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Hierzu zwei Beilagen.

Im schönen Sorrent.
* Oldenburg, 17. April.

In der „ Nordd . Allgem. Ztg .
" sind die gestern mit-

gsteilten Aeußerungen des Grafen Bülow gegenüber
einem Mitarbeiter des Pariser „ Temps" nicht abgedruckt,
nicht einmal erwähnt . Auch der offiziöse Draht hat von
den Offenbarungen des leitenden Staatsmannes bisher keine
Notiz genommen. Der Bericht von der Unterredung macht
gleichwohl den Eindruck der Echtheit. Die aufgeschlagene
Uebersetzung des Tyeokrit auf dem Tisch Bülows , seine Be¬
merkungen über Literatur , deutsches und französischesWesen,
d« Art , wie er Herrn Delcassäs Behandlung durch die
russische Diplomatie ironisierte ( „ Ein gutes Parapluie schützt
vor Regen , Schnee und Hagel "

, was wohl dahin zu ver¬
stehen rst, daß ein - „ dickes Fell " den französischenMinister
des Auswärtigen schützt) — alle diese kleinen Züge kennt
man am Grafen Bülow . Aber am meisten vertraut ist dem
Politik« : der Optimismus, dem der Reichskanzler auch
bei dieser Gelegenheit Ausdruck gegeben hat . Die europäische
Lage ist „ im allgemeinen vortrefflich "

, die deutsch¬
französischen Beziehungen sind die besten, und den Sturm
auf dem Balkan wird die Diplomatie mindestens einzu¬
schränken wissen. Graf Bülow gebrauchte sogar das Bild
vom Sturm im Wasserglase.

Wie man die Dinge ansieht, das wird viel dadurch
beeinflußt, wo und wie man sich befindet. Im schönen
Sorrent, befreit von den politischen Tagessorgen , wird
dem Grafen Bülow die Situation rosiger erscheinen , als
wenn er in Berlin wäre . Da hat beispielsweise der
österreichisch -ungarische Botschafter in Konstantinvpel , Frhr.
v . Calice, sich soeben in viel weniger hoffnungsvoller
Weise über Mazedonien ausgesprochen. Nicht alles hänge
vom Willen des Sultans ab. Ae Bemühungen des Sultans
würden fruchtlos bleiben, wenn man ihn nicht anleite,
die richtigen Mittel und Wege zu finden . Nun , an „ An¬
leitung " fehlt es nicht. Verlautet doch , daß Rußland und
Oesterreich in den nächsten Tagen nochmals „ energische Vor¬
stellungen" bei der Pforte machen wollen . Ein türkischer
Staatsmann erklärte die Lage für ernst und äußerte Miß¬
trauen gegen England . Das letztere ist gewiß berechtigt;
die Friedensversicherungen der britischenStaatsmänner schaffen
die Tatsache nicht aus der Welt , daß Englands Zwecken ein
frischer , fröhlicher Balkankrieg, in den notwendig schließlich
auch der alte Gegner Englands , Rußland hineingezogen
würde, sehr gelegen käme . England sucht mit heißem Be¬
mühen seit längerem Anschluß an Frankreich und findet
Gegenliebe. Präsident Loubet verfehlte nicht, in Algier
dem englischen Admiral die freudige Erwartung des im Mai
bevorstehenden Besuchs Königs Eduards in Paris auszu-
drücksn. „Nichts kann mir angenehmer sein , als diese Be¬
kräftigung unserer freundschaftüchen Beziehungen zu Eng¬
land "

, sagte der Präsident . Ist das keine Wolke am
politischen Horizont , wenn zwei so intime Gegner Deutsch¬
lands . wie Frankreich und England es sind, — nur daß
die englische Regierung sich den Anschein gibt, als sei die
Haltung der großen Mehrheit der deutschen Bevölkerung im
Burenkrieg ein vergessenes Ereignis — einander näher
rücken? In Frankreich fühlt man sich geschmeichelt durch die
Aufmerksamkeiten der englischen Regierung und man trägt
sich auch wohl mit dem stillen Plan , die neue Freundschaft
gelegentlich gegen Rußland airszuspielen, wenn der teure und
kostspielige Verbündete wieder einmal einen Befehlshaberton
anjchlägt.

Emc beruhigende Wirkung kann nach alledem die
Ansicht des Grafen Bülow , die europäische Lage sei im all¬
gemeinen vortrefflich, schwerlich ausüben. Die Entscheidung
auf dem Balkan muß kommen , der Druck liegt in den gan¬
zen gespannten Verhältnissen , das ist der Alp . der auf Eu¬
ropa liegt. Für alle Balkanvölker nahen ernste Zeiten , so
führte König Alexander von Serbien beim Festmahl anläß¬
lich der zehnten Jahreswende des Regierungsantritts aus.
Wie immer man sonst über Serbien denkt : in der mazedoni¬
schen Frage hat es sich bei weitem ehrlicher und klüger be¬
nommen als Bulgarien . Fürst Ferdinand erholt sich an
der Riviera — das soll ein Zeichen sein , daß keine ernste
Störungen auf dem Balkan zu befürchten sind . Uns scheint
mehr, als wolle sich der Fürst eine Art von „ Alibi " schaffen,
falls es zur Erhebung in Mazedonien kommt. Daß , wie ein
Mitarbeiter der „ Times " in Sofia behauptet, das Projekt
einer allgemeinen Er h e b u n g in diesem Jahr auf-
gegeben ist , kann eine Kriegslist sein, dazu ausgesprengt , die

Wächter sorgloser zu machen. Und endlich: Sind die Be¬
ziehungen Deutschlands und der Vereinigten
Staaten vortreffliche zu nennen ? Kaum , daß die
Venezuela-Aktion vorüber ist , die Ablehnung der Einladung
des amerikanischen Geschwaders nach Kiel, die törichten
Aeußerungen des Admiral Dewey über unsere Marine er¬
ledigt sind. Im übrigen : Wohin man blickt , Wirren,
Unruhen , Konflikte. Man muß in Sorrent sich befinden,
um diese Situation für „vortrefflich" zu halten.

Die neue Milttävorlage.
Eine Berliner Korrespondenz will glauben machen, daß

es mit der neuen Militärvorläge noch gute Wege
habe und zunächst von ihr keine Rede sein könne. Was mit
dieser Darstellung bezweckt werden soll, ist nicht recht er¬
sichtlich . Kein ernsthafter Politiker kann darüber im Zweifel
sein , daß die Grundzüge der nächsten Militärvorlage seitens
der Heeresverwaltung fest gestellt sind, daß speziell die
Frage der organischen Um« bezw . Neubildung von Truppen¬
verbänden an der Ost- und Westgrenze des Reiches im
Prinzip entschieden ist . Die diesjährigen bekanntlich in
Sachsen-Thüringen stattfindenden Kaisermanöver dürften in
dieser Beziehung kaum ergänzendes Material zu liefern
haben. Es kann sich hierbei nur handeln um Beobachtungen,
die bei der Bemessung der Ncuforderungen für Spezialwaffen
in Betracht kommen. Nach genauen Informationen gilt dies
namentlich für die Kavallerie. Sie war bei der letzten
Militärvorlage der parlamentarischen Kritik am meisten aus¬
gesetzt , und es liegt nahe, daß die Militärverwaltung bei der
neuen Vorlage den Versuch machen wird, das ihr notwendig
Erscheinende durchzusetzen . Ueberdies dürfte erinnerlich sein,
daß die offiziöse „Nordd . Allgem. Ztg ." vor kurzem die
Militärvorlage ausdrücklich angekündigt hat.

Eine deutsch- französische Liga?
Aus München ging uns dieser Tage ein „Aufruf zur

Gründung einer deutsch - französischen Liga" zu,
dem als Motto das Wort Viktor Hugos vorangesetzt ist:
„Die Vereinigung Deutschlands und Frankreichs wäre das
Heil Europas , der Friede der Welt . "

Die Ziele der zu begründenden deutsch -französischen Liga
sind kurz folgende:

1 . Mit allen ehrenhaften Mitteln danach zu streben, das
gute Einvernehmen zwischen Frankreich und Deutschland wieder
herzustellen, zunächst dadurch, daß

2 . die elsaß-lothringischeFrage möglichst bald und möglichst
befriedigend gelöst wird . Das „Wie" dieser Frage stellt die
Liga zunächst nur zur Diskussion. Aus den Ansichten ihrer
Mitglieder wird sich wohl bald ein festes Programm heraus¬
kristallisiert haben. Foldende Lösungen wären besonders zu
erwägen : a . Anerkennung des ststüs quo ( für Frankreich
unannehmbar ), b. Rückgabe an Frankreich (für Deutschland
unannehmbar ), o. Neutralisierung (für Deutschland ein Verlust,
für Frankreich kein Gewinn ), ä . Teilung nach der Sprach¬
grenze und Entschädigung Deutschlands durch Abtretung einer
französischenKolonie. Die letztgenannte Lösung hätte viel für
sich, doch steht hierüber jedem Mitglied der Liga freie
Meinungsäußerung zu;

3. sordert die Liga, daß dem Elsaß die gleichen Rechte
eingeräumt werden, wie allen andern deutschenBundesstaaten;

4. wird die Liga bestrebt sein, nach Beseitigung der
Frankreich und Deutschland heute noch trennenden Schwierig¬
keiten ein politisches Bündnis beider Länder anzubahnen.

Die unbekannten Verfasser schreiben , sie seien von autori¬
tativer Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß, wenn der
Gedanke der deutsch -französischen Liga in Deutschland günstige
Aufnahme finde, man ihm in Frankreich freudig zu¬
stimmen und jedenfalls eine ähnliche Organisation ins Leben
rufen werde. Das Schreiben betont dann aber ausdrücklich,
daß die Idee von deutscher Seite ausgegangen sei. Nichts
würde den Weltfrieden besser garantieren als die Annäherung
Frankreichs und Deutschlands, der beiden bedeutendsten
Militärmächte der Welt.

In Utopien wird das Projekt vielleicht Anhänger finden,
in Deutschland schwerlich . Die endgültige Feststellung der
Statuten wird später in Aussicht gestellt; es sollen Männer
aller Parteien , Richtungen und Bekenntnisse vom 21 . Lebens¬
jahre an beitretcn können. Das Schreiben sowohl, wie die
Statuten sind unterschrieben: Das Sekretariat der deutsch-
französischen Liga in München. Die Herren Gründer tragen
also vorläufig noch Bedenken, ihre Namen unter den Aufruf
zu setzen.

AokiLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern wieder eine Besprechung
im Auswärtigen Amt mit dem Staatssekretär und hörte den
Vortrag des KriegsimnistcxS.

Der Kaiser läßt in Homburg Aufnahmen der Saal¬

burg anfleckgen, die er bei seiner Romreise dem König als
Geschenk überreichen will.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
haben Eleusis , Korinth und das alte Delphi besucht und
sich gestern abend nach Olympia begeben.

Zur Rückreise des Kronprinzen und des Prinzen
Eitel Friedrich vom Süden nach Berlin erfährt die „Post ",
daß bereits der Salonwagen des Kronprinzen und ein Schlaf¬
wagen der Internationalen Schlafwagengesellschaft nach
Neapel abgegangen find, um dort für die Ende dieses Monats
von Florenz bezw . Verona kommenden Prinzen zur Weiter¬
fahrt nach der deutschen Reichshauptstadt zur Verfügung
zu stehen.

— Zu Ehren des verstorbenen Staatsministers Dr.
Rudolf v . Delbrück, fand gestern in der Singakademie
in Berlin einx Gedächtnisfeier statt.

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Nach einem Be¬

richt des stellvertretenden Vizegouverneurs in Ponape
ließ der Kommandant des „ Cormoran" während der
Anwesenheit des Schiffes auf der Insel Ruk (Ostkaro-
linen) dort vier eingeborene Missionslehrer ver¬
haften, nachdem durch verschiedene Zeugen festgestellt
worden war,

'
hgß sie sich ungebührlicher Aeußerungen

gegen die deutsche Regierung und der Aufreizung der
Bevölkerung schuldig gemacht haben . Diese vier Einge¬
borenen wurden äm 1 . Februar bei dem obengenannten
Beamten in Ponape eingeliefert . Da die Wahrheit der
gegen die vier eingeborenen Lehrer erhobenen Beschul¬
digungen nicht nur von diesen selbst, sondern auch von
dem amerikanischen Missionar auf Ruk, Stimson , be¬
stritten wurde , begab sich der Vizegouverneur zur Unter¬
suchung der Angelegenheit selbst nach Ruk . Seine Bericht¬
erstattung über das Resultat ist nicht vor Anfang Juni
zu erwarten.

— Nach einer Meldung der „Frkf . Ztg .
" aus New-

york wurde bei dem letzten Kampfe in San Do¬
mingo ein deutscher Matrose von der „Vineta"
schwer verletzt.

— Die preußische Staatsregierung ist neuer¬
dings der Frage käher getreten , schreibt die „Nene Pol.
Korresp .

"
, ob und in welcher Weise für die im Handels¬

gewerbe zahlreich vertretenen weiblichen Kräfte
eine zweckentsprechende Fortbildung im Liahmen
eines geregelten Unterrichts anzustreben sein wird . Im
allgemeinen hat hierbei der Gesichtspunkt , für die Hand¬
lungsgehilfinnen bis zum vollendeten 1,8. Lebensjahre den
Fortbildungsschulzwang durch ortsstatuarisch v
Festsetzungen herbeizuführen , Billigung erhalten . Es wird
nun Sache der einzelnen städtischen Körperschaften sein»
zu prüfen , ob nach Lage der örtlichen Verhältnisse ein
Bedürfnis zur Einführung obligatorischen Fortbildungs¬
schulunterrichts für die töeMichen Handlungsgehilfen an¬
zuerkennen ist.

— Die ultramontane „Köln . Volksztg .
" erklärt gegen¬

über den Meldungen , der Antrag aus Aufhebung des
Paragraph 2 des Jesuitengesetzes könne durch den
Ärmdesrat abgelehnt werden , wieder einmal , daß alsdann
bei den bevorstehenden Wahlen die Zentrumspartei die
Konsequenzen der Lage dadurch ziehen würde , daß
der Kampf gegen dieses Gesetz bedeutend mehr in den
Vordergrund ihrer politischen Aktion trete . Keine Zen¬
trumsstimme dürfte hei den Stichwahlen einem Kandi¬
daten gegeben werden , der nicht der Aushebung dieses Pa¬
ragraphen zustimmte . Die ganze politische Konstellation
müßte sich dadurch ändern . In die Politik würde durch
dieses Ferment eine Gährung und eine Verwirrung hin¬
eingetragen werden , die die dhnehin ziemlich verworrene
Lage vollständig unhaltbar machten . Wer einen großen
Zwiespalt im deutschen Volke vermeiden wolle , müsse
unbedingt den Fall des Paragraph 2 wünschen.

— An die preußischen Landräte soll, der „Freist
Ztg . zufolge, ein allgemeines Verbot des Ministeriums er¬
gangen fein, eine Wahlkandidatur anzunehmen. Demgemäß
sei auch dem Landrat des Kreises Ortelsburg v . Rönne, der
von den Agrarkonfervativen Anfang März zum Kandidaten
dieses Kreises für den Landtag aufgestellt worden war , von
der Regierung die Annahme eines Mandats verboten worden.
Derselbe habe darauf die Kandidatur abgelehnt. — Bestätignng
bleibt abzuwarten.

— In der Märzquittungsliste des „Vorwärts"
über Beiträge zur sozialdemokratischenParteikaffe befindet sich
mit der Verwertung : „ Berlin , ein begeisterter Anhänger unserer
Sache : Munition für den Wahlkampf " die Summe von
dreißigtausend Mark sowie am Schluffe der Liste mit einem
bescheidenen Fragezeichen als Chiffre die Summe von zehn¬
tausend Mark.

— Der Verband der Gast - und Schankwirte für
Berlin und Umgegend erläßt einen Wahlaufruf an
die deutschen Gastwirte . Es werde sich im neuen Reichs¬
tage um eine wesentliche Erhöhung der Biersteuer stick»
auf der anderen Seite um die nach rückständig« Ausfüh¬
rung der Douglasbeschlüsse des Abgeordnetenhauses han¬
deln . Eine Schutzkommission sei von den Gastwirten ge¬
schaffen worden , zur Abwehr der dem GaKvirtsstauöe



hieraus drohenden Gefahren . Deren Aufgabe werde es
/ein , mit den verschiedenen Parteivorständen Fühlung zu
nehmen . Bekanntlich haben im Landtage nur die Frei¬
sinnigen gegen die Anträge Douglas ' gestimmt.

— Der Zentralausschuß der vereinigten Innungs-
Verbände Deutschlands veröffentlicht einen Ausruf
an die H an d w e r ker in Stadt und Land mit der Mah¬
nung , zu den bevorstehenden Reichstagswahl en recht¬
zeitig Stellung zu nehmen . Als Forderungen des Hand¬
werkerstandes bezeichnet der Aufruf u . a . : „Schutz seiner
ehrlichen Arbeit gegen die Uebermacht eines ungezügelten
Kapitalismus und Schutz gegen den Won gewissenlosen
Hetzern ausgestachelten blinden Gleichheitsfanatismus , ^
in dem Handwerkerstand instinktiv ihren gefährlichsten
Gegner sehen . Schutz endlich gegen die sozialpolitischen
Experimente der Herren vom grünen Tische.

" Die Hand¬
werker werden aufgefordert , die Wahlkandidaten um eine
klare Stellungnahme gegenüber diesen Forderungen an¬
zugehen.

— Die Seeoffiziere des Beurlaubtenstan¬
des dürfen als Kapitäne von Personendampfern oder
Handelsschiffen die Handelsflagge Mt dem Eiser¬
nen Kreuz führen . Jedoch wird nach einer soeben er¬
gangenen kaiserlichen Ordre das Recht dazu abhängig ge¬
macht von dem Erwerb eines Flaggenscheins , der durch
das Bezirkskommando nachzusuchen ist. Auch dürfen Ka¬
pitäne , die Offiziere des Beurlaubtenstandes gewesen , aber
nach Ablauf der gesetzlichen Zeit verabschiedet worden sind,
auf ihr Gesuch tu geeigneten Fällen einen Flaggenschein
zum Führen der Sonderflagge erhalten.

— Gestern fanden in Essen Zeugenverneh¬
mungen in der Affäre Hüssener - Hartmann statt.
Die Untersuchung führte der aus Kiel eingetrofsene Kriegs¬
gerichtsrat de Vary. Vor allem wurde der Hauptzeuge
Ewald Lütscher vernommen , der dem erstochenen Hart¬
mann bis zu seinem Tode nicht von der Seite gewichen
war . Er wurde in ein scharfes Kreuzverhör genommen be¬
züglich der Frage , ob Hüssener den Hartmann aus Dem
Transport zur Polizeiwache zeitweilig losgelassen und
Hartmann sich dann widersetzt habe . Lütscher konnre be¬
züglich des Loslassens eine bestimmte Aussage nicht ma¬
chen ; um so energischer erklärte er , daß Hartmann keines¬
wegs aggressiv geworden sei. Es sei unrichtig , wenn Hüs¬
sener behaupte , er habe zur Waffe gegriffen , ineil Hart¬
mann sich widersetzt habe . Die Zeugen wurden sämtlich
vereidigt , bis auf Lütscher , der als Hauptzeuge erst in
der Hauptverhandlung vereidigt werden soll.

— Der „Ostdeutschen Tagesztg ." zufolge sind in Kö¬
nitz ln dem Abort einer städtischen Volksschule eine An¬
zahl Menschenknochen, darunter ein Schienbein,
aufgefunden worden . In der Stadt herrscht Erregung , da
man den Fund mit der Ermordung Winters in
Zusammenhang bringt.

Ob dieser neue Fund von Leichenteilen , auch wenn sie
von dem Köxper des unglücklichen Ernst Winter herrühren
sollten , Licht in das Dunkel der Konitzer Mordaffäre brin¬
gen wird , muß abgewartet werden . Bisher versagten alle
Bemühungen , den Mord aufzuklären und die spur des
Täters Zu finden , und auch die ausgesetzte hohe Beloh¬
nung von 26 000 Mark hatte keinen Erfolg . — Der Rumpf
Ernst Winters wurde am 14. März 1900 im Mönchsee ent¬
deckt , später fand man noch den Kopf und einen Arm des
Toten . (S . Neueste Nachr .)

Zur Wahlbcwegung.
— Zu der gestern wiedergegebenenMeldung der „ K . Ztg . " ,

von nationalliberaler und agrarischer Seite werde
der Plan erwogen, für den 2 . oldenburgischen Wahl¬
kreiseinen eigenen Reichstagskandidaten aufzustellen, schreibt
der „ Gem. " u . a. : „Es scheint danach, als ob man auf
nationalliberaler und agrarischer Seite die Hoffnung , das
Mandat im 2 . oldenburgischen Wahlkreise zu erobern, nach
den Ergebnissen der 1898er Wahl vorläufig au gegeben hat.
Damals erhielt der Kandidat der Agrarier , Herr Harbers,
3851 Stimmen , der Kandidat der Sozialdemokratie, Herr
Lug, 4663 Stimmen und der Kandidat der Freisinnigen
6720 Stimmen . Diese Zahlen lassen es als ausgeschlossen er¬
scheinen , daß ein nationalliberal -agrarischer Kandidat Aussicht
hat , inStichwahl zu kommen. Der Entscheidungskampfwird wieder
zwischen dem Sozialdemokraten und dem Freisinnigen stattfinden.
— Wir von unserem Standpunkte würden es lieber sehen,
wenn die maßgebenden Führer der Nationalliberalen und
Agrarier von der zwecklosen Kandidatur absähen , wir
hätten dann nicht den Kampf gegen zwei Fronten , und
könnten uns um so energischer der Bekämpfung der Sozial¬
demokratie widmen .

"
— lieber die Reichstagskandidatur des Freiherrn v.

Hammer st ein im 3 . oldenburgischen Wahlkreis
schreibt die „Birks . Lztg ." : Die Kandidatur v . Hammerstein
ist nach dem Verlauf der Fischbacher Versammlung (siehe
weiter unten ) ffehr ins Wanken gekommen , denn ohne
die energische Unterstützung des Bundes der Landwirte
hat sie keine Aussicht auf Erfolg . Wie sich die national-
liberale Parteileitung nun zu der Kandidatur v . Hammer¬
stein stellen wird , ist noch in der Schwebe . Soviel ist
aber gewiß , daß sie unter den so ganz veränderten Um¬
ständen sich wohl zu einer anderen Kandidatur wird
verstehen müssen . Damit würde denn auch der Wunsch der
wirklich nationalliberal gesinnten Wähler , die nur schweren
Herzens mit der Kandidatur v . Hammersteins sich ein¬
verstanden wußten , in Erfüllung gehen .

"
Herr v . Hammer st ein hat sich auf einer Versamm¬

lung des Bundes der Landwirte in Fischbach am 13. d. M.
deD näheren über seine Kandidatur geäußert . Nachdem ihm
vom Vorstande mitgeteilt worden , daß sich der Bund der
Landwirte in der vor der Versammlung stattgehabten Be¬
ratung über die Annahme der Kandidatur des Freiherrn
v . Hammerstein leider nicht habe einigen können , sprach
Herr v . Hammerstein zunächst sein Bedauern 'aus über
die nicht erfolgte Annahme seiner Kandidatur , und suchte
sein Verhalten gegenüber dem Bunde zu rechtfertigen.
Man habe von ihm verlangt , daß er Bedingungen unter¬
schreiben solle, die ihm Hände und Füße binden würden.
Er gehe nicht zum Reichstag , um sich Ruhm erwerben zu
wollen ; wenn er die Kandidatur bisher angenommen , so
sei das einzig und allein aus Liebe Zu der hohen Sache
geschehen, und man müsse ihm freie Hand lassen , denn
er wolle nur als freier Mann in den Reichstag gehen.
Wenn die Landwirte aus seiner bisherigen Tätigkeit im
oldenburgischen Landtage nicht mehr Vertrauen zu ihm
geschöpft, so tu,e es ihm , leid. Die uatiMalliberale Partei

sei ihm ebenso entgegengekommen , wie der Bund der Land¬
wirte , habe ihm auch Bedingungen vorgelegt , die er unter¬
schreiben sollte , doch auch hier habe er sich geweigert , was
auch Herr Landtagsabg . Lajendäcker bestätigt . Er legte
sodann in längerer Ausführung seine Stellung zu dem
Zolltarif dar und machte auf den vielseitigen Nutzen auf¬
merksam, den der Zolltarif speziell unserer heimischen
Landwirtschaft gebracht habe und noch bringen werde . Er
bedauerte es zum Schluß noch einmal , daß man seine Kan¬
didatur abgelehnt , da er , nur durch den Bund der Land¬
wirte angeregt , die Kandidatur angenommen.

Ausland.
Holland.

* Haag , 16 . April. ( Rückkehr des Herrscher¬
paares .) Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich
sind vom Haag wieder nach dem Schloß Het Loo zurück¬
gekehrt. Die kurze Reise ging unter großen Vorsichts¬
maßregeln vor sich. Ebenso wie bei der Ankunft der
Königin waren auch bei der Abreise besondere militärische
Vorkehrungen getroffen; die ganze Rheinstraße im Haag war
durch Feldartillerie abgesperrt. In dem königlichen Warte¬
saal hatten sich der Gouverneur der Residenz und der Bürger¬
meister eingefunden, während auf dem Bahnsteig der Kom¬
mandant der Garnison die hohen Herrschaften erwartete . Der
Weg vom Wartesaal bis zum Salonwagen war durch
Truppen besetzt , die an beiden Seiten Aufstellung genommen
hatten . Bei Abgang des Zuges wurde das Spiel gerührt.
Dem königlichen Zug voran fuhr ein Train von Güterwagen,
die mit einer Kompagnie Grenadiere besetzt waren . Im Zuge
selbst befand sich noch Major Jonkherr van den Brandeler
vom Regiment Grenadiere und Jäger , der von seinem Adju¬
tanten begleitet wurde. Außerdem machten die Direktoren
der Staats -Eisenbahn- Gesellschaft die Fahrt mit.

Frankreich.
* Algier , 16 . April. (Loubets Reise .) Präsident

Loubet besichtigte heute vormittag die Division von Algier
und die Landum skompagnie des Mittelmeergeschwaders auf
dem Manöverfeld von Mustapha . Eine große Menschen¬
menge begrüßte den Präsidenten . Die Offiziere der fremden
Geschwader wohnten der Besichtigung bei und gaben beim
Vorbeimarsch der verschiedenen Truppen Zeichen ihres
Beifalls.

Marineminister Pellet an empfing heute nachmittag an
Bord des „St . Louis" die Kommandanten der anwesenden
fremden Geschwader. In einer Ansprache an die Kom¬
mandanten drückte der Minister den Wunsch aus , daß die
Flotten der jetzt im Hafen liegenden Geschwader
nie aus andere Weise als aus brüderliche sich begegnen
möchten . Der Kommandant des italienischen Geschwaders
erwiderte im Namen der Admirale mit einem Trinkspruch
auf Pelletan und die französische Marine.

Balkanhalbinsel.
* Belgrad , 16 . April. (Trinkspruch König Alex¬

anders .) Im dinglichen Palast fand anläßlich der 10 . Jahres¬
wende des Regierungsantritts des Königs ein Festmahl
statt , wobei der Ministerpräsident einen Trinkspruch auf das
Königspaar ausbrachte . Der König erwiderte : Bis zum
Jahre 1896 habe längs des ganzen Balkans Ruhe geherrscht,
heute jedoch sei die Lage ernst . Für alle Balkanvölker
nähren verhängnisvolle Zeiten . Mit dieser Eventualität müsse
Serbien rechnenund im gegebenen Augenblick den Beweis er¬
bringen, daß es der großen Vorfahren würdig sei. Der Kö¬
nig gedachte seiner Verehelichung, welche die Zustimmung des
serbischen Volkes gefunden habe. Der König betonte schließlich,
Serbien habe keine Zeit zum Experimentieren ; deshalb sei er
genötigt gewesen , mit seinen beiden letzten Proklamationen
die bestehende Verfassung in ihren ursprünglichen Stand wie¬
dereinzusetzen.

Marokko.
* Tanger , 16 . April . ( Der Sultan als Heer¬

führer .) Der Sultan entschloß sich, die Leitung der gegen
Tazza und die Rifkabylen entsandten Truppen selbst zu uber-
ne , men. Alle in seiner Umgebung befindlichen Europäer
sollen Fez gleichzeitig mit dem Sultan verlassen, um für dre
Tauer der Expedition sich nach der Küste zu begeben.

Somaliland.
* Galadi , 16 . April. (Sieg der Engländer über

den Mutt ah .) Zwei unter Leitung des Generals Man-
ning in der Richtung auf Walwal , das Hauptquartier des
Mullahs , unternommene Aufklärungsmärsche führten zu
heftigen Zusammenstößen mildem Feinde, welcher einen
Verlust von etwa 40 Toten hatte und 2100 Kamele und
11000 Schafe einbüßte. (Vergl. Depeschen .)

Aus dem KroMerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondcnzzeicheu »ersehe» m Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sin» der Redaktion stet« « illkomnro»
* Oldenburg . 17 . April.

* Vom Hofe. Der Besuch des Großherzogs in
Birkenfeld soll wegen eines Jnfluenzaanfalles , den der hohe
Herr sich auf der Reise nach Bordighera zugezogen hat,
unterbleiben.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem General¬
superintendenten O . Wallroth - Kiel, früher Pastor zu
Eutin , den Roten Adlerorden mit der Schleife verliehen und
dem Oberpostdirektor Gch. Oberpostrat Lauen stein - Kiel ge¬
stattet , den ihm verliehenen Orden des Ehrenkomturkreuzes
des großh. oldenburg. Haus - und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig anzulegen.

* Personalien . S . K. H. der Großherzog hat ge¬
ruht , mit dem 1 . Mai d . I . den Chauffeeausseher Hammer
in Delmenhorst zur Disposition zu stellen, sowie den Chaussee¬
aufseher Rodieck in Zwischenahn nach Delmenhorst und den
Chauffeeausseher Eiters in Wildeshausen nach Cloppenburg
zu versetzen.

* Kirchl . Anzeiger für Stadt und Land Oldenburg.
Die heute zur Ausgabe gelangende Nummer enthält : Gottes¬
dienstliche Nachrichten. — Erbauliche Betrachtung . — Aus
der Gemeinde Oldenburg . — Aus der Landeskirche. — Aus
der Landeskirche des Fürstentums Lübeck . — Die evangelische
Bewegung in Oesterreich. — Bilder aus Jerusalem . — Syri¬
sches Waisenhaus in Jerusalem . — Margarethenspende . —
Kleine Mitteilungen . — Erzählung „Gott will es" (Forts .) .

* Auf den Artikel „ Margarethenspende " in der
heutigen Nummer des Kirchlichen Anzeigers für Stadt und
Land Oldenburg machen wir besonders ländttche Gemeinden

aufmerksam , da derselbe für solche von praktischer Bedeutung
werden kann.

* Marie Stein , unsere Landsmännin , malte in Stutt¬
gart das Porträt der Königin von Württemberg
in Pastell . Auf Wunsch der Königin wird das Bild in der
Anfang Mai in Stuttgart veranstalteten Porträtausstellung
ausgestellt werden.

* Zum Besten der Deutschen Bühnengenossen¬
schaft wird am 28 . d. M . ein dramatisch - musika¬
lischer Abend in unserm Theater veranstaltet werden,
der gewiß seiner Vielseitigkeit wegen mehr Besucher ins
Theater locken und somit seinem Zweck besser dienen wird
als ein gewöhnlicher Theaterabend . Nach der Aufführung
eines Einakters ( „ Herrn Kandels Gardinenpredigten " ) wird
eine Gruppe von Singvereinsdamen von Schuberts
„Deutschen Tänzen " eine ausgewählte Zahl zu Gehör bringen.
Eine andere gemischtchorigeGruppe singt Brahms' Liebes-
walzer zu vierhändiger Klavierbegleitung , und der „ Lieder-
kranz" bringt „ Deutschland zur See"

, den Liederzyklus, den
unser HofmusikdirektorManns komponiert und dem
Großherzog gewidmet hat , zum erstenmale mit Orchester¬
begleitung und verbindender Deklamation zu Gehör . Seitens
der Bühnenleitung werden dazu lebende Bilder ge¬
stellt. Da der „ Liederkranz" dazu morgen abend eine Art
Vorprobe abhält , so ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend erwünscht.

* Der nordwestdeutsche Forstverein wird seine dies¬
jährige Wanderversammtung in Ratzeburg abhalten ; es sind
dafür die ersten Tage der Woche nach Pfingsten (8 . und 9.
Juni ) in Aussicht genommen.* Hauptlehrer «nd Organist a. D . Rohse ist vor¬
gestern an einem Schlaganfall gestorben. Seit Mai letzten
Jahres pensioniert, hatte er hier seinen Wohnsitz genommen.
Vorher war er ca. 17 Jahre in Berne tätig und vordem
ebensolange im benachbarten Borbeck. Der alte Herr ist
71 Jahre alt geworden.

* Der Kinderhort wird nach den Ferien vorläufig ge¬
schlossen bleiben, da in der bisherigen Wohnung Masern
herrschen . Die Handwerker sind m dem neuen, definitiven
Heim (Katharin enstr . 17) noch nicht ganz mit den Arbeiten
fertig . An welchem Tage die Einzugsfeier , aus welche die
Kinder sich schon lange freuen, statlfinden soll , wird ihnen in
den Schulen mitgeteilt werden, wahrscheinlich am 27 . d . M.

* Die Tierabteilung auf der 17 . Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschafts - Gesellscyaft zu Hannover
Vom 18 .—23 . Juni 18V3 . Die 17 . Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft , welche vom 18.
öls 23 . Juni d . I . in Hannover stattfinden wird , wird mit
insgesamt 515 Pferden beschickt werden . Von den
Pferden , die unter Preisbewerb stehen, sind 287 Warm¬
blüter und 150 Kaltblüter . 28 staatliche Landbeschäler aus
Hannover und Braunschweig , und 50 Militärpferde , sowohl
von Truppenteilen , als auch von Remontestationen , stehen
außer Preisbewerb . — Die Rin der ab teilnn g wird
mit 981 Tieren , von denen 130 Höhenrinder und 851 Ties-
landrinder sind , beschickt werden . Die größte Anzahl der
Treflandrinder gehören den im Ausstellungsgau am mei¬
sten vertretenen schwarzbunten Tieflandschlägen an . Es
sind dies ' im ganzen 480 Tiere . Der Wesermarschsckp^
wird 'mit 92 Tieren vertreten sein . Vom rotbunten
landvieh stellen Rheinland und Westfalen 70, die Hol¬
steiner und ein Teil von Hannover 99 Tiere . Schleswig«
sches Milchvieh erscheint in der Zahl von 49 . — Von
Schafen werden 600 Tiere ausgestellt werden , von denen
die eine Hälfte Wollschafe, die andere Hälfte Fleischschafe
sind . — Die S ch w e i n e - Abteilung wird nahezu 730 1
Stück betragen ; unter denen werden einen breiten Raum
die veredelten Landschweine einnehmen . — An Ziegen
werden 148 Stück geschickt werden . — Die 'Abteilung Er¬
zeugnisse wird durch 20 Aussteller von Samen , unter
denen 9 Aussteller zur Vereinigung deutscher saat -Hoch-
züchter gehören , durch 2 Flachsaussteller aus Schlesien,
ferner mit 107 Hopfen - und 78 Gerstenproben , durch 22
Aussteller mit 83 Gegenständen in der Moorkultur -Abtei-
tung und durch eine gute Auswahl der Erzeugnisse des
Obst- und Weinbaues vertreten sein . Ferner gehört hier¬
hin die Butterausstellung mit 523 Butterproben , und zwar
350 Proben frischer gesalzener Butter aus saurem Rahm
und 155 ungesalzenen Butterproben . — Auf Ser Daner-
waren - Ausstellung werden 53 Aussteller mit 340
Gegenständen zu finden sein ; unter ihnen werden vor
allem Molkereiwaren , Gemüse , Fleischwaren , Wein gezeigt.
— Die Geräteabteilung wird eine räumliche Aus¬
dehnung von 51566 Quadratmetern im Freien und 5716
Quadratmetern im Schuppen einnehmen , auf welcher
Fläche 378 Aussteller ihre Geräte und Maschinen aufftellen
werden . Für die Haupiprüfung sind 7 Kraftwagen mit
Spiritusbetrieb , 10 Langstrohpressen , 18 Hederichspritzen,
3 Hederichjäter und 2 Flachsentknoter angemeldet.
Die Gejamtbeschickung in Hannover wird eine so reiche
sein , daß ein Besuch der Ausstellung nur empfohlen
werden kann , denn der Besucher wird reiche Belehrung
bei richtigem Studium der Ausstellung mit nach Hause
bringen.

* Klage -Androhung durch Postkarte ist strafbar.
Mit dieser für die Geschäftswelt wichtigen Sache hätte sich
das Schöffengericht in Liegnitz in einer Privatklage eines
Kaufmanns mit einer Berliner Firma zu beschäftigen . Der
Kaufmann sollte der Berliner Firma einen Schaden von
4 Mark ersetzen, der dieser durch Herabfallen eines Re¬
klameschildes entstanden war . Der Kaufmann bestritt seine
Zahlungsverpflichtung . Er empfing dann von der Firma
eine Postkarte folgenden Inhalts : „Herrn . . . Wir benach¬
richtigen Sie höflichst, daß wir am 15. d . Mts . die Klage
anstellen . Hochachtungsvoll . . .

" Durch diese Postkarte
fühlte sich der Kaufmann beleidigt und verklagte den
Schreiber der Karte wegen Beleidigung . Der Vertreter des
Klägers führte aus , in kaufmännischen Kreisen empfinde
man schon eine gewisse Scheu , per Postkarte zu mahnen,
wieviel mehr müsse man sich hüten , jemandem in dieser
Weise eine Klage anzudrohen . Dadurch könne unter Um¬
ständen eine schwere Kreditgesährdnng des Empfängers
herbeigeführt werden . Das Schöffengericht machte sich
die Ausführung des klägerischen Anwalts zu eigen und
verurteilte den Angeklagten zu 5 Mark Geldstrafe . Da
öffentliche Beleidigung vorlag , wurde dem Kläger auch
die Publikations -Befugnis zugesprochen.

* Die Verbindung zwischen Butjadingen und
Wilhelmshaven . Seit langer Zeit haben die schlechten
Reiseverbindnugen in Butjadingen dem reffendenPublikum
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zur Klage Gelegenheit gegeben, namentlich insofern es sich

um die Verbindung handelt mit Eckwarderhörn im Anschluß

an den zwischen Wilhelmshaven und Butjadingen verkeh¬

renden Dampfer Eckwarden. Entweder findet man bei An¬

kunft ans Wilhelmshaven in Eckwarderhörn überhaupt keine

Wagen-Verbindung oder diese ist so ungünstig gelegt, daß

man stundenlang warten muß , um Tossens, Stollhamm oder

Nordenham zu erreichen. Um nun diese Klagen zu beseitigen,

hat sich der Magistrat zu Wilhelmshaven mit einem zweiten

Fuhrunternehmer , Herrn W . Spiek<r in Tossens, geeinigt

Die aus dem demnächst zu veröffentlichen Fahrplan zu

ersehende wichtige Verbindung findet der Reisende um 2 Uhr

30 Min . in Eckwarderhörn im Anschluß an den um diese

Heit dort eintreffenden Dampfer und den um 1 Uhr 4 Min.

von Oldenburg und Jever in Wilhelmshaven eintreffenden

Hug . Der Fuhrunternehmer ist verpflichtet, bei einer Ver¬

spätung die Ankunft des Dampfers zu erwarten . Der Fahr¬

preis beträgt von Eckwarderhörn nach Eckwarden 30 Psg .,

nach Pumpe 50 Psg ., nach Jffens 75 Psg ., nach Stollhamm

1 Mk. und nach Tossens 50 Psg . „Butj . Ztg"
l> Grostherzogliches Theater . Ueber die Erstarrst

sührung von Shakespeares „Coriolanus" am hiesigen Hast

theater am 29. Oktober 1848 schreibt der ehemaligeIntendant
von Dalwigk in seiner Chronik : „Zum erstenmale: „Corio-

larrus" , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare, für die

Bühne eingerichtetvon Herrn Moltke, die neuen Dekorationen

waren von Herrn Presuhn. Ein so gewaltiges Drama auf

die Szene zu bringen war ein großes Wagestück, aber daß

der Mut und die Tatkraft vorhanden waren , ist schon an¬

erkennenswert. In den politisch so bewegten Tagen mußte

die starr aristokratische Figur des Coriolanus , den Herr
Moltke mit seiner vollen Gestaltungskraft ausstattete , einen

tiefen Eindruck machen, und die Herren Häser 1 als Aufidius,

Schneider: Menenius und die Damen Höffert : Volumina,

Bluhm : Virgilia , Gabillon : Valeria trugen das ihrige zum

Gelingen der Ausführung bei , welche wiederholt werden konnte

— Seit jener langen Reihe von Jahren ist das Werk nicht

wieder gegeben worden, und es ist eine sehr anerkennenswerte

Tat unserer Leitung, diese gewaltige Tragödie wieder zur

Aufführung zu bringen.
* Eine wohlverdiente Tracht Prügel wurde gestern abend

einem jungen Manne von einem Gastwirt an der Donnerschweerstraße

verabfolgt . Der junge Mann fing in der Wirtschaft mit einem Gaste

Streit an und forderte denselben auf, mit ihm vor die Tür zu kommen.

Der Aufgeforderte ließ sich aber schlauer Weise durch den kräftigen Wirt

vertreten . Bei seinem Hinaustreten aus der Haustür wurde derselbe

dann auch von dem Kampfeslustigen mit einem Griff nach der Kehle

empfangen, aber er hatte hier tatsächlich die Rechnung ohne den Wirt

gemacht und erhielt eine gehörige Tracht Prügel . Er verschwand dann

ziemlich kleinlaut von der Bildfläche.
* Eine sonderbare Ausrede batte vorgestern ein reisender

Handwerksbursche einem unserer Schutzleute gegenüber, als er beim

Betteln abgefaßt wurde . Auf die Frage des Schutzmanns , weshalb er

bettele, antwortete er, er wolle sich bei Lemwerder über die Weser

setzen lassen, und hierzu möchte er gern 10 Pfg . haben, sonst könne er

nicht hinüber kommen. Der Schutzmann verschaffte dem Schlauberger

vorläufig Freiquartier.
* Portofreie Drucksachen " an Soldaten . Bisher war es

bekanntlich gestattet, Briefe , Postkarten usw. innerhalb bestimmter

Gewichtsgrenzen an Soldaten portofrei abzuschicken . Diese Ver¬

günstigung ist jetzt auch auf Drucksachen ausgedehnt . Es dürfen

also von jetzt ab Drucksachen, die eine „eigene Angelegenheit
" des

Empfängers betreffen, als da sind Glückwünsche, Beileidsbezeugungen,

Verlobungen und dergleichen portofrei an Soldaten geschickt werden.

Die Sendungen haben den üblichen Vermerk zu tragen : Soldatenbrief usw.
—t — Geflügelzüchter - Verein Oldenburg (e. V. ) In der

Mittwoch abend in der „Union " abgehaltenen und gut besuchten Ver¬

sammlung wurden zunächst 2 neue Mitglieder ausgenommen : Das

Mitglieder -Verzeichnis war zum erstenmal ausgelegt . Es sind außer

Namen und Wohnort der Mitgliedern auch die Rassen eingetragen,

welche von den betreffenden Mitglieder gezüchtet werden . Ein Rund¬

schreiben des Geflügelzüchtervereins Damme an alle dem Verbände

oldsnburgischer Geflügelzüchter-Vereine angehörigen Vereine kam zur

Verl , jung . Es wurde ersucht, die Verbandsgroßgeflügel -Ausstellung

in Damme reich zu beschicken . Anmeldebogen werden den Mitgliedern

der Verbandsvereine in den nächstenTagen zugehen, und sind Lose bei

den Ve .einsvorständen käuflich. Zum Delegiertentag in Damme stellt

der Verein zwecks weitester Hebung der ländlichen Nutzgeflügelzucht die

solgenden Anträge : 1 . Der Delegiertentag wählt eine sünsgliederige

Kommission, die darüber zu wachen hat , daß die Verbandszuchtstationen
im Sinne des Verbandes gehalten werden. 2. Der Verbandsvorstand
wird beantragt , Vorkehrungen zu treffen, daß vom nächsten Jahre ab

die Verbandszuchtstämme alljährlich auf einer Verbandsausstellung

ausgestellt und die dazu etwa erforderlichen Mittel in den nächst¬

jährigen Voranschlag eingestellt werden — Die Zuchtstationen , welche

dem Geflügelzüchterverein Oldenburg zur Verfügung stehen, verbleiben

auch dieses Jahr hindurch bei den bisherigen Inhabern . Letztere

geben an jedermann Bruteier das Stück für 10 Pfg . ab und zwar:

Herr Mönnich, Amalienstraße , von belgischen Bräteln ; Herr

Tantzen, Osenerstraße , von Kreuung Ramelslvhern mit Minorka;

Herr Habich, Nebenstraße von reinrassigen weißen Ramelslohern.
* Eine Bewegung zur Verkürzung der Arbeitszeit

von 10 auf 91/2 Stunden haben die hiesigen Ti schier gesellen
ciygeleitet . Vor Ostern sandten sie den Meistern die For¬

derung zu mit dem Ersuchen , daß die Tischler -Innung
mit dem Gesellenausschuß darüber verhandeln möge . Da

eine Lohnerhöhung mit der Arbeitsverkürzung nicht ver¬
bunden war , hofften die Gesellen auf anstandslose Bewil¬

ligung der Forderung . Das ist aber nicht geschehen. Die

Meister glauben , daß die Verkürzung der Arbeitszeit einen

Ausfall in der Arbeitsleistung im Gefolge hat . Die Ge¬

sellen sind gegenteiliger Ansicht und erklären , daß die

Erfahrung in allen Berufen zeige , wie vielmehr stets eine

größere Intensität der Arbeit Platz greift , somit ein
Opfer für dje Meister mit der Arbeitszeitverkürzung auf
neuneinhalb Stunden nicht verbunden ist . Eine von der

Innung ernannte Kommission hat mit dem Gesellenaus-
schsch verhandelt . Die Meister erklärten , die Forderung
nicht bewilligen zu können , hie Gesellen sollten den An¬
trag zurückziehen . Zwecks Beschlußfassung darüber war
nun eine außerordentliche Tischlerversammlung näch
Witwe Wehrkamp , Kurwickstraße emberusen , die sehr
zahlreich von den Gesellen besucht war Der Gesellenaus-
schuß erstattete über die Verhandlung den Bericht , wo¬
nach die Meister nicht bereit seieitz in eine Arbeitsver-
kürzung einzuwilligen . Ueber das geringe Entgegenkom¬
men war die Versammlung sehr entrüstet Man erklärte,
daß man ber der bescheidenen Forderung , die sie gestellt,
mehr Entgegenkommen erwartet hätte Die Erklärung
der Meister , daß das Geschäft eine Arbeitszeitverkürzung
von erner halben Stunde nicht leiden könne , sei hinfällig.
1889 bei Einführung der lOstündigen Arbeitszeit sei das¬
selbe gesagt worden , trotzdem habe es sich jetzt gezeigt,
daß es gehe, ohne daß die Meister einen Schäden dabei
gehabt hätten . Schließlich wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen:

„Die von 85 Tischlergesellen Oldenburgs besuchte
außerordentliche Versammlung hält ichre an die Meister i

gestellte Forderung betreffs Einführung der neunem-

halbstündigen Arbeitszeit aufrecht und erwartet , daß

dieselbe Montag , den 20 . April , eingeführt wird . Zw

gleich
'drückt die Versammlung ihr Bedauern darüber

aus , daß ihre minimale Forderung ein so geringes Ent

gegenkommen gefunden hat . Die Versammelten der.

pflichten sich, falls ihre Forderung wider Erwarten nicht
anerkannt wird , Schritte einzuleiten , um der Forderung

Nachdruck zu verschaffen .
"

Der Gesellenausschuß ist beauftragt , die Resolution
den : Fnnungsvorstand zu überbriugen und weiter mit den

Meistern zu verhandeln . Eine Verständigung beider Teile

wäre zu wünschen.
* Obst - ««v Gartenban -Verein . Am Montag , den

20. dss. , findet die Monatsversammlung statt . Für dieselbe

ist ein Vortrag des Herrn Lehrer Kuck in Neuenwege über

Baumsatz in Aussicht genommen, außerdem sind eine Ab¬

handlung über die Geschichte unseres Beerenobstes und sonstige

Mitteilungen vorgesehen.
* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner hielt gestern

in seinem Vereinslokal „Zum Fürsten Bismarck" eine Ver¬

sammlung ab, welche zahlreich besucht war . Zunächst wurde

mitgeteilt, daß Herr Rektor Johanns sich bereit erklärt

habe, Sonntag , den 26. April , am Tage der 54. Wiederkehr
des Gründungstages des 19. Dragonerregiments , in der „ Union"

einen Vortrag zu halten , dem sich ein Tanzkränzchen an¬

schließen werde. Weiter wurde die Versammlung durch die

freudige Mitteilung überrascht, daß ein hier wohnhaftes
Vereinsmitglied der Unterstützungskaffe des Vereins in hoch¬

herziger Weise einen Barbetrag von 100 Mk . überwiesen
habe, und darauf der Vorstand beauftragt , dem gütigen

Spender den herzlichsten Dank des Vereins schriftlich zu über¬

mitteln . Als Abgeordnete zum Vertretertage am 13. Juni in

Nordenham wurden die Mitglieder Haake , Hilke , Koch,
Möller , Brunken , Casper , Stolle und Suhrkamp
gewählt und beauftragt , für den Beitritt der Vereine des

oldenburgischen Kriegerbundes zur Unterstützungskaffe des

deutschen Kriegerbundes zu wirken. Allen Festteilnehmern
wurde freie Fahrt nach Nordenham und den Vertretern an

Reisekostenund Tagegeld je 6 Mk. 50 Pfg . bewilligt.
* Ein Einsehen hat der Stadtmagistrat mit den An¬

wohnern der Nelkenstraße, indem er dort aus den Fahr¬
damm Schlacken auffahren läßt . Die Straße glich bei

Regenwetter einem Sumpf und war geradezu unpassierbar.

Eversten , 17 . April. Besitzwechsel. Die zu
Eversten IV belegene Besitzung des Brinksitzers Friedrich
Bakenhus daselbst ging durch Kauf in den Besitz des Arbeiters

Karl Joost zu Eversten IV über. Die Besitzung besteht aus

den Gebäuden und 10 Scheffelsaat Land . Der Kaufpreis be¬

trägt 5000 Mk. Der Antritt erfolgt am 1 . November 1903.
Der Landmann Gerhd . Fischbeck zu Eversten IV verkaufte

von seinen an der Hundsmühler Chaussee belegenenLändereien
einen Bauplatz an den Maurer Kötters daselbst. Költers will

dortselbst ein Wohnhaus errichten. — Der BrinksitzerMehrens

zu Eversten IV verkaufte sein neu erbautes Wohnhaus mit

Garten für 7650 Mk . an den Landmann Hermann Kuhlmann

zu Hundsmühlen mit Antritt zum 1 . November 1903.
* Ohmstede, 17 . April . Der Nutz - und Geflügel¬

züchterverein „Gemeinde Ohmstede" hält Sonntag , den 19.

Mts ., eine Versammlung im „ Schiefen Stiefel " in Nadorst ab . Zn

dieser Versammlung wird ein Bortrag über Zweck und Ziele des Bev

eins gehalten werden (siehe heutige Annonce ) . Sämtliche Geflügel

freunde sind zu dieser Versammlung eingeladen . Diejenigen Geflügel

züchter, welche gewillt sind, dem Verein beizutreten , werden gebeten,

dies dem Verein mitzuteilen , da in der genannten Versammlung auch

Aufnahme neuer Mitglieder stattfindet.
* Vom Ammerlande , 17. April . Von den schön ge¬

legenen Bauernstellen am Saume des Zwischenahner
Meeres hat der schönsten eine kürzlich ihren Besitzer gewechselt.
""

ist das Besitztum des Hausmanns Diedrich zur Loye in

Helle am Nordufer des Sees . In alten Karten ist der Hof
unrer selbständigerOrtsbezeichnung eingetragen als Loye. Das
Wort — „Lei" spricht es der Ammerländer aus — deutet

auf fetten, etwas tonigen Boden im Gegensatzzu „Unlei" gleich
mageren Ton , „Knick " — die ganze Landschaft flacht sich leicht
ab nach dem Meere zu , daher stammt der Ortsname Helle
gleich Helling, welches Wort wir in gleicher Bedeutung wieder¬

finden in „Helgen", der geneigten Ebene, worauf die Schiffe
gebaut werden. Erwerber des Gutes ist Hausmann Hermann
Rabben , der aus Meyerhausen wohnt, dem alten Meierhose
der Elmendorser Junker . Rabben will den Rumps der Stelle,
etwa 60 Hektar, in zusammenhängender Scholle wieder ver¬

kaufen, den Rest aber für sich behalten oder etwas davon an

geeignete Liebhaber abgeben. — Ein Osterspaziergang
führte uns durch dieses Gelände . Man muß es anerkennen, der

Vorbesitzer hat als umsichtiger Landwirt seinen Hos rationell

bewirtschaftet, der Zustand der Aecker, Wiesen und Holzungen

bezeugte es. Schade wäre es, wenn nicht wenigstens der

Kern der Besitzung für sich als ein geschloffenes Ganze be¬

stehen bliebe; wer Lust und Liebe zum ländlichen Leben besitzt,
könnte es nicht schöner treffen, als hier.

HsZwischenahn , 17. April . Trotz des ungünstigen Wetters

waren an den Feiertagen Ausflügler hier, Radfahrer , Fuß¬

gänger und Gäste, die mit der Bahn eintrasen . Manche

empfanden es als lückenhaft, daß die Dampfer noch nicht in

Betrieb waren . Nun, es lag im allgemeinen noch kein Be¬

dürfnis dafür vor. Jetzt aber hat der nunmehrige Besitzer
der Dampserstotte, Herr G . Ohmstede in Dreibergen, eine

regelmäßige Verbindung zwischen dem diesseitigen und jen¬

seitigen Ufer eingerichtet. Der Dampfer fährt Werktags und

Sonntags zu allen Zügen ; gegen rauhe Winde schützt die

gedeckte Kajüte.
* Jaderberg , 16. April . Am Sonnabend hielt die

Molkereigenossenschaft Jaderberig ihre diesjährige

Generalversammlung ab. Nach dem Jahresbericht wurden

1902 der Molkerei 7342422 Klgr. Milch zugeführt ; davon

sind abgesetzt im Kleinverkauf 20963 Klgr. Zur Verarbeitung

gelangten 7321459 Klgr ., woraus 515468 Pfund Butter ge¬

wonnen sind. Bezahlt wurde die Milch mit einem Durch¬

schnittspreise voü 2,32 Pfg . für ein Prozent Fett . Ein Ge¬

nosse, der die Milch mit 40 bis 50 pCt . Wasser verdünnt

hatte , wurde zu 150 Mk. Brüche verurteilt . Dann wurde

einstimmig beschlossen , die Molkerei mit einer elektrischen Licht¬

anlage zu versehen. Das Durchschnittsquantum der einge¬

lieferten Milch betrug im Jahre 1902 täglich 20116 Klgr.

Zur Wahlbewegung.
die gestrige Auslassung vom Vorstande der Frei

Volkspartei ist vorläufig folgendes zu er-Au,
sinnigen
Widern:

1 . Es war von seiten der Freisinnigen Bolkspärtei öf-

ftmtlick- versichert worden : die kiesigen Mitglieder der Frei¬

sinnigen Vereinigung würden „ Mann für Mann"

Herrn Bargmann wählen . Dem gegenüber stellte Nau¬

mann fest: Die Freisinnige Vereinigung besitzt in Olden¬

burg keine Organisation , welche die Erklärung abgeben
könnte : Wir wählen Herrn Bargmann.

2 . Die ungemein günstige Stellung , die Ar . B a r t h,

der Führer der Freisinnigen Vereinigung , Naumann

gegenüber einnimmt („der jedem Parlament als Redner,
wie als politischer Charakter zur Zierde gereichen würde " ) ,

ist aus einem Abdruck an dieser Stelle bekannt.
Der Vorstand des nationalsozialen Vereins.

Neueste NißrWei ul letzte Ze-esche«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.)

§8 Berlin , 17 . April . Wie der „ Pester Lloyd " von

unterrichteter Seite erfährt , sind Oesterreich - Ungarn
und Rußland mit dem Tempo nicht zufrieden, in dem

die Pforte die Reformen für Mazedonien in

Anwendung bringt . Infolge dieser Lässigkeit sei demnächst
eine ernste Kundgebung beider Mächte an die Türkei

zu erwarten.
Aus Rom wird berichtet: Die „ Tribuua " begrüßt die

Anwesenheit russischer , italienischer , englischer,

spanischer und portugiesischer Schiffe in den

Algerischen Gewässern als ein erfreuliches Zeichen des

Bewußtseins von der Gemeinsamkeit und Vereinbarkeit der

Mittekmeer-Jnteressen.
Der Militär - Revue in Algier wohnte auf

einer Tribüne u . a . die Gattin des früheren Gouverneurs

Revoil bei . Unter den Ehrengästen war auch die Ex¬

königin von Madagaskar . Die Truppen trugen durchweg

afrikanische Felduniformen.
Eine unter dem Vorsitz des Handelskammer-Präsidenten

Kommerzienrat , Frederich in Lüneburg tagende Kaufmanns¬

versammlung gründete gestern eine Ortsgruppe des

Bundes der Kaufleute.
Gestern nachmittag 5 Uhr wurden in Könitz noch du

großen Knochen eines linken Armes und eines linken Unter

schenkels sowie die Knochen eines ganzen rechten Beines ge<

sunden. Der erste Staatsanwalt Schweiger und Bürger¬

meister Deditius erschienen sofort an der Fundstelle und

veranlaßten die Ueberführung der Knochen zum Kreisarzt
Or . König zur Untersuchung. Der Abort, in dem man die

Knochen entdeckte und welcher seit 8 Jahren nicht gereinigt
worden ist , liegt neben der Stelle , an welcher vor 2 Jahre»
Winters Ueberzieher gefunden wurde.

Das große Arsenal in Kanton, das , wie gemeldet,
vor einigen Tagen explodierte, ist, wie sich jetzt her¬

ausstellt , von chinesischen Beamten in die Luft ge¬

sprengt worden , die große Mengen Pulver veruntreut
und an die Rebellen verkauft hatten.

Aus Halle a . S . wird gemeldet : Angesehene hiesige
Bürgerfrauen beschlossen dis Errichtung eines Erho¬
lungsheims für Fabrikarbeiterinnen.

In der Stadtverordnetenversammlung in Krefeld
erklärte gestern die Stadtverwaltung , die Verlegung
der Düsseldorfer Husaren könne frühestens im

Herbst 1905 erfolgen.
Die von Wiener Damen zu Wohltätigkeitszrvscken

veranstaltete Fächer - und Uhrenausstellung wurde

gestern einer Vorbesichtigung unterzogen . Nur Kunstwerke
ersten Ranges fanden Aufnahme . Gegen 500 bemalte Fä¬
cher und 1000 Taschenuhren , nebst vielen sehr schönen
Standuhren wurden im großen Sitzungssaale des irnga-
rischen Regierungsgebäudes ausgestellt.

Präsident Loubet in Algier.
LW . Algier , 17. April . Präsident Loubet besichtigt

gestern Nachmittag verschiedene Punkte der Umgebung Al

giers und nahm sodann an einem ihm zu Ehren von der

gewählten Körperschaften des Departements gegebenen Essen
teil, wobei er in Erwiderung verschiedener Trinksprüche aus
die Fortschritte in der Kolonisation Algeriens hin¬
wies und betonte, daß über der Kolonie jetzt der Geist des

Friedens schwebe und alle ehrlichen , durch gemeinsame
Ziele vereinten Menschen schütze.

Gestern Abend fand eine festliche Beleuchtung der Stadt

und der im Hafen liegenden Kriegsschisse statt , welche reichen

Flaggenschmucktrugen . Präsident Loubet ist unter lebhaften
Kundgebungen der Bevölkerung um lOl/s Uhr Abends nach

Oran abgereist.
Der englische Feldzug gegen de» Mullah.

LD8 . Aden , 17. April . Eine Depesche des Generals

Manning aus Galadi (Somaliland ) vom 12. April meldet,
daß die von ihm befehligte Abteilung am II . April südlich
von Galadi ein erfolgreiches Gefecht gegen die Anhänger
des Mullah geführt und ihnen schwere Verluste an Toten

beigebracht habe. Er habe außergewöhnlich viel Vieh er¬
beutet. Aus englischer Seite fiel ein Mann , der durch einen

Speer getroffen wurde . (Vergl . Ausland .)
Bon der Balkanhalbinsel.

DDL . Konstantinopel , 16. April . Der Tausches des

Generalstabes , Marschall Omer Ru schdi Pascha , der im

letzten türkisch -griechischen Kriege als Generalstabsches fungiert
hatte , wurde zum Kommandeur der bei Mitrowitza,
Prizrend und Verffowitz zusammengezogenen Truppen
ernannt.

Ein scheußliches Verbrechen.
PPL . Neumünster , 16. April . Die achtjährige, vor

einem halben Jahr von hier verschwundene Tochter der

Eheleute Grelck wurde heute nachmittag von hier spielenden
Kindern in einem an unbelebter Straße gelegenen Sandberge
als Leiche verscharrt aufgesunden. Anscheinend liegt ein

Lustmord vor.
Meuternde Soldaten.

VW . Madrid , 17. April . Nachrichten aus Lissabon
zufolge sind dort 100 Soldaten des in Oporto stehenden
18. Infanterieregiments , welche gemeutert haben, in aller
Stille nach Afrika eingeschifftworden.

Pulver -Explosion.
PPL . Lissabon , 16 . April . In der staatlichen Fabrik

des rauchlosen Pulvers nahe Chellas ereignete sich eine

Explosion, wobei zwei Arbeiter getötet und mehrere ver¬
wundet wurden.
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Oldenburg , Langeftr. Z3,
empfiehlt seine vorzüglichen eigenen Fabrikate

aller Sorten

K Arbeitszeuge , K
nur durchaus solide Stoffe , tadellose feste Näh¬
arbeit , vorzüglicher Schnitt und Sitz und sehr

billige Preise , weil größter Konsum:
Kittel aus prima Baumwollstoffen , Wienerleinen , in den

schönsten gestreiften und karrierten Mustern , 1 . 30 , 1 . 40,
1 . 50 , 1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 75 , 1 . 80 , 1 . 85 , 1 . 90 , 1 . 95 , 2 Mk.

Blusen aus bestem blauen Köper u . Leinen, in nur prakti¬
schen Fagons , 1 . 40 , 1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 80 , 1 . 90 , 2 Mk.

Hemden und Kittel aus Parchendstoffen , nur schöne echte
Muster , 1 , 1 . 10 , 1 . 20 , 1 . 30 , 1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 60 , 1 . 70,
1 . 80 , 1 . 90 , 2 Mk.

Echt blaue Dichtgut - Hofen 3, 3 .25 , 3 . 50 , 4, 4 . 50,
4 . 80 Mk.

Gestreifte Hosen , prachtvolle Muster , 3, 3 . 50 , 4, 4 .25,
4 . 50 , 4 . 80 , 5 Mk.

Weiße Dichtgut - und Engl . - Lederhosen 3 , 3 .50,
4 , 4 . 50 , 4 .80 , 5 , 5 . 50 Mk.

Grane «. braune Engl .-Lederhosen 3 . 50, 4, 4 . 80,
5 , 5 . 50 , 6 Mk.

Zwirnstoffhosen , leichte blaue Hosen, 1 .50, 2 , 2 .50 , 2 . 75,
3 Mk.

Manchester -Hosen in schwarz und braun, nur prima
Qualitäten , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk.

Westen aus ähnlichen Stoffen 1 . 50 , 1 .70 , 1 . 80, 2, 2 . 20,
2 .40 Mk.

Arbeits -Jacketts , größte Auswahl, 1 .50 , 2 , 2 . 50 , 3,
3 . 50 , 4 Mk.

Sämtliche Sachen für Knaben u. Lehrlinge
entsprechend billiger.

Anerkannt beste tägliche Garderobe
bei

Li
. .

"

Dß jllwr,
WM' Langeftratze 58 . -W,

Zur Deckung der Kosten billig
zu verkaufen:

1 Sofa , 6 Polsterstühle , 1 Kom¬
mode , 1 Waschtisch , 4 Bettstellen
mit Matr ., 2 Tische , mehr . Slühle,
1 Schreibpult , 1 Korb mit ca . 50
Flaschen Bitter.

G . Hotes , Achternstr . 12 .

„lleüeckrML".
Sonnabend , den 18 . April.

Um allseitiges Erscheinen wird
dringend gebeten.

_ Der Vorstand.

Nadorst . Zu ver aufen ein schönes
Kuhkalb. _ Diedr . Bohlen.

Zu kauf n gesucht 2 hochtragende
und 2 güste Kühe.

_ A . Harms , Alexanderstr.

Friedrichsfehn.
Am Sonntag , 3 . Mai:

EiUMihW-M
wozu freundlichst einladet

Mar. üdlsrs.

Dienstag , den 21. April r

PreisveckilW.
1. Preis : 100 Mk.

Abends 8 Uhr Schluß.

kengmann.

Friseur u . Perückenmacher , Achternstrl.

Kroßherzogt . Theater.
Freitag , 17 . April 1903.

96 . Vorstellung im Abonnement.
Zum letzten Male:

Maria von Magdala.
Drama in 5 Akten von P . Heyse.

Kassenöffnung 7, Anfang 7»/z Uhr.

Iremer SLadttheater.
Sonnabend , 18 . April : Unbestimmt.

Bei unserer Abreise nach Amerika
wünschen wir alle » Verwandten
u. Bekannten ein herzl . Lebewohl.

Marie Maas.
Johanne Wübbenhorst.
Anna Barkemeier.
Gerhard Maas.
Wilhelm Maas.
Heinrich Maas«
Johann Popken.
Hinrich Ahlers. _

Wir kauften hierin ea. 150 Stück ^ in
wirklich vorzüglicher Ware enorm billig , die wir

ganz unter Preis
Wieder abgeben.

Danksagungen.
Oldenburg . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem so
harten Verlust unserer lieben Tochter
und Schwester Frieda für die
vielen Kranzspenden , sowie allen , die
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten,
und Herrn Pastor Bultmann für die
trostreichen Worte am Sarge der
Entschlafenen sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank.

Schuhm . Heinr . Brinkmann
und Frau nebst Kindern.

Familiennachrichten.
Todes - Änzeigen.

(Statt besonderer Mitteilung .)
Am 15 . April , nachm . 3.15 Uhr,

entschlief nach qualvollen Leiden in¬
folge einer Gehirnentzündung unser
lieber Sohn Kurt.

Die trauernden Eltern
Hermann Frerichs und Frau,

geb. Solling,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 20 . d. M ., morgens S Uhr , auf
dem Gertrudenkirchhof vom Sterbe¬
bause , Donnerschweerstraße Nr . 55 b,
ans statt.

Lehmden , 15 . April 1903 . Heute
morgen starb plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau Anna Decker
geb. Meischen im 27 . Lebensjahre,
welches tie , betrübt zpr Anzeige bringt

Heinrich Decker
nebst Geschwistern u . Angehörigen.
Tie Beerdigung findet am Montag,

den 20 . April , nachm . 1 Uhr , vom
Trauerhause ans statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern entschlief sanft unser lieber,

treusorgender Vater und Großvater,
der Lehrer u . Organist a . D . Johann
Diedr . Rose im Alter von 71 Jahren.

Oldenburg , 16 . April.
Die trauernden Kinder u . Enkel.

Die Beerdigung findet Montag,
den 20 . April , morgens 9 Uhr , von
Kastanienallee 11 aus auf dem
Gertxudenkirchhofe statt ._

Lebr
. Merg

ZWartikel »ch VMM
ML» enorm billige Preise . »

Schnltafeln (groß ) mit und ohne
Linien nur 17

Kladde « dick nur 9

Kladde « , 116 Seiten stark mit ab¬
waschbarem Umschlag , nur 15

Kladden gebunden 15 und 24
extra stark 38 Wert 50

Griffel extra stark 25 Stck . 10
mittelstark 2S Stck . 10

Lineale . Stck . 3 poliert mit
Stahleinlage nur 8

Heftschoner 10 Stück 10

Oktavhefte 3 Stück nur 10

Kaisertinte (tiesschwarz ) 7

Tafelschwämme , Stück 4

Schulfederhalter mit gelb . Ring,
auch Hülse , Stück 3 « . 4

Hestzwecken , Dtz . 6 4 .

6a . 300 lor-nisivp
für Knaben und Mädchen

— besonders billige Preise . —
Tornister mit starken Riemen

nur 68
Tornister imitiert Seehund mit

starken Riemen nur 1 .25.
Tornister rot od. grün Plüsch,

mit starken Riemen nur 1 .25.
Außerdem Preise 1 .36 , 1.85,

2 .35 . 3 .75 , 3 .25.

3VVV Bleifedern , Schulstiste,
keine Bruchware , gute Qual .,
Dtz. 25 u. 30 Wert 45
Stück 8 4 .

Griffelkaste « , ca . 50 Sorten , b -
sonders billig 8 , 9, 12, 15, 20
bis 44 ^s.

Schulfeder « , ave Sorten und
Nummern.

Verkauf nur gegen bar , daher obige
billige Preise . "M-

Achternstr.
46. ff . Komblli

-
s,

Achternstr.
46.

Nadorst , 16 . April . Heute morgen
6 Uhr endete ein sanfter Tod nach
kurzer heftiger Krankheit das rastlos
tätige Leben meines lieben Vaters,
Schwieger - und Großvaters Johann
Hinrich Wieling im 76 . Lebens¬
jahre . Um stille Teilnahme bittet

Friedrich Gerte » und Frau
nebst Kmdern.

Die Beerdigung findet am Montag
nachm . 3 Uhr aus dem Kirchhofe zu
Donnerschwee statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Geboren (Sohn) C. Hümme,

Linswcae. (Tochter ) Mols '
Meyer.

Westerstede . E . v. d . Hulst , eppc»°
K. Onken , Ahndeich . O . Rlesedeck,
Varel.

Gestorb en : Kurt Frerichs , Olde»'

bürg . Theodor Vogel , Oldenburg
Gesine Michaelis , Wehrder b. Elsfleth-
79 I . Seiler Heinrich Luerße»,
Lienen , 72 I . Ww . Tjaden,
Antons , Heppens , 68 I . Ma -gar» «

Braun , geb . Schröder , Wilhelms
haven , 63 I . Richard Frerichs , W-

helmshavcn , 5 M . Anna Thieß,
Zieck, Ellwürden , 75 I . Zim « A
meist « Johann Tietken , Wilhelr» °

haven , 28 I . Ww . Ihne I . Are>-ds,

Fulkum , 90 I.

FeMet -wI I D r. Ä. tzek tzn HSIWLmMk M « m Er t« P. kuoMlL -S. 24 « !.
'
Ok,»« tz« ,
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* Oldenburg , 17 . April,

i? ortsetzunfl der Notizen aus dem Hanptblatte .1
* Schutz der Samenbeete vor Sperlinge ». Schon seit

längerer Zeit — so schreibt ein Gartenbesitzer — hatte ich
mich über die mannigfachen und nicht unbedeutenden Ver¬
wüstungen, die die Sperlinge in meinem Garten anrichteten,
zu beklagen , insbesondere hatte der Kohl und die Rettiche
schwer Schaden gelitten. Sobald der Samen zu keimen
anpefangen, war nach Verlauf von einigen Tagen alles ver¬
schwunden , auch bei dem Salat waren große Verwüstungen
ersichtlich . Da nun auch die Schnecken zugleich auftraten,
streute ich auf meine Samenbeete fein zerstoßenen Kalk, und
es ließen sich zu meiner Ueberraschung die Sperlinge nicht
mebr blicken . Seit dieser Zeit wende ich jedes Jahr im
Frühling dieses Verfahren an, und kein Sperling verwüstet
mir meine Samenbeete . Dieses Mittel , das , nebenbei bemerkt,
nur mit geringen Kosten verbunden ist, hat sich jetzt drei
Jahre hindurch vollständig bewährt, und es kommt mir noch
der Vorteil zu statten , gleichzeitig meinen Garten von der
Schneckenplage zu besreien. Bei regnerischer Witterung muß
dieses Verfahren öfters in Anwendung gebracht werden.

* Ueber das Schicksal eines Huhnes , wie es trotz
Ben Akiba noch nicht dagewesen sein dürste, wurde dem
„Gern. " kürzlich aus Ellenserdamm berichtet: Der Hilfs¬
wärter Hochheidc daselbst vermißte vor kurzem ein junges
Landhuhn und nahm an , daß es von zwei - oder vierbeinigen
Mardern gestohlen worden sei, bis er nach Ablauf von elf
Tagen das Tier beim Leeren eines Jauchebassins lebend wieder«
fand. Die Henne hatte sich während dieser ganzen Zeit ohne
jegliche Nahrungsmittel in dem verhältnismäßig hoch m >t
Schmutzwasser angefüllten Behälter aufgehalten . Sie wurde
in einer Ecke zusammengekauert vorgesunden und hatte sich
anscheinend schon still zum Sterben hingesetzt , nachdem sie in
ihrer Not acht Eier gelegt hatte . Das Huhn ist in seinem
abenteuerlichen Unterschlupf zwar stark mitgenommen worden,
hat sich jetzt aber so weit erholt, daß es bereits wieder allein
umherläuft.

* Zur Gesellsnprüfung . Folgenden beachtenswerten
Artikel finden wir in der letzten Nummer der „ Handwerker-
Zeitung " : In kürzester Zeit hat wieder eine ganze Anzahl von
Lehrlingen ihre Lehrzeit vollendet. Wir nehmen daher Veran¬
lassung, die Lehrherren und Innungen darauf aufmerksam zu
machen , daß sie kraft Gesetzes verpflichtet sind, die Le ^rliw e
anzuhalten, sich der Gesellenprüfung zu unterstehen. Tie
Nictitbefolgung dieser Pflicht seitens der Innung kann die Auf¬
sichtsbehörde zum Einschreiten gemäß Z 96 Abs. 2 der Reichs-
gewerbeordnung und eventuell die höhere Verwaltungsbehörde
zur Schließung der Innung gemäß Z 97 Abs. 1 Ziffer 2 und
8 81a Ziffer 3 der Reichsgewerbeordnuna veranlassen. Ter
Lehrherr, welcher diese iym obliegende Pflicht nicht erfüllt,
verletzt „ eine gesetzliche Pflicht gegen die ihm anver¬
trauten Lehrlinge" und ist nach Z 148 Ziffer 9 der
Reichsgewerbeorvnung mit Geldstrafe bis zu ISO Mark,
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haftstrafe
bis zu 4 Wochen tritt , zu bcstrasen. Bei wiederholbr Pflicht¬
verletzung kann ihm außerdem noch gemäß Z 126a der
Reichsgewerbeordnung die Befugnis zum Halten und zur An¬
leitung von Lehrlingen entzogen werden. Die Gesellen¬
prüfungen finden am Schluffe dieses Quartals statt . Die
Lehrlinge, welche sich der Prüfung unterziehen wollen, haben
an den zuständigen Prüfungsausschuß ein Gesuch um Zu¬
lassung zur Gesellenprüfung zu richten. Diesem Gesuch sind
beizufügen: 1 . Hn kurzer, eigenhändig geschriebenerLebenslauf
des Lehrlings ; 2. ein vom Lehrherrn ausgestelltes und von
der Gemeindebehörde kosten - und stempelfrei beglaubigtes
Lehrzeugnis ; 3» wenn der Lehrling zum Besuch einer Fort-
bildungs - oder Fachschule verpflichtet war , das Zeugnis über
den Schulbesuch. Tie näheren Bestimmungen über die
Gesellenprüfung selbst finden sich in der G sellenprüsuugs-
ordnung angegeben, welche zum Preise von 25 Pfg . im Sekre¬
tariat der Handwerkskammer käuflich zu haben ist.

* Die achttägige Lohnzahlung für die Werkstätten¬
arbeiter der Eisenbahn ist nunmehr auch hier allgemein
eingeführt worden. Abweichend von der sonst üblichen Lohn¬
zahlung am Sonnabend wird auf der Eisenbahnwerkstatt jetzt
jeden Freitag der Lohn gezahlt. Damit ist ein Wunsch der
Arbeiter erfüllt worden, denn durch die Freitags -Lohnzahlung
wird es den Arbeiterfrauen ermöglicht, den Wochenmarkl zu
besuchen und die Wochen-Einkäufe vorteilhaft zu erledigen.
Die Fretztags-Lohnzahlung besteht auch auf der Werft in Wil¬
helmsharren; dort findet dieselbe aber nur alle 14Tagestatt ; auch
sonst ist die Freitags -Lohnzahlung in vielen Städten üblich.

* B erlöstr auf dem Ems - Jade - Kanal . Der seit
Wochen schon vorherrschende außergewöhnlich lebhafte Verkehr
auf dem Ems -Jade -Kanal hält noch ununterbrochen an . Ob¬
gleich rte Strecke ziemlich lang — der Kanal hat von Wilhelms¬
haven dis Emden eine Länge von 73 Kilometern und wird
durch6 -Schleusengeschüttet— erspart sie den von holländischen
Hafen kommenden Schiffern, die über den Dollart nach Emden
komme, , den weiten Umweg an den Inst ln vorbei übers
Watt «der durch See nach dem Bestimmungsorte . Holländische
Spezrarfchlffe sind sehr flachgehendeFahrzeuge und eignen sich
vorzüglich iur die Kanaifahrt . Der Ausbau des Ems -Jade-
Kaiials auf weitere Abmessungen nebst entsprechender Ver¬
tiefung so daß den Kanal Kriegs- und größere Kauffahrtei.
sch ffe benutzen könnten, wird vorläufig wohl noch auf sich
warte « lassen , wie das „Wilh . Tgbl ." meint. In Emden
wurde , die Keffelschleuse am 1 . und 2 . April von msaesamt
214 Schiffen benutzt . Der zunehmende Verkehr auf

'
diesem

Kanal sowohl als auf allen deutschen Wasserstraßen läßt das
Augenmerk auf die Kanäle richten, die den Warenverkehr
heben, indem sie billigere Frachten bringen. Den Ziegelstein-
sabrikvnten an der Ems und in Holland gelang es im Monat
Märg aus dem Wasserwege durch den Ems -Jade -Kanal
4.257/XA) Mauersteine für die Bauten nach Wilhelmshaven
zu schaffen.

*
* Elsfleth, 16 . April. Herr Wachtschiffer a . D . Barre

und Hrau zu Neuehellmer Leiem am 10. Mai das seltene

Fest der goldenen Hochzeit . — Aus Sydney wird ge¬
schrieben : Die am 23. Februar daselbst angekommene Bark
„Hyon ", Kapitän Mohrschladt, hatte einen fürchterlichen
Sturm zu bestehen , welcher volle 24 Stunden anhielt . Ein
Rettungsboot und die Davits wurden zertümmert und über
Bord gespült. Das Deck war die ganzeZeit über von herein¬
brechenden Seen überflutet , welche alle bewegbaren Gegen¬
stände mit fortrissen. „Hyon " rollte und arbeitete fürchterlich,
ohne aber direkten Schaden dabei zu erleiden. „E . N ."

vn . Nordenham , 16. April . Am zweiten Ostertage gab
der hiesige Männergesangverein eines seiner sich großer
Beliebtheit erfreuenden Konzerte mit nachfolgendemBall . Die
Lieder wurden mit altbekannter Präzision zum Vortrag ge¬
bracht und ernteten den wohlverdienten Beifall der zahlreichen
Zuhörerschaft. Auch ein paar flott und sicher gespielte Ein¬
akter trugen viel zum Gelingen des gemütlichen Abends, oder
sollen wir sagen der Nacht, bei ; denn als die letzten Fest-
teilnehmcr sich endlich trennten , schien die Sonne schon wieder,
oder sie hätte es wenigstens können, wenn der April auch nur
ein klein wenig mehr Einsehen hätte und uns nicht dieses
geradezu elende Wetter bescherte.

ade. Nordenham , 16. April. Vor einiger Zeit wurde
einem hiesigen Kaufmann in seiner Privatwohnung eine An¬
zahl Kleidungsstückeentwendet. Von dem Dieb, der durch
ein offenstehendes Fenster in die Wohnung eingedrungen sein
muß, hat man bis jetzt keine Spur . Doch muß aus ver¬
schiedenen Umständen geschloffen werden, daß er mit den Ver¬
hältnissen des Hauses vertraut gewesen ist. Gehört ein der¬
artiges Vorkommnis in unserem Ort glücklicherweise zu den
Se .tenheiten, so zeugt ein Einbruch, der hier am Sonnabend
vor Ostern, nachmittags gegen 5 Uhr, verübt worden ist,
von einer geradezu verblüffenden Unverschämtheit und mahnt
zu äußerster Vorsicht. Uni die genannte Zeit wurde in der
betreffenden Wohnung die Hausfrau , die sich gerade allein zu
Hause befand, auf ein Geräusch auf dem Boden aufmerksam.
In der Meinung , daß einer der Hausgenossen unbemerkt
zurückgekehrt sei, begab sie sich aus den Boden und fand dort
einen Mann vor, der mit einer Brechstange gerade eine ver¬
schlossene Bodenkammerlür gesprengt hatte . Auf Anruf
seilens der Frau rührte sich der Einbrecher überhaupt nicht,
war jedoch , als die Frau Hilfe herbeigeholt hatte, ver¬
schwunden und konnte trotz eifriger Nachforschungen nicht ge¬
funden werden. Da die Frau sich jedoch das Aeußere des
Einbrechers genau gemerkt haben soll » so ist Aussicht vor-
haifden, daß derselbe ermittelt und dingfest gemacht wird.
Auch in diesem Falle muß der Einbrecher mit den örtlichen
Verhältnissen genau bekannt gewesen ist . Wie wir erfahren, ist
es ihm, bevor er in seinem weiteren Vorhaben gestört wurde,
gelungen, aus einer vorher erbrochenenMädchenkammer einen
kleinen Geldbetrag zu entwenden. — In einem hiesigen Bäcker¬
laden verlangte ein Unbekannter vor einigen Tagen einige
Backwaren. Als er, nachdem ihm dieselben ausgehändigt
worden, zur Bezahlung aufgefordert wurde, wurde er derart
rabiat, daß der Inhaber des Ladens von seinem Hausrecht
Gebrauch machen mußte und ihn an die frische Luft setzte.
Hierbei erboste sich der anscheinend Angetrunkene noch mehr,
so daß er schließlich eine Fensterscheibe einschlug , wobei er sich
stark an der Hand und am Unterarm verletzte . Trotzdem er
stark blutete, setzte er sein Skanvalieren fort , bis die Polizei
den Tobenden, der von mehreren kräftigen Männern nur mit
Mühe zu bändigen war , in unser hiesiges provisorisches Ge-
iängnis abführte . Auch in der Gefängniszelle setzte der
Renitente sein Toben fort . Als er sich schließlich soweit be¬
ruhigt hatte , daß er gegen Abend per Wagen nach Ellwürden
transportiert werden konnte, stellte sich heraus , daß
der Mann geisteskrank ist.

Eutiuer Brief
Q R . Eutin , 16 . April.

In der letzten Plenarversammlung rmserer Land¬
wirtschaftskammer wurde der Beitrag für das
kommende Jahr auf vier Zehntel Prozent des Grund-
steuerreinertrags festgesetzt. Der landwirtschaftliche Ver¬
ein Lübeck hat den Antrag gestellt , für die Bildung einer
gemeinschaftlichen Landwirtschaftskammer für die Stadt
und das Fürstentum Lübeck einzutreten . Der Vorstand
der Landwirtschaftskammer hat mit 4 gegen 1 Stimme
beschlossen, diesem Anträge zuzustimmen . Beschlossen
wurde gestern 1 . zunächst die angeschlossenen Vereine in
der im Mai d . Js . abzuhaltenden Zentralausschußsitznng
zu hören ; 2 . sich durch eine Vorfrage an den Vorstand
der schleswig-holsteinischen Landwirtschaftskammer zu
sichern, daß im Falle der Verdingung nicht die unserer
Kammer bisher von unserer großen Nachbarin gegen eine
minimale Vergütung gewährten großen Vergünstigungen
aufgehoben werden . Regierungspräsident v . Buttel
wünschte u . a . Auskunft darüber , wie man sich die Stellung
der beiderseitigen Regierungen , der Regierungskommissare
denke, wo die durch Steuern aufgebrachten Staatszuschüsse
bleiben würden , usw . Generalsekretär Dr . Hartmann er¬
widerte ihm , daß man in Aussicht genommen habe , die
Staatszuschüsse streng zu scheiden, die Beiträge jedoch in
einen Topf zu Wersen. Man habe in dem Lübecker Ent¬
wurf möglichst auf unsere Bestimmungen Rücksicht ge¬
nommen und möglichst wenig geändert . Die einzige wich¬
tige Aenderung bestehe darin , daß man vorgeschlagen
hübe , die Kummer nicht nur Zentralorgan der landwirt¬
schaftlichen, sondern auch in fortwirtschaftlichen Fragen
sein zu lassen . — Beschlossen wurde weiter die Errichtung
von Freibanken in Eutin , Schwartau und Ahrensbök den
beteiligten Gemeinden vorzuschlagen . — Nach einem Vor¬
trage des Generalsekretärs Dr . Hartmann über Schlacht¬
vieh und Fleischbeschau, Schlachtviehversicherung und
Landwirtschaft wurde einstimmig folgende Resolution ange¬
nommen : Landw . Kammer ersuche Großh . Regierung : In
Ansehung des Umstandes , daß der Landwirtschaft des
Fürstentums mit dem am 1 . April in Kraft getretenen
Fleischbeschaugesetzneue, nicht zu übersehende Opfer im
Interesse der Mgeinetnbeit auferlegt worden sind, und die
Zand wirte den Folgen der Schlachtvieh - u . Fleischbeschau
schutzlos dastehen , wolle Groh . Regierung höheren Ort -Z da-
hW vprtzelliL werden, patz, einem im Herbst dieses Mtzres

außerordentlichen Landtage ein Gesetz , betr . öffentliche
Schlachtviehversicherung vorgelegt werde und zur Ver¬
abschiedung komme. — Für das Interregnum empfahl dev
Generalsekretär eine Vereinigung der Landwirte , die er
jedoch nur dann für lebensfähig erachte , wenn ihr min¬
destens 600 Mitglieder beitreten würden.

9. Internationaler Kongretz gegen de«
Alkoholismus.

I. Bremen , 15. April.
(Fortsetzung.)

Herr Bürgermeister Dr . Pauli begrüßte den Kongreß
im Namen des Senats und der Stadt Bremen und wünschte
den Arbeiten guten Verlauf.

Der Vorsitzende , Herr Dr . med . Delbrück, dankte dann
den Herren Grafen v . Posadowsky und Bürgermeister Dr.
Pauli für die Uebernahme des Ehrenpräsidiums und für
die persönlichen Ansprachen an den Kongreß . Darauf folg¬
ten die Begrüßungsansprachen der Vertreter der auswär¬
tigen Regierungen . Zunächst sprach Pastor Dalhoff-
Kopenhagen , dann Dr . Legrain - Paris, dann Professor
Dr . Hueppe - Prag namens ihrer Regierungen . Als Ver¬
treter des russischen Finanzministeriums ergriff dann
Graf Skarzinskh - Petersburg das Wort. Dr . Wal¬
de n st r ö m - Stockholm überbrachte die besten Wünsche der
schwedischen, Dr . S z a b ov . N a r a i der ungarischen und
Dr . M 'e iler der holländischen Regierung . Nachdem dann
Dr . Delbrück - Bremen den Regierungen für die Ent¬
sendung . so zahlreicher Vertretungen gedankt hatte , nahm
Herr Dr . Bergmann - Stockholm das Wort zu seinem
Vortrage über die moderne 'Kultur und der
Kamp , gegen den Alkoholismus. Herr Prof.
Dr . Hueppe - Prag sprach dann über Körperübnngen und
Alkoholismus.

Um 1,30 'Uhr fand sich dann ein Teil der Kongreß-
besncher auf Einladung des Senats 'in der oberen Rat¬
haushalle zu einem Frühstück zusammen . Es war in
der Halle und in den daneben ll egenden Räumen an
kleinen Tischen gedeckt , und in den ehrwürdigen Räumen,
hoch über den alten Rundbögen des bei jeder Gelegenheit
mit einer gewissen Ironie erwähnten Ratskellers ließ man
es sieb wohl sein . Mit dem edlen Rebensaft des Kellers
(Cunser ) und einer französischen Marke der Firma Hagen-
dorff u . Grote ( „Obatsau komsis " ), welche die Tische
zierten und nur von nicht in der „Bewegung " stehenden
Teilnehmern genossen wurden , gab sich der „unschädliche"
süßliche, alkoholfreie Weinmost einer Wormser Firma ein
Stelldichein auf den vollbesetztenTischen und — borribile ckiotu
— die alkoholhaltigen Brüder schlugen den „ alkoholfreien"
aus dem Felde und behaupteten den Plan . Noch war
das Mahl nicht beendet , als bereits die sensationelle Mel¬
dung die Halle durcheilte , daß der „Alkoholfreie ausge¬
gangen " sei. Jetzt traten Sauerbrunnen , Zitronsmvasser
und Kaffee an seine Stelle . An Reden fehlte es auch bei
diesem Male nicht . Die Reihe der Trinksprüche eröffnete
Herr Bürgermeister Dr . Pauli, welcher im Namen des
Senates die Gäste im Rathause willkommen hieß . Redner
schloß mit den Worten : Es lebe Seine Majestät der deutsche
Kaiser,

' und alle Fürsten und Oberhäupter der Hier ver¬
tretenen Staaten ! — Dann schlug Herr Direktor Dr . Del¬
brück die Absendung des folgenden Telegramms an
den Kaiser vor:

„Der in Bremen tagende 9. Internationale Kon¬
greß gegen den Alkoholismus beehrt sich , Ew . Kaiser¬
lichen Majestät , unter deren Schutz er tagt , seinen ehr¬
furchtsvollsten Gruß zu unterbreiten.

Der Vorsitzende . Delbrück ."
Geh . Ober -Reg .-Rat Dr . Würmeling dankte dem

Senat namens der Gäste. Graf
'S karzins ky -- St . Pe¬

tersburg feierte in längerer Rede die Damen . Pros .
'Dr.

Forel - Morges (Schweiz ) wies in längeren Ausführun¬
gen auf die Fortschritte der Wissenschaft hin , in welcher
Deutschland anerkanntermaßen eine führende Rolle habe.
Die Moholfrage müsse jetzt auch in Deutschland , dem Hort,
dem Führer in der Wissenschaft, Eingang finden . Mit ei¬
nem französischen Toast des Herrn Prof . Legrain -Paris
auf die Freiheit schloß die Reihe der Reden.

Um 4 Uhr begann dann im Künstlerverein die z we ite
Kongreßsitzung, in welcher Dr . Legrain - Paris,
Oberarzt in der Irrenanstalt Evrard , Präsident der
„ Union ttanysiss sntialooligus", über die Beziehungen
der Tuberkulose zum Alkoholismus einen sehr
interessanten Vortrag hielt.

In der Debatte sprachen:
Dr . med . Strub e - Bremen : Er stimme Herrn Dr.

Legrain im großen und ganzen bei, die Bekämpfung des
Alkoholismus ser

' aber nur eins von den vielen Mitteln,
mittels deren die Tuberkulose zu bekämpfen sei. Kranken¬
hausdirektor Dr . med . Stoevesandt- Bremen tritt dem
Vorredner vollständig bei , desgleichen Professor Dr . Fo-
r el - Lausanne , mit stürmischem Beifall empfangen . Er
bemerken , a . : Lange Zeit sei man der Meinung gewesen,
daß nur der Bazillus die Tuberkulose erzeuge . Man sei
aber jetzt zu der Ueberzengung gekommen , daß die Ver¬
erbung eine große Rolle dabei spiele . Vor den 'Bazillen
könne man sich kaum schützen; sie liegen in der Luft , sie
werden durch die Fliegen , die Flöhe usw . erzeugt . Eine
Bakterienjagd sei wenig erfolgreich , da eine Bakterie in
300ster Vergrößerung kaum zu sehen sei. Deshalb könne
man nichts *besseres tun , als den Bakterien den Nährboden
zu entziehen . Wohl bilden schlechte, überfüllte Wohnungen,
schlechte Ernährung , Syphilis usw . einen Nährboden für
die Tuberkulose , aber eine Hauptursache sei der Mkoholis-
mus . Er (Redner ) habe wohl schon ein Pfund Bazillen,
ohne an der Gesundheit den geringsten Schaden genommen
zu haben , verschluckt. Es sei dringend zu empfehlen , den
Grundsatz : w«w ssoa w oorpors sarx» nicht außeracht
zu lassen . (Stürmischer Beifall . ) Dr . med . Bonn ».Ham¬
burg sprach in demselben Sinne . Dr . Lutoslawski-
Krakau : Er sei der Meinung , daß , selbst wenn der Alkohol
unschädlich wäre, derselbe m Pen Sanatorien verboten
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werden müßte , da er jedenfalls ein Luxusartikel sei. Dr.
med . Meinert - Dresden: Es fei unerhört , daß rn einer
Anzahl Sanatorien Alkohol als Heilmittel gegen die Tu¬
berkulose empfohlen werde . (Hört ! hört !)

Dr . med . Fröhlich - Wien: Es ist nicht zu bestrei¬
ten , daß der Alkoholismus vielfach die Ursache der sozialen
Verelendung ist und auch oftmals Zur Erhöhung des sozia¬
len Elends beiträgt . Wer vielfach sind die soziale Ver¬
elendung , die schlechten Wohnungen , die schlechte Ernäh¬
rung usw . die Ursache der Trunksucht . Wenn man daher
den Alkoholismus an der Wurzel ausrotten will , dann
ist es erforderlich , die soziale Verelendung zu beseitigen;
deshalb ist es notwendig , die Arbeiter in ihren Bestre¬
bungen zu unterstützen , die den Zweck haben , ihre Lebens¬
lage zu verbessern . (Lebh . Beifall . ) Wir Antialkoholisten
müssen die Bestrebungen der Arbeiter unterstützen , die
zum Zweck haben , sich gewerkschaftlich und politisch zu or¬
ganisieren , und höhere Löhne , bessere Arbeitsbedingungen
und höhere Bildung usw . zu erreichen . Nicht Wohltaten
von oben können den Arbeitern helfen , wir müssen die
Arbeiter unterstützen , damit sie in der Lage sind , sich aus
eigener Kraft eine menschenwürdige Existenz zu schaffen.
(Lärm . Rufe : Es ist hier keine politische Versammlung !)
— Vors . Dr . Delbrück: Ich bin der Meinung , ich kann
auch bei diesem Redner die Grenze picht zu scharf ziehen.
(Beifall und Widerspruch . ) — Dr . Fröhlich: Wir Aerzte
wissen doch sehr genau , daß von 100 ärztlichen Ordina¬
tionen kaum 10 befolgt werden , weil das Volk zu arm ist.
(Admiral Thomsen - Wilhelmshaven ruft: Wenn Sie
eine politische Versammlung abhalten wollen , dann erlau¬
ben Sie wohl , daß ich den Saal verlasse . (Große Unruhe .)
Admiral Thomsen verläßt den Saal . Dr . Fröhlich:
Wenn man erwägt , daß in Wien in einer Schule von 40
Kindern 27 niemals ein Bett gesehen haben , dann wird
man doch zugeben müssen , daß , wenn man den Alkoholis¬
mus aüsrötten will , man in erster Reihe der Verelendung
des Volkes steuern muß . Wir Hygieniker , die da wissen,
was Reinlichkeit , gute Wohnung , gute Ernährung für die
Wolksgesundheit bedeutet , sind verpflichtet , für die Er¬
füllung der sozialen Forderungen der Arbeiter einzutreten.
Das Eintreten für die Erfüllung der sozialen Forderungen
ist eine hygienische Aufgabe . (Stürmischer Beifall .)

Dr . Legrain- Paris : Er wolle dem Vorredner nicht
auf das soziale Gebiet folgen , er stimme demselben aber
bei , daß Die soziale Verelendung oftmals die Ursache des
Wkoholismus sei. (Beifall . )

Dr . med . Alfred Plötz und Dr . Rüdin - Verlin
sprachen danach über „der Alkohol im Lebensprozeß der
Rasse"

. — Die Debatte über dieses Thema wurde auf
morgen vormittag vertagt . Vor Schluß der Sitzung be¬
merkte der Vorsitzende Dr . med. Delbrück - Bremen: Es
ist der Vorwurf erhoben worden , daß ich eine politische
Rede zugelassen habe . Herr Dr . Fröhlich hat ausdrücklich
erklärt , dgß es ihm ferngelegen habe , eine politische Rede
zu halten . Er stehe auf dem Standpunkte seines Schluß¬
satzes : „Die Erfüllung der sozialen Forderungen sei eine
hygienische Aufgabe .

" Ich stehe jedenfalls über dem Ver¬
dacht , eine politische Partei irgendwie zu bevorzugen . Ich
muß jedoch 'an alle Kongreßmitglieder die dringende Bitte
stellen , die Grenzlinie des Kongresses nicht zu überschreiten,
und mich .in der Jnnehaltung dieser Grenzlinie nach Mög¬
lichkeit zu unterstützen . (Beifall . )

Breme « , 16 . April.
Die heutige Vormittagsversammlung des Kon¬

gresses , die um 9 Uhr begann und um 2 Uhr endete, trug
einen sehr lebhaften Charakter , und oftmals platzten die Ge¬
müter der „Mäßigen * und der völlig „ Enthaltsamen " heftig
aufeinander . Zunächst gab es nach der Bemerkung des Vor¬
sitzenden , Direktor Dr . Delbrück, daß in dem gestern an den
Kaiser abgesandten Begrüßungstelegramm versehentlich nicht
zum Ausdruck gekommen sei, daß dasselbe von den beim Früh¬
stück im Rathause Versammelten (also nicht vom Kongreß in
seiner Gesamtheit ) übermittelt worden sei, eine zweistündige
Debatte über das gestern von den Herren Tr . Ploetz-Berlin
und Dr . Rudin -Berlin erörterte Tema : „Der Alkohol im Le¬
bensprozeß der Rasse" , an der sich Oberbürgermeister Struck¬
mann - Hildesheim, Prof . Forel - Chigny, Prof . Lutows-
lowsky - Krakau, Dr . Waldschmidt - Berlin, Dr . Putz-
Wien , Pfarrer Kruse - Lintorf , Dr . Turnwald - Berlin
und Ingenieur A ß m ü s s e n - Hamburg beteiligten. —
Die beiden Referenten erhielten sodann das Schlußwort
Dr . Plötz - Berlin bemerkte u. a. in seinen Ausführungen , er
wolle in den Kampf zwischen den Anhängern der Mäßigkeit
und der Enthaltsamkeit nicht eingreifen, allein es stehe doch
fest/ daß die Hälfte aller Militärpflichtigen so entartet sei,
oaß sie zum Waffentragen unfähig seien , (Oho !) d. h . die
Hälfte des deutschen Volkes sei entartet . Herrn Pastor Kruse
müsse er bemerken , daß nach seinen Ausführungen es auch
ein Eingriff in Gottes Regiment sei, wenn man eine Hagel-
versicherungsgesellschaftgründe. (Widerspruch.) Ja alsdann
sei jede hygienische Maßregel ein Eingriff in Gottes Regiment.
(Beifall und Widerspruch.) Dr . Rüdin führt aus : Tie
Rasfenhygiene sei bereits zu absolut positiven Ergebnissen
gelangt . Es sei eine wissenschaftliche Wahrheit , daß die Rasse
nur sortschreiten kann, wenn sie die Degeneration ver¬
hindert . Den Vorschlägen der Herren Smith und Prof,
Forel könne er sich anschließen , wenn sie sich als aus¬
reichend erwiesen . Wenn das aber nicht der Fall sei,
würden seine Vorschläge in Kraft treten . Die Zukunft
würde es ja lehren . Praktisch sehen wir , daß gewisse
Bestrebungen der Alkoholbekämpfung zwar nicht viel
erreichen , über die Abstinenz weckt am meisten das
Gewissen .

'Ich stelle mich praktisch aus den Standpunkt
per völligen Abstinenz . Als schärfstes Mittel des Kampfes
betrachte ich die Abstinenz , sie besitzt die größte wer¬
bende Kraft . Der Vorsitzende Direktor Dr . Delbrück be¬
merkte dann: B^ nn auch die Ansichten teilweise sehr
heftig aufeinander geplatzt seien , so könne man den
beiden Herren trotzdem sehr dankbar sein dafür , daß , sie
durch Anschneidung dieses Themas reiche Anregung ge-

eben hätten . In gegebener Veranlassung wolle er aber
emerken , daß der Kongreß auch in religiöser Beziehung

aus neutralem Boden stehe. Er bitte die Kongreßmitglieder,
an diesem Grundsatz festznhalten.

Hierauf sprach Herr Dr . vsr . pollt . Helen ius - Helsing-
fors über „Die Rolle des Alkohols im Haushalt der Kul¬
turvölker .

" Die Frage „Was i st M i ß b rauch geisti¬
ger Getränke" erörterte in einem längeren , bilder¬
reichen Vortrage Prof , Dr . med . Martins- Rostock. Red-
LLk üeW ürd auf . Leu Loden der WäüiÄLitLiscke. Pxuß

Dr . med . A. Forel- Chigcky sprach Wer das Thema:
„Der Mensch und die Narkose .

"
Hierauf begann die Debatte Wer die Vorträge , nach¬

dem der Vorsitzende folgende Antwort auf das Be¬
grüßungstelegramm an den Kaiser mitgeteilt
hatte:

„Seine Majestät der Kaiser und König lassen dem
Internationalen Kongreß gegen den Wkoholismus für
den freundlichen Gruß bestens danken . Allerhöchstdie-
sekben nehmen an den Bestrebungen des Kongresses war¬
men Anteil . Auf Allerhöchsten Befehl.

Der Geheime Kabinettsrat v . Lucanus .
"

An der Debatte beteiligten sich Maurice de Miomande-
La Hulpe , Kunsthändler Eplinius - Hamburg , Dr.
Brendel - München , Dr . Bonne - Klein FlottSÄ , Dr.
Schwander - Straßburg, Graf Skarzinsky - Peters-
burg , Dr . Mein ert - Dresden , Dr . Vogt - Christiania,
Frl . Lischnewska- Spandau , Lehrer Heinick e-Chem-
nitz, Blum e - Hamburg , Dr . Daun - Wien , Dr . Fröh¬
lich - Wien , Anstaltsdirektor Dr . Stoevesand t-Bremen
und Eisenbahndirektor deTerra- Stolp.

Dr . Helenius (Helsingfors ) warf die Frage auf,
ob Deutschland denn wirklich so reich sei, daß es sich ge¬
statten könne, jährlich 3 Milliarden für Getränke auszu¬
geben , die das Volk an Leib und Seele vergiften.

Professor Dr . Forel (Lausanne ) : Er stimme Dr.
Stoevesandt vollständig bei , daß die beiden Richtungen
sich nicht bekämpfen , sondern gemeinsam an 'dem schönen
Werke arbeiten sollen . Er müsse aber feststellen, daß Prof.
Dr . Hueppe ihm Kritiklosigkeit , Uebertreibung , Anmaßung
und Unwissenschaftlichkeit vorgeworfen habe . (Stürmischer
Beifall .)

Der Vorsitzende Dr . Delbrück erklärte danach die
Besprechung für geschlossen und ersuchte, für die Folge
die Hervorhebung der Gegensätze zwischen Mäßigkeit und
Abstinenz zu unterlaßen . (Beifall . )

Sodann sprach Herr Senatspräsident Dr . v . Strauß
und Torney über „Grundsätze und Erfahrungen des
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke .

" An der
Erörterung darüber beteiligten sich Graf Douglas,
Pfarrer N e u m a n n - Mündt -Titz, Dr . M ö ller - Brack-
wede, Kunsthändler Ep linius - Hamburg, Pfarrer
G o n s e r -- Heilbronn und Pastor R o l f s s - Osnabrück.
Nach einem Schlußwort des Herrn Senatspräsidenten Dr.
v . Strauß und Torney wurde die Sitzung 7,15 Uhr ge¬
schlossen.

Stimmen aus dem Publikum.
ELr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Matthaus -Passion.
Es heißt, daß Herr Professor Kuhlmann im nächsten

Jahre die Matthäus -Passion wieder aufführen will. Das ist
mit Dank zu begrüßen. Aber sollte mcht außerdem die ge¬
waltige Arbeit, die gerade jetzt auf das Werk verwendet worden
ist , sofort noch weitere Früchte tragen können? Als vor
Jahren der Singverein die 9 . Symphonie aufgeführt hatte,
wurde an dieser Stelle gebeten, das schwer errungene und mit
Ehren durchgeführte Werk sofort noch weiter wirken zu lassen.
Statt dessen hat man es nä not» gelegt, um wiederum nach
Jahren (?) mit derselben Mühe einen ein- oder zweimaligen
Vortrag zu ermöglichen. Das ist — die verdienstvollen Leiter
dieser Unternehmungen mögen um der guten Absicht willen
einen harten Ausdruck verzeihen — einerseits eine Verschwen¬
dung redlicher Arbeit und andererseits ein Geizen mit ideellen
Gütern . Denn wenn e nmal Werke von solchem Kaliber ein¬
studiert sind, so ist ein Arbeitsquantum hineingesteckt , das mit
ein em Konzert, sei es noch so schön und besucht , nicht genug
Zinsen getragen hat . Und daß eine wiederholte Darbietung
ihre dankbare Hörerschaft finden würde, darf aus folgenden
Erwägungen als sicher angenommen werden. Erstens waren
bei der Passion die Karten tagelang vorher vergriffen, also hat
mancher Musikliebende seinen Wunsch nicht erfüllt bekommen.
Zweitens ist für jeden, der die immense Größe und Schönheit
eines derartigen Bachschen oder BeethovenschenWerkes erfassen
möchte , ein wiederholtes Hören einfach notwendig ; und solcher
aufrichtiger Hörer gibt es doch bei uns nicht wenige. Drittens
endlich ist die Liebe zur ernsten Musik nicht bei allen Menschen
dem Wohlstände proportional ; gar mancher würde das Konzert
sehr gerne hören bezw . zum zweiten male hören, wenn es zu
geringerem Preise wiederholt würde. Und deshalb sei hiermit
freundlich und dringend gebeten: Teilen Sie doch jetzt gleich
von Ihrem Schatze weiter aus , bevor er teilweise verrinnt.
Jetzt ist es für Sie eine verhältnismäßig kleine Mühe,
übers Jahr eine große. Ich glaube , Sie würden der edlen
Kunst und Ihren Mitmenschen in noch höherem Maße dienen,
wenn Sie Werke allerersten Ranges sofort wiederholt aus-
führien . Wer dieselbe Ansicht vertritt und Einfluß hat , der
möge unsere Bitte unterstützen. *)

*) Trotzdem wir die Schwierigkeiten einer Erfüllung der hier ge¬
äußerten Wünsche kennen, schließen wir uns denselben gern an . Die Red,

Aus aller Wett.
Schauspieler und Kritiker

standen sich am Mittwoch wieder einmal in Berlin vor dem
Forum des Gerichts gegenüber. Der Schauspieler Rich. Tau¬
ber vom Berliner Theater fühlte sich durch eine Bemerkung
persönlich beleidigt, die der Kritiker der „Welt am Montag " ,
Siegfried Jacobsohn, in der Nr . 51 jener Zeitung über
ihn veröffentlicht hatte . Die Notiz betraf das Neue Theater
und lautete : „ Raummangel enthebt mich zu meiner Freude
der Verpflichtung, mich über Ernst Moellers „Pastor Hansen"
und über die Darstellung des Pastors durch Herrn Tauber
zu äußern , dessen verhängnisvollem Ehrgeiz es nicht mehr ge¬
nügt , das Publikum nur aus einem Berliner Theater zu ver¬
treiben. " Das Schöffengericht hat Herrn Jacobsohn wegen die¬
ser Notiz zu 50 Mark Geldstrafe event. 10 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , indem es aussührte : eine sachliche Kritik
müsse sich Jedermann , insbesondere ein Schauspieler gefallen
lassen; jene Notiz sei aber keine Kritik, sondern bezwecke, den
Kläger persönlich herunterzusetzen, und stelle daher eine Be¬
leidigung und Beschimpfung desselben dar . Bei der Stras-
abmefsung habe der Gerichtshof einerseits berücksichtigt , daß
die B leidigung eine schwere und den Privatkläger sehr schä¬
digende, andererseits aber auch , daß der Angeklagte unbe¬
scholten und noch ein sehr jugendlicher Redakteur (21 Jahre)
ist. -

Vorrr Geld - und Warenmarkt.
Publikum und Jndustriepapiere. (Schluß)

Um ein besonderes Beispiel schwankender Dividenden hex.
anzuziehen , so sei daran erinnert , daß das Eisenwerk
Mannstädt , das für das Jahr 1900 35 Prozent Dividende
verteilte , in den Jahren 1901 und 1902 nicht nur keinen
Gewinn erzielte , sondern mit Verlust arbeitete . Wie wenig
allein Dividenden den Gradmesser für den Wert eines
Papiers bilden dürfen , lassen z. B . auch die Abschlüsse
unserer großen Schiffahrtsgesellschaften erkennen . Der
Lloyd und die Hamburtz -Amerika -Linie , die mit denk
gleichen Kapital ausgestattet sind und in 1902 ungefähr
die gleichen Ueberschüsse erzielten , ließen doch eine
grundverschiedene Gewinnverteilung eintreten . Der Lloyd
zahlt keine Dividende , die Hamburger Gesellschaft 4L
Prozent ; der Lloyd schreibt ca. 15 Mill . ab , die Ham¬
burger Gesellschaft ca . 11 Mill . Nun darf einerseits ein
günstiges Moment darin erblickt werden , daß eine Ge-,
sellschaft 4,5 Mill . Mark an ihre Aktionäre ausschütten
kann , während andererseits von zwei Unternehmungen
der der Vorzug gebührt , die höhere Abschreibungen vorzu»
nehmen pflegt . Nicht immer ist in bezug auf die Höhe der
Abschreibungen der im Gesetz ausgesprochene Grundsatz
maßgebend , daß ein der Abnutzung gleichkommender Be,
trag von den Aulagewerten abzusetzen ist . Vielmehr wird die
Höhe der Abschreibungen oft durch die jeweiligen Verhältnisse
bestimmt, in denen sich eine Gesellschaft befindet. Anders ist
es wenigstens nicht zu erklären, wenn industrielle Unter,
nehmungen, die denselben Geschäftszweig kultivieren, auf ihre
gleichartigen Maschinen, Apparate rc . Abschreibungen prozen-
tuatiter in ganz verschiedenartiger Höhe vornehmen. Je
weniger bei einem Unternehmen auf die durch Abnutzung der
Objekte erfolgte Vermögensentwertung Rücksicht genommen
wird , umsoweniger wird die ganze ökonomische Situation
richtig dargestellt. Die Frage , ob eine Gesellschaft für Ab.
schreibungen in ausreichendem Maße Sorge getragen hat,
läßt sich nun freilich nicht schematisch nach den Prozentsätzen,
die den Abnutzungsberechnungen zu Grunde gelegt werden,
beurteilen, immerhin hat sich eine gewisse Praxis eingebürgert,
nach der ein Urteil darüber zulässig erscheint, ob ein Unter¬
nehmen vorsichtig oder unvorsichtig bilanziert . Während bei¬
spielsweise Gebäude im allgemeinen eine geringfügige Ab.
schreibung beanspruchen, wird bei Maschinen mit Rücksicht
auf die ständig wachsenden technischen Fortschritte eine höhere
Abnutzung in Betracht zu ziehen sein. Eine ihrer Konstruktion
nach veraltete Maschine hat oft nur noch den Wert
vom alten Eisen. In erhöhtem Maße gilt dies
von Modellen , deren Wert überhaupt nur ein relativer ist
und die bei gut fundierten Gesellschaften auch nur der Form
halber mit 1 Mk . in der Bilanz figurieren. Aehnlich verhält
es sich mit den Patenten . Die hier angeführten Momente
genügen naturgemäß nicht, um ein abschließendes Urteil über
die Lage eines Unternehmens zuzulaffen, immerhin aber geben
sie einen Fingerzeig, nach welcher Richtung hin der Käufer
eines Jndustriepapieres seine Prüfung anzustellen hat , wenn
er sich selbst über die Qualität des Papieres unterrichten will.
Alle Vorsicht bei der Bilanzierung kann freilich ein Unter¬
nehmen nicht vor Verlusten schützen, wenn es mit einer un¬
günstigen Konjunktur zu rechnen hat . Der Käufer von Jn-
dustriepapieren wird also vor allem auf die allgemeinen wirt¬
schaftlichenVerhältnisse und speziell aus die Lage des betreffen¬
den Industriezweiges zu achten haben. (

Die primäre Ursache der Krisis der letzten Jahres
zum großen Teil darin zu suchen , daß die Zunahme des Ver¬
brauchs mit dem Wachstum der Produktivkräfte nicht Schritt
hielt. Die Unternehmungslust war zu Ende der 90er Jahre
durch die vorangegangene Periode des Aufschwungs mächtig
angeregt worden. Die Produktionsanlagen wurden erweitert,
die alten leistungsfähiger gemacht. Solange die Erweiterungs¬
arbeiten andauerten , gab es reichlich Beschäftigung. All¬
mählich aber zeigte es sich, daß die Aufnahmefähigkeit der
Märkte überschätzt worden war . Es trat eine Spannung
zwischen Produkiion und Konsum ein, deren Entladung die
Störung des wirtschaftlichen Organismus , wie sie in
den letzten Jahren zu Tage trat , zur Folge hatte . Die
Spannung zwischen Erzeugung und Verbrauch hat nun
zweifellos inzwischen erheblich nachgelassen. Einerseits hat die
Produktion eine wesentliche Verringerung erfahren , während
andererseits der Verbrauch zugenommen hat . Die Steigerung
des Absatzes ist freilich in erster Linie der Aufnahmefähigkeit
des amerikanischen Marktes zu verdanken, und so kann
es nicht Wunder nehmen, wenn die Entwickelung in
den Vereinigten Staaten bei uns mit ganz besonderer
Aufmerksamkeit verfolgt wird . Es läßt sich nicht
leugnen , daß das Schreckgespenst der amerikanischen Kon-
kurrenz greifbare Gestalt gewinnen könnte , wenn in den
Vereinigten Staaten selbst die gewerbliche Konjunktur
in erheblichem Maße Nachlassen sollte . Die leisesten An¬
zeichen, die aus ein solches Nachlassen hindeuten könnten,
wirken demzufolge bei uns beunruhigend . Vorläufig
erweist sich freilich Amerika noch als starker Abnehmer,
und da auch der inländische Bedarf zugenommen hat,
so darf eine Besserung des Beschäftigungsgrades unserer
großen industriellen Werke nnt Genugtuung konstatiert
werden . Naturgemäß kommt jede Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage zuerst den Rohproduzenten zustatten.
Aus diese Weise ercklärt es sich zum Teil , daß die großen
Roheiseuwerke lebhaften Geschäftsgang zu verzeichnen
haben , während die Maschinenfabriken noch immer über
scharfe Konkurrenz klagen . Allerdings sind auch hier
Unterschiede zu machen . So fließen z .

'B . denjenigen Ma¬
schinenfabriken , die für die Textilindustrie arbeiten,
reichliche Aufträge zu, während die Fabriken , welche ihre
Abnehmer in den Kreisen der Zuckerindustrie finden , un¬
zureichend beschäftigt find . — Bei einem Ausblick auf die
Aussichten der deutschen Industrie wird man
vor allem das Augenmerk auf die Gestaltung der Ans-
nahiPfähigkeit unserer Exportmärkte richten müssen . Ge¬
lingt es nicht , durch den Abschluß günstiger Handels¬
verträge die Ausfuhr auf der bisherigen Höhe zu halten,
so würde naturgemäß ein neuer wirtschaftlicher Rückschlag
nicht ausgeschlossen sein . Eine bittere Enttäuschung , würde
unsere Industrie auch erfahren , wenn die südafrikanische
Zollkonvention tatsächlich zustande kommen sollte . Der

für Deutschland bedeutsame Absatz nach Südafrika , würde
dadurch M gunsten Englands unterbunden werden.

VoinGeldmarkt. Der Privatdiskont hat in den
letzten Tagen eine , wenn auch nur mäßige , Erhöhung er¬
fahren ; tägliches Geld wurde bis zü 3 Prozent bezahlt . Dgs
Anziehen der Geldsätze steht zum Teil im Zusammen¬
hang mit den jetzt bei der Reichsbank fällig werdenden
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die Gestaltung der GeldVerhältnUe an den ausländischen
Plätzen zurückzufuhreil sein . Die hohen Sätze , die z . Zt.
wieder in Newyork bezahlt werden , haben bereits in Lon¬

don insofern einen Einfluß ausgeübt , als auch dort der

Privatdiskont wieder angezogen hat.

Hansel.
Oldenourg,

burgischen Spar

Gewerbe und Berkehr
17 . April . Kursbericht Olden

und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
kick irei von Provision . Ankauf Verkauf
' ^ I . Mündelsichev.

vEt . vCt.

31/z pCt. Alte Oldenb . KonsolS . . . 100,75 101,28
8»/g pCt . Neue d». do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,75 101,25

S pCt. do. do. . . . . 89,60 —

ävCt . Oldb .Bodsnkrsd .-Obliq . (unkündb .b.1906 ) 103 103,50
4 pCt. abgestempslts do. lZinsv . l . Okt ab3Ve°/c ) — 101,25
SpEt . Oldenb . Vrämisn -Anieibs . . , 130,60 131,40
4 pCt. Oldenburg « Stadt- Anleihe , unk. bis 1907 102,75 —
4 pEt . Stollbammer, Jeversche von 1377 . 100,75 —
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . 102 —
31/2 pCt. Butjadingsr, Golvsnstedtsr . 99,50 —
S '/s pCst sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99,50 —

4 pCt. Eutin-LübeckerLrior.-Obligationen garant. 101
8 t/2 pCt. Lübeck-Büch. Lrior.-Obligat., garant. 100,40
8t/z pCt . Deutsche Reichsanlsihe , abgest, un¬

kündbar bis 1905 . . . 103,45
Zt/z pCt . do. do. , » 102,45
LpCst do. do. . . . 92,20
LVs pCt. Preußische Consols .,abgest ., unkündbar bis

102,45
102,45

92,30
101,20
100,10
100
99,80

101,10
100,50

69,90 —

1905
St/s pCst do. do. do. . .
S pCst do. do. do. . .
SVz pCst Bayerische Staats -Anleihe
3 Vs pCst Westfälische Provinzial -Anleihe
3 Vs pCst Bonner Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pCt . Esiener Stadt -Anleihe von 1902

II . Nicht nrimdelstcher.
4pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902.
4 pCst Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten , gar
4 pCst alte italienische Rente(Stücks von 4000 fei.

und darunter)
L pCst fiaatsgar . Italienische Eisenb.-Prioritärrn

(S tückev. 500Lire im Verkauf '/ « VZt. höhn)
4 pEt Wiener Stadt-Anleihe von 1902 . .
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . ,
4 pCt . Inländische Bodencrev .-Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantierst)
4 pCst Pfdbr . der Preuß . Boden - Äsv .»Akt.» Zank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
8'/. pCt . do., Preuß. Psdbr.-Bank, unkd . b 1912
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvothsken-

u. Wechjeldank, Serie I V , unk . bis 1913
4 pCt. abg . Pfandbr . der Berl . Hyvoth .-Bank
3Vs PCt. do der Preuß . Hypoth .-Aklien -Bank
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunlchweig . Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b . 1910
4 PCst Norddeutscher Lloyd - Obl . von 1902 .
4 pCst General Blumenthal -Obst, rückzahlb. 102
4Vs PCt . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103
4 PCI. Oldenburger Glashüüen -Prioritäten , rück

zablba » 102 . . . . . .
4 PCst Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mst
Check auf London ^ 1 L. „ „

„ „ New -Aark - 1 Doll . , „
Amerikanische -Ickten . . . . .
Holländische Bantnoten für 10 Gulden ^ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien 175 pCt . bez. I
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 108,25 PCst bz.

Diskont der Deutsche» Reichsbani 3 Vs PZst
DartehenszmS do. d». 4Vs pCst

100 .95

103
103

92,75

103
101
92,85

101,75
100 .65

100,35

101 .65
101,05

102,20
100
101,40

102,30
100,45

102 .70
99 .70
94,80

96 .70
101,10
101,75
104 .70

102
104
163,60
20,455

4,1 S
ch1750

16,84

100 .65
101,95

103,10
100,75

103
100 25

95,35

97

102,25

169,40
20,565
4^ 250

Oldenburg, 17 . April . Kursbericht der Oldenburger
Lank . Einkauf Verkauf

pCst pCt.
Mündelficher.

Sv , M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

SV -pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

S pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,70 90,25
4pCt . Old «nb .ftaatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 103,50

4 pCst abgestempelte do. (ab 1 . Okt . 3 Vs"/» AmS) —

4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,
unk. bis 1907 . . . . 102,75

3 pCt . OldenburgischePräm --Anleihe (40 Thlr .-
Lose) . . . 130 .60

4 pCst Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102
3 '/, pCst do. Kommunal-Anleihen , 99,50
3Vs pCt . Deutsche Reichsanlsihe , convsrtisrte

unkündbar bis 1905 . 102,45
3 '/ , PCt . do. . . . 102,45
3 M . do. . . . 92,20
3 '/ , pCst Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,45
3 '/ , PCt. do. . . . 102,45
3 PCt. da . . . . 92 .30
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,20
4 pCt . Altona « Stadt - Ln eihe, unk. bis 1911 103,95
3Vs pCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1901 . 99,50
3Vs PCt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902 100,10
3Vs pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anst v. 1902 100,40
3Vs PCt. Sachsen-Meininger Laiweskredit-Oblig . 100
8Vs PCt. Leerer Stadt-Anleihe von 1902 . 99,95
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen gar . 101
3 Vs pCt , Gothaer Landescredil - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . —

4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn -)
Oblig . , verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen —

Nicht mündelsicher-
4Vs pCt . Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 pCst —
4 pCt. Dtsch . Dampffischerei -Ges. „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Pfdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl —
4 PCst Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,95
4 pEst Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

131,40

103
103

92,75

103
103

92,85
101,75
104 .50
100,05
100 .65
100 .95
100,55
100 .50
101 .50

100,55

103,25

101,50

100,75

103,25

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (2erie HI ) 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V - pCt , Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

4 PCt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl. Stücke ) . 102,90 103,45
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 103,60 104,15
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .60 Mk .) 102,30 102 .85
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 100,10 100,65
3Vs PCt . do. . . . 92,70 93,25
P pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 101,10 101,65
4 pCt . Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . , 102,20 102,75
3Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 95,30 96,85
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 95,50 96 .05

3Vs pCt . Braunjchweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,70 97,25

Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 169,60 169,50
Scheck „ London 1 Lstr. ä „ 20,4550 20,5350
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 81,25 81,65
Scheck „ New -Yor ! 1 Dock ^ „ 4,1750 4,2250
Amerikanische Noten (Greenbacks) I Doll , s „ 4,1750 4,2250
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,84 16,94
D skont der Reichsbank 3Vs pCt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs pCst

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Auslosungen.
3Vs °/oige Butjadinger Amlsverbands - Anleihe.

Ziehung vom 15 . April 1908 . Nr . 7, 19 , 24 , 31 , 62 , 68 ,
89 , 109 . Die Einlösung geschieht vom 1 . Dezember 1903 ab
bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank in Oldenburg.
Restanten: Nr . 29 , fällig seit 1 . Dezember 1901 ; Nr . 21,
fällig seit 1 . Dezember 1902.

3Vs °/oige Eckwarder Gemeinde - Anleihe. Ziehung
vom 15 . April 1903 . Nr . 14 . Die Einlösung geschieht vom
1 . Dezember 1903 ab bei der Otdenburgischen Spar - und Leih¬
bank in Oldenburg . Restanten: Keine.

3Vs °/oigeII . Hunte - Bewässerungsgen ossenschafts-
Anleihe. Ziehung vom 15 . April 1903 . Lit . X . (500 Mk .)
Nr . 103 , ! 13 , 190 , 267 ; Lit . L . (300 Mk .) Nr . 4, 71 , 85,
105 , 178 , 189 . Die Einlösung geschieht vom 1 . November 1903
ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank in Oldenburg.
Restanten: Keine.

3 Vs V» Strücklinger Kanalgenossenschafts -
An leihe. Ziehung vom 16 . April 1903 . Nr . 1 , 96 , 141.

Dis Einlösung geschieht vom 1 . Dezember 1903 ab bei der
Oldenburgischen Spar - u . Leih -Bank in Oldenburg . Restanten ):
Keine.

Oertliche Getreideprekss in der Stadt Oldenburg
am 15. April 1903.

Mrst Mrst
Haf« , hiesig« 7,60 Gerste , amerikanische

„ russisch« 7,60 „ 6,50
Roggen , hiesig« 7,70 Bohnenrussische 8-

„ amenk. — Buchweizen 8.-
„ südrussisch« 7,60 Mais 6,—

Weizen 8.- Klein« MaiS 7,—
Lupine»

pro Centn « .

Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 15 . April . Der

heutige Wochenmarkt hatte weniger Bedeutung . Es fehlte
überall an rechter Kauflust . Der Schweinemarkt zeigte wieder
recht große Auswahl . Die Verkäufer mußten sich aber heute
eine bedeutende Herabsetzung im Preise gefallen lassen , wollten
sie nicht ihre Ware wieder mit nach Hause nehmen . Sog . Sechs»
wochenserkel waren schon für 11 — 13 Mk . zu haben . Butter
war heute weniger zugebracht . Hausbutter bester Qualität
erzielte bei Abnahme großer Schlagen pro Psd . 1 .15 Mk ., im

Kleinhandel kostete dieselbe pro Pfd . 1 .20 Alk . Feinste ost¬
friesische kostete ebenso . Molkereibutter war 5 Pfg . teurer.

Frische Hühnereier waren wieder genügend zugebracht . Dieselben
wurden mit 50 — 55 Pfg . pro Dutzend bezahlt . Die Fleisch¬
warenhändler machten heute nur mittelmäßige Geschäfte.
Nach Geflügel war ebenfalls wenig Nachfrage . Der Gemüse¬
markt bot nichts Besonderes . Eßkartoffeln wurden pro 25
Liter für 90 Pfg . verkauft . Der Blumenhandel ging trotz der

schönsten Auswahl nur recht flau.

Konkursnachrichten.
Oldenburg III . In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Handelsmanns und Schlachters Gerh . Albers zu Ober-
leihe ist der Schlußtermin auf den 30. April, vormittags 10 Uhr,
bestimmt.

O ld enb nr g III . Das Konkursverfahren über das Vermöge«
des Kaufmanns Georg Millers in Oberlethe ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins ausgehoben.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Zur Firma F . A. Eckhardt in Oldenburg

ist als jetziger Inhaber der Fabrikant Johannes Wilhelm Karl Eckhardt
daselbst eingetragen.

Die Firma Bernh . Bohlen in Oldenburg ist erloschen.

Eingetragen ins Genoffenschaktsregister.
Varel 1 . Zur Firma Konsumverein für Varel und

Umgegend, e. G . m. b . H . in Barel ist folgendes eingetragen : Der
Inspektor Emil Ianentzky ist aus dem Vorstände ausgeschieden
und an seine Stelle der Schuhmachermeister Heinrich Friedrich
Weber in den Vorstand gewählt.

Grotzh. Erspmmngskafse zu Oldenburg.
Bestand v« Einlagen am 1. März 1903 18,880,462 Mk. 03 Pfg
Im Monat März 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 201,022 „ 09 ,
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 219,569 „ 69 ,

somit Bestand d« Einlagen am 1.
April 1903 18,861,914 „ 43 ,

Bestand der Xvüva (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestänve re.) 20,003,776 „ 96 ,

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Bare meter

Pariser
Zoll l.

Lin.

Lufttsmpsra
Monat : ) öchste

tue
niedrig

16.April
17.April

7U . Nm.
8 „ Bm.

- j- 3,1
-s" 8,4

763,2
164 4

28 , 2,4

28. S,S

16.April
17. April

-s- 7,3 - o.i

KV. LfsÄcnA-
Isssttaussk. ^aT-r's "

Mennsmvon 75 kkx. psr Aster an.
Auster portofrei.

Osuisotilsncts srvssiss SpsoI » >8ssrrt >S.tt

MSM8 L V » Skkl.1« sv . rs§
Vsiprixerstrasss No . 43, Lok«

LA-»« Labei'L
« Sv/,»

Anzeigen.
M > egen Füllens von Bäumen an der

Alexanderstraße ist dieselbe am
20 ., 21 . u . 22 . April von der Kreuz¬
straße bis zur Kirchhosstraße für den
Wagenverkehr gesperrt.

Stadimaqistrat Oldenburg.

VberreMdille
M Vonedule.

Beainn des neuen Schuljahres am
Montag , de « 2 V . April , morgens
8 Nbr Darnach Prüfung der für
die Klassen Quinta und aufwärts
angemeldeten Schüler , zu der diese
das nötige Schreibmaterial und das
lehr Schulzeugnis mitzubringen haben.

Ausnahme der für die unterste
Klasse der Vorschule angemelveteu
Schüler an demselben Tage , nach¬
mittags 4Uhr . Krause.

Mus dem Klei in Osternb^
Reueuwege werden

Pferde und Rindvieh
in Grasung genommen evenil.
Weiden asterverpachtet.

Joh . Wiemken , Huntestr . S.
Mvorr. Pstanzvotznen . Langeln.« .

»Mi stow . OÄembnrg.
Mm Sonntag , den 19 . April:

MW-
Anfang 4 Uhr . Mockturtle Tasse 30

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Gustav Arohns.

Im Aufträge habe ich die
Bäckerei

mit Wohnung
Sonnenstratze 14

per 1. Mai oder später
zu verpachten.

Rud. Meyer, Aukt.

vstsradars.
Saal - SWmeiil

ff

Gewerk -Verein
Versammlung

der Maschinenbauer am Sonntag,
de » IS . d . Mts . , nachmittags 4 Uhr,
bei Herrn Hilgen. Monatsbericht.
Bibliothek betr . Verschiedenes.

_ D er Ausschuß.

Z » kaufen gesucht eine j . milch-
gehende Zieae. AleLanderSr . 37.

Am Sonntag , den 19 . April d . I:

3 . 5Mung8f68t
im Vereinslokal des Herrn G . Barke¬

meyer , „ Drielaker Hof " .
Anfang 5 Uhr . D . V.

Mehrere höchmoverne Schlaf¬
zimmer stehen preiswert zum Ver¬
täust L . Prignitz , Ritterstr . 5.

W- «. Arteiidlmemii.
Montag, den 20 . April , abends

8 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung: Vortrag über

Baumsatz . Zur Geschichte unseres
Beerenobstes . Verschiedene Mit¬
teilungen.

Rostrup.
„Gemischter Chor".

Sonntag , den 19 . d . Mts . :

wozu sreundlichst einladen
Der Vorstand u . H . Grambart.

NiWMchM - Perm.
Gemeinde Ohmstede.
Am Sonntag, den 19 . April,

nackm . 3 Uhr:

Versammlung
i bei Ratjen im „ Schiefen Stiefel " .

Tagesordnung : Zweck und Ziele
I des Vereins. Verschiedenes.

Nustedev
Krieger - u. Kamps-

genossen -Verein.
Am Sonntag, den IS . Aprih

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal . Tagesordnung wie
im Bundesblatt bekannt gegeben.

Zahlreich . Erscheinen wird gewünscht;
Der Vorstand.

Etzhorn . Zu verst ein Buke » ,
kalb , 14 Tage alt.

H . Hanke « .

NadoHerstr . l 05 . Bücherausgabe Lägst
v . 2— 7Uhr . Beitragjährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Richtmit¬
glieder für den Band wöchentlick 5 ^

.ME " TestamentS -Avsaffung , Ans.
kunftserteilung , Vertretung in Prozeß,
sachen rc . zuverlässig d. I . A . Behnke,
Rchnst llr ., Olde nbg ., Theaterwall 11,

Zu belege « «. auzuteihe«
gesucht.

Zu belegen znm 1 . Mai ds . JA
30,000 geteilt oder im ganzem
Zinsfuß 3, « °/o.

E . Memmen . Aukt.
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Vvs. vujardin

U » V
Kognak - Mslillvry , Uerdingen a . stk.

lVvingul Lkätosu des liüsrigols bei Oognav.

ll
lj

v
I îekeruuA jeder Aekorderten I '

sssArvsss und LffstsupavkuvA direkt au Lsstellerskuudsn.
kromxtestsr Versand . Ls verkehren mestrkaost rvoosteutlivst direkte Oaruxker Lvdsostsrr Rstsiu,
Oder und ^Vsioksel . ^Vir arbeiten naeb ^ sisliob nun wit dein Handel , svwit kann uns dis äire^

MkektuiyrunA ebne jedwede 8orZe anvertraut werden.

8perislitst: Versvknittfskigs ausgiebige Kognaks
"Wtz (versteuert und unversteuert) .

öosondsrs eMpkvblen: 99 vr Lognak (aus Obarenteweinen ) Llk . 295 per Lebte 86 O/o dralles iokl . Lass.
Gesucht per bald ein

-

Bitte um

Besichtigung
meiner Schaufenster im Hauptgeschäft NV Wall¬

straße 23.

Nur einige Tage
Ausstellung, Muster , moderner Dekorationen

in Kunststickereiund Applikation.

ti . XVessels,
Möbelfabrik u . Dekorationsgeschäst.

XL . Gestatte mir,
daraus aufmerksam zu
machen, daß sämtliche

Wök-k und
Dekorationen

nach den Entwürfen
meines Zeichners in
eigenen Werkstätten
angefertigt werden.

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgebung die

ergebeneMitteilung, daß ich UM " Heiligengeiststraße LS ,
"MW auf dem

Grundstück des Herrn Gastwirt Prüfer , neben der neuen Kaserne, ein

tlelier lllr kkologrrMe
llvä VerzrössermiL

eröffnet habe. Indem es mein Bestreben sein wird , nur Bilder von höchst
vollendeter künstlerischerWirkung unter weitestgehender Garantie der Halt¬
barkeit bei mäßigster Preisstellung anzusertigen, bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

ÄM Are/ ^ .
Die Schuhwaren Fabrik

Niederlage
Oldenburg , Langestr . 6 , undRastede,

empfiehlt

Schuhwaren
zu Aakrikpreisen.

Nurla Qualitäten , garantiert rein Leder-
Matzpaare innerhalb 24 Stunden.

Reparaturen prompt und billigst.

Ate MenburMe LWimenfMk.
Butteldorf . Kann noch 2—3 Stück

Hornvieh aus guter Weide in Grasung
nehmen. Herm . Wichering.

Zu verk. Pserdedünger unv e. kl.
wachs. Wolsspitz. Gottorpstr . 4.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Am 1 . Ostertage 1 Portemonnaie
mit Inhalt beim Wirt G . Oeltjen,
Haarenstroth , liegen geblieben.

Gefunden eine Damen - Lorgnette
und eme echte Perlkette . Abzuholen
gegen Erstattung der Kosten bei

Bernhard Reinhards,
Langenweg 56.

Verloren ein kleines Damen-
Portemonnaie mit 2 Reisekarten.

Gegen Belohnung abzugeben
_ Haareuu fer 51.

Zugelaufen ein Huhn.
Ziegelhofstr . 31.

Wohnungen.
Mbl . St . u. K . z. i rm . Johannisstr . 11.

Aeusrerst saub. kleines Zimmer
für einz . Herrn gesucht. Offerten
mit Preis bei eventl. spät. Pension
unter H . L. 300 an Büttners
Annone . - Exp.
I . Leute er h. frdl . Logis, Haarenitr . 22.

Möbl . Wohn - » . Schlasz. m . voller
Pension zu verm. Kurwickstr. 11.

Umständehalber noch auf Mai
freundlich gelegene LV Wohnung
für einzelne Leute od . kleine Familie.

Desgl . gut möbl. Zimmer für an-
ständige Mieterin . Lindenstr. 54.

Oberwohnung Sonneuftraße 14
zu vermieten.
_ Rud . Meyer , Aukt.

Heller Laden mit Kabinett an
guter Lage sofort oder später bill. zu
verm, Näheres in der Exped. d . Bl.

Unterwohnung im Hause Ranken¬
straße 6 a per 1. Mai zu vermieten.

Rud . Meyer, Auktionator.

? feste 81offk.

junges Mädchen
für Küche und Haus gegen Salär.

Nadorsterstr . 67 oben.

flieldsppsn gratis.

öillig8t8 ?N6l8S.
S .V

6kö88lv /tuswskl.

8okicis Venanbeitung.

Bchmmgek z« vemiete «.
Zwischenah « . Die Oberwoh¬

nung , sowie eine Unterwohnung i»
meinem an der Hauptstraße belegenen
Wohnhause habe ich pr . 1 . Novbr.
d . I . zu vermieten.

Frau Helene Hellwig.
Zu verm. freundlich möbl. Stube

mit Bett. _ Kl. Kirchenstr . 10.
Zu vm. mbl. St . m . B . Haarenstr . 48» .

Zu vm. z. 1 . Mai kl. frdl. Oberw .,
St ., K . u. Kch. Kl. Katharinenstr . 5 . ,

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau im landw.
Haushalt , das sich allen vorkommen-
den Arbeiten unterziehen will, gegen
Salär wird zu Mai noch gesucht;
desgleichen

fixer Jüngling
zur Erlernung der Landwirtschaft,
auch bei Pferden , schticht um schlicht
oder gegen etwas Salär.

Offerten an
C. H « ake, Großenmeer.

Gesucht aus sofort oder später
ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren,
welches nachts zu Hause schlafenkann,
zur Beaufsichtigung eines Kindes.

Oldenburg . Frau Michael»
Kaiserstr. 11.

Gesucht
per sofort oder zum 1 . Mai ein

fixer Hausknecht,
der mit Pferden umgehen kann.

Wilh . Oltmanns,
Wilhelmshaven , Roonstraße.

Gesucht
zum 1 . Mai oder auch etwas später
ein Mädchen von 16—17 Jahren,
am liebsten vom Lande.

Kurwickstraße36.
Oldenburg . Gesucht e. Schiffs¬

junge für m . Dampfer „ Karl ".
H. Rabeling.

Fü - mein Beleuchtungs- u. Haus¬
haltungswarengeschäft suche gleich o.
später
ein Lehrmädchen und

einen Lehrling.
W . Tebbenjohanns , Markt 3.

Ein Bäckergeselle sucht Stellung.
Land bevorzugt. Offert , u . S . 300
an die Exped. d . Bl.

Gesucht ein kräftiges jg . Mädchen
zur Hilfe in der Kaffeeküche für die
Datier der Saison , Juni bis inkl.
September ; Gehalt 100 — Eben¬
falls findet für die Dauer der Saison
noch ein jg . Mädchen zur Erlernung
der feineren Küche sreundl. Aufnahme.

Näheres bei
Frau Rud . Nollmann,

Badehotel,
_ Bad Rothenfelde.

Bewahr- u. Pflegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Hum 1 . Mai eine zuverlässige

—800 ^
zur Lohe.

Zum
Wärterin , Lohn 300

G

Malergehilfe«
sucht Wilh . Fuhrken,

Nadorst.

lstebenverdienst!
auvk svlbsl . ^xistsnr vstas Mittel
oa. 200 ^ .llAekots in allen nur
denkst , ^ rten l . Hainen u. Herren
jeden Ltandes . Auskunft erteilt

l. . kävkkorsl, llvlmvnkorst.
Für die Sommersaison ein junger,

zuverlässiger Kellner,
möglichst einer, der Ostern seine Lehr¬
zeit beendete.

Anmeldungen unter S . 363 an
die Exped. d . Blattes.

AMeilfrsu s. Vom . gesucht.
Amalienstr . 4, oben.

Holelier i. e. Badeorte s . e . Kaffee¬
köchin . e. Hausm . u . 2 Kochlehrl . fehl.
u . schl. Näh . Kapt . Krüger , Moltenstr .5.

MHemgesucht
Kleine Kaution ist erforderlich.
Offerten unter S . 305 an die

Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1. Mai ein

Schwarzbrotbäcker
Rastede . H . Bohlen.
Mehrere geübte

Weißnäherinnen
f. meine Nähstube gesucht.

Ikeodor fresse.
Aussteuer - Geschäft,

Achternstr. SS.

Gesuchtns sof. ei» Geselle
f. meine Weiß- u. Schwarzbrotbäckerei.

G . Oldigs » Nadorsterstr . 106.
Suche für sofort oder 1 . Mai

einen zuverlässigen katholischen

Knecht,
der mit Pferden umgehen kann.

F . Darup,
Nordwalde bei Münster i . W.
Gesucht ouf gle,ch oder 1 . Mai

em Lehrling.
Karl Bölke , „ riieur.

Teilhaber
(auch Dame) mit 600—1000 Mk . f.
gewinnbr. Unternehmen feinster Art
gesucht . Näheres unter S . 301 an
die Exped. d . Bl.

Großer Nebenverdienst!
-F-rtzLäuoiU xii « ;, - sK -ozlpj -wxf. ' jtz
-spvM --öjxtzoi -ösb äjoiH '(ilszbftvT
szuvjj^rsmn sguzgisiipT ipstinsg .inj

Oldenburg . Zum 1 . Aug. wiro
weg . Heirat d . jetzigen e. ordentliches,

tüchtiges Mädchen
gesucht , d. mit der Wäsche sert. werd.
kann. Frau L. Kloppenburg»

Roienstr. 27.
Gesuchtsofort ein zuverlässiger,

gut empfohlener Arbeiter«
Gustav Wiemke ».

-leklernslr . 3g.
Ümpändehalber noch au > 1.

ein tüchtiges Mädchg
für Haus und Garten , am llebsu,
vom Lande . Gute Behandlung und
hoher Lohn wird zugesichert . Offei,
u . S . 3 ^ 3 an die Exp, d. Bl.

Junges Dienstmädchei!
>14—15 Jahre ) zum 1 . Mai gesuch!
_ Kastanienallee 40 b

Km Krim
Johannisstr. 6.

Suche umständehalber noch f . peil!
Köchin Stellung zu Mai . l

Suche f . bessere LandwirtM
tüchtige junge Mädchen, gutes Sali s
zu Mai . I

Suche Großknechte f . Landwir,
schaft, 300—500 Mk. ß

Mädchen, die melken können, M
bis 90 Taler , n . d . Lande, b. Old!«,!
bürg u. Butjadingen . I

Suche f . junges Ehepaar , fein« !
Haushalt , ein nettes Mädchen, Altai
15 — 17 Jahre , zu Mai.

Gutes Logis f. junge Leute.
Johannisstr . 6.

Lehrmädchen gesucht.
H . Backhaus , Damenkonfektion,

Jakobistraste 2.

Ein LattlerMj
auf sofort gesucht .

"

n . SiLi ' vlLrrai ' ül,
Zwischenahn. 1

Gesucht ein jg . Mädchen schlißem jg . Mädchen
um schlicht für einen kl. Haus <ü
wo selbiges sich im Schneidern am
bilden kann. Offerten unt . S . 36i
an die Expedition d . Bl

ein jg . Mädchen
für den ganz. Tag . A malienstr. 16»

Für ein erkranktes Mädchen ä«!
sofort oder 1 . Mai ein anderes
hohen Lohn.
Frau Oeltjengerdes , Alexanders^

Gesucht zu Mai für älteres Eh»
paar gewandtes junges Mädchen,
Familien - Anschluß. Salär . Offerte«
unter S . 360 an die Exped. d. Ä

Junger Mann
der Kolonialw.- u . Spirituos . -Branche,
militärfrei , 23 Jahr alt , sucht p . lo ori
oder 1 . Mai Stellung für Lode«,
Lager oder Kontor . Offerten unter
S . 3S8 an die Exped. d . Bl . erdete«

Zwei bessere junge Mädchen z«>
Erlernung des Haushalts und der
Hotelküche unter direkter Leitung dir
Hausfrau schlicht um schlicht.

Lehrzeit 1 Jahr.
Hotel „Hannover"

_ Verden «Aller). ^
Zuv . j . Mann emps . sich z. Ans

schriftl . ( auch rechner .) Arbeite «,
Off , u. S . 366 an d. Exped d. EN

Gesucht zum 1. Mai ein Knecht
R . Hallerstede,

kl . Kirchenstr.
geMtZwei Dienstmädchen

60 Taler Lohn.
Hotel . Hannover"

Verden (Alle >.

bei

Tüchtige MM
gesucht. ,r. Veler, ZmscheiK

« x» er Stellung sucht , vertTsW
^ VVakanzenpost in Frankfurt a -/ -- '
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A. Beilage
M ^ 89 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag, de» 17. April 1903

Aus dem Hroßherzoeilum.
Der Nachdruck mrserer mit Ksrrestzondenjteichen «ersehe, m Orizinrlbericht«
ik «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lrkale Vorkoimunisl « sind der Rebaltian stet» min »«» «»
* Oldenburg » 17. April.

Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
* Die Brigademanöver des 1V . Armeekorps

finden , wie der „Hann . Cour ." mitteilt , vom 8 . bis 10 . Sep¬
tember statt . Bei der 19 . Division wird die 37. Jnsanterie-
brioade, bestehend aus den Infanterie -Regimentern Nr . 78
(Osnabrück und Aurich) und 91 (Oldenburg ) , verstärkt
durch das Königsulanen -Regimeut (Hannover ), das Feld¬
artillerie-Regiment Nr . 26 und den Stab und die 3. Kom¬
pagnie der Mindener Pioniere . Außerdem befindet sich bei
der Brigade der Stab der 19 . Feldartillerie - Brigade . Die
aus dem Füsilier -Regiment Prinz Albrecht, dem Infanterie-
Regiment Nr . 74 (Hannover ) bestehende 38. Infanterie-
Brigade wird verstärkt durch das oldenburgische
Dragoner - Regiment Nr . 19 , das ostfriesische Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 62 (Osnabrück - Oldenburg) und
die 4 . Kompagnie der Mindener Pioniere . Die Führung
dieser Brioade übernimmt Generalmajor von Falkenhagen,
Kommandeur der 19 . Kavallerie-Brigade . Die Brigade¬
manöver dieser Division finden in dem Gelände zwischen
Walsrode und Rothenbwg statt.

* Ein frommer Schwindel . Die gewerbsmäßigeAus¬
beutung des Mitleides mit den unglücklichen Krüppeln,
wie sie durch eine ganze Anzahl (uns sind elf bekannt) von
„Kunstanstalten " betrieben wird , die damit ein schwunghaftes
Geschäft unterhalten , ist in der Presse bereits des öftern ge¬
brandmarkt worden. Hunderte von Reisenden ziehen im Auf¬
träge dieser „ Kunstanstalten " durch ganz Deutschland und
verkaufen Haussegen, Bilder und dergleichen zum Besten der
Krüppelkinder. In Wirklichkeit ist es aber nur ein zu dem
Umsatz in keinem Verhältnis stehender Betrag , der an die
Eltern solcher bedauernswerter Kinder abgegeben wird . Den
Kindern selbst wird jedoch damit nicht geholfen. Die Kreise
der Inneren Mission haben seit mehr als Jahresfrist
vor dieser reklamehaften Krüppelfürsorge gewarnt und auf
die Krüppelanstalten hingewiesen, die an den verschiedensten
Orten bestehen , in denen allein eine sichere Gewähr für zweck¬
entsprechende Versorgung und Ausbildung der Kinder gegeben
ist. Neuerdings unterzeichnet sich ein Prediger Dr . I . H.
Wall fisch. Es wäre interessant, festzustellen, mit welchem
Recht dieser Herr sich Prediger nennt , schreibt das „ Berl . T ."

Prediger der Landeskirche ist er nicht. Wohl aber war er vor
längerer Zeit Prediger der Methodistenkirche in Amerika,
dann in der Baptistengemeinde zu Görlitz. Welcher Gemeinde
er sitzt angehört , weiß man nicht ; die Methodisteng meinde
in Berlin hat ihn bei seinen Annäherungsversuchen neuerdings
ganz entschieden zurückgewiesen . Jedenfalls kann der Name
dieses „Predigers " schwerlich dazu dienen, Vertrauen zu einer
an sich bereits so zweifelhaften Sache zu erwecken.

* Deutscher Werkmeisterverband . In Braunschweig
waren am 10 . und 11 . d . Mts . die Verhandlungen des 14.
Delegiertentages des DeutschenWerkmeisterverbandes. Letzterer
ist über ganz Deutschland verbreitet und besitzt zurzeit über
40 000 Mitglieder . Von seiten der Stadt begrüßte Stadtrat
v . Frankenberg die Teilnehmer. Sodann gab Assessor Köbbing-
hoff vom Reichs-Aufsichtsamt für Privatversicherungen einen
geschichtlichen lleberblick über die Lage der Sterbekaffe und
betonte, daß dieselbe augenblicklich mir einem Defizit von vier
Millionen arbeite. Dieses Defizit zu beseitigen, müsse die
Hauptaufgabe des Verbandes sein . Zwischen Beamten des
Reichs -Aufsichtsamtes und Mitgliedern des Zentralvorstandes
seien bereits Beratungen gepflogen worden, die zur Aufstellung
eines neuen Statutenentwurfs geführt haben. Der Beitrags¬
satz könne aber unter keinen Umständen weniger als 2 .30 Mk.
betragen . Bei der Erstattung des Kassenberichts wurden die
Etatsüberschreitungen und die Höhe der Verwaltungskosten
bemängelt. Letztere sind in den neuen Etat mit 68 340 Mk.
eingestellt. «!) Darauf wurden die von den verschiedenen Ver-
bandspruppen gestellten Anträge lurchberaten . Beschlossen

wurde, die Bestimmung des Verbandsstatuts aufzuheben,
wonach nur solche Werkmeister in den Verband ausgenommen
werden konnten, die mindestens ein Jahr lang bei demselben
Werke diese Stellung bekleidet hatten . Ferner wurde ein
einheitliches Eintrittsgeld in der Höhe von 5 Mk. beschlossen.
Ein Antrag , wonach der Verbandsvorsitz von Düsseldorf
weggenommen werden sollte, wurde abgelehnt, ebenso auch der
fernere Antrag , die Delegiertenversammlungen fortan statt
alle zwei Jahre alle vier Jahre einzuberufen. Der bisherige
Vorsitzende des Verbandes , C. H. Zander -Düsseldors, wurde
zum Ehrenvorsitzenden gewählt und ihm auf vorläufig vier
Jahre ein Ruhegehalt von 1800 Mk . bewilligt. Zum nächsten
Tagungsort wurde Dresden bestimmt.

*

* Jever , 16 . April. In der vor einigen Tagen ab¬
gehaltenen Sitzung des Schulachtsausschnsses, in
welcher 5 Vorstands -, 9 Ausschußmitglieder und 2 Zu¬
hörer zugegen waren , wurde nach dem „Wilh . Tgbl ." über
einen Antrag verhandelt , die Schuldaulast , in diesem Jahre
7877,41 Mark , nicht , wie im Voranschläge bemerkt , nach
der Grund - und Gebäudesteuer , sondern nach der Einkom¬
mensteuer zu erheben . Mit 6 gegen 3 Stimmen wurde
der Antrag zum Beschluß erhoben . Die vier untersten
Klassen bleiben ganz befreit . Der Voranschlag fand so¬
dann noch insofern eine Abänderung , als dem Schulwärter
Weber in

' der Knabenschule 50 Mark Zulage bewilligt
wurden , damit er mit dem Schulwärter der Mädchenschule
gleichsteht. Ferner wurden die Lehrerinnengehälter nach
den neuen geschlichen Bestimmungen reguliert.

(*) Rüstersiel » 16. April . Ein rascher Tod ereilte
den Baurmternchmer Joh . Tietken zu Neuengroden. Als
derselbe sich am gestrigen Abend zu Bette legen wollte, wurde
er vom Schlage gerührt . T . hinterläßt eine Frau mit drei
kleinen Kindern, und unser Ort , in großer Vaulust begriffen,
verliert in ihm einen tüchtigen und zuverlässigen Meister.

Aus aller Wett.
Ein fahnenflüchtiger Leutnant

hat sich jetzt dem Gericht gestellt. Wegen Fahnenflucht
wurde der Leutnant Otto Münzinger vom Infanterie¬
regiment Nr . 178 (Kamenz) zu drei Monaten Gefängnis
und Dienstentlassung verurteilt . Münzinger , der erhebliche
Wechselschuldenkontrahiert hatte , wollte seinen Abschied ein¬
reichen . Er nahm Urlaub , fuhr in Gemeinschaft einer Kell¬
nerin , die er zu heiraten beabsichtigte, nach Dresden und lo¬
gierte sich in einem Hotel ein . Noch vor Ablaus seines Ur¬
laubs ließ er sein Abschiedsgesuchan den Regimentskomman¬
deur gelangen und bat gleichzeitig um Verlängerung seines
Urlaubs . Ohne indessen eine Antwort abzuwarten , fuhr er
mit seiner Geliebten nach Paris, wo er vergeblich eine An¬
stellung zu finden suchte . Ohne alle Mittel kehrte er , nach¬
dem er als fahnenflüchtig erklärt worden war , nach Dresden
zurück und stellte sich freiwillig dem Kriegsgericht.

*

Die Flucht eines Soldaten
aus dem Fort Hayneberg bei Spandau wird dem „B T . "
gemeldet. Ein Mann der Disziplinarabteilung , der Gemeine
Füll Hub er des Gardekorps , ist von dort entwichen. Er
verließ unbemerkt die Kasematten des Forts und begab sich
nach Spandau , wo er in einem Geschäft Civilkleidung kaufte.
Den Ladcninhaber , der erst Mißtrauen hegte, beruhigte er
durch Vorzeigen eines gestempelten Attestes, wodurch ihm be¬
scheinigt war , daß er wegen Schwindsucht dienstuntaug¬
lich sei und deshalb seine Entlassung aus dem Militärver¬
hältnis erhalten habe. Er legte den Zivilanzug sogleich an
und entfernte sich mit dem Bemerken, daß er noch Besorgun¬
gen in der Stadt habe, und die Uniform, die er zurückließ,
alsbald abholen würde. Er ist aber nicht wiedergekommen.
Eine halbe Stunse nach seinem Fortgang war er schon in
Fort Hahneberg vermißt worden ; die Sicherheitsorgane von
Spandau sowie die benachbarten Eisenbahnstationen wurden
benachrichtigt, der Verschwundene konnte aber nicht mehr ge¬

Bilder aus dem Ieverlande.
Lob. Oldenburg » 17 . April.

1. Am Schillig . *)
Der Schillig , die Nordostecke Jeverlands , hat seine«

Namen offenbar von den vielen Muscheln (jeverländisc
Schill, engl-sch sbslli , die hier vom Meere in solche
Menge , wie nirgends sonst an unserer oldenburgischen KM
an den Strand geworfen Md aufgehäuft werden . Ob
gleich alljährlich viele Wagenladungen "dieser Muschel
schalen ins Binnenland gehen , wo sie teils zu Muschelkal
gebrannt werden , teils zur Deckung von Gartenpfädeu
oder zerstampft als Geflügelkalkfutter dienen , nimmt doc
der Vorrat gm Strande nicht ab , denn jede höhere Flu
bringt neues Material mit sich , und die sturmgepeitschte«
Wellen schleudern die Muscheln manchmal bis au di
Deichkappe, und sogar darüber hinweg . Das muß vo«
Eersher au dieser Festlandsecke so gewesen sein , den

das ganze Erdreich des zerklüfteten Ufers ist mi
durchsetzt, ebenso die Ackerkrume des schon vo

^545 emgedeichten Landes nördlich von der Tcnashause
Muhle.

Der M o llusk en kenner findet hier am Strande
eine ganze Uebersicht über die Weichtiere, die unser Wat¬
tenmeer in -seinen Strandtümpeln , seinen Prielen oder
Balgen und auf seinen Muschelbänken birgt Es ffind
hauptsächlich 5 Gattungen , die die großen Schillmassen
lere ' n: Die Herzmuskel «Osräium ), die Miesmuschel
(Llzcküus), die Kwffmuschel Ssim -, du Tellmuschel (Mlliua ) ,
uuo die SLlammmuschel «Lorodioularia) . An Schnecken
findet sich da wischen das Wellhorn «Lueoinnm) ne st semen
Eierklumpen , die von der Jugend hier an der Küste
Kaffeebohnenschalen genannt werden/ferner die Strand¬
schnecke ( Inttorirm ) , die aber an mit Tang bewachsenen
Stembänken viel häufiger vorkommt als hier , und die

) Als Quelle für geschichtliche Daten diente
^ enge, „ Geschichte des Jeverschen Deichbandes " .

am Meersalat und andern grünen Algen lebende Winzige
Wattschnccke iUzMobia ) . Selbst Kopffüßler sind vertreten;
dann und wann entdeckt man beim Durchsuchen der Flut¬
marke den kalkigen Rückenschulp vom gemeinen Tinten¬
fisch «Kopie) , und im vergangenen Sommer hat man
sogar einige lebende frische Exemplare dieses Schwarz¬
künstlers am Schilliger Strande gefunden.

Ganz erstaunt Ist der Binnenländer , hier selbst im
Winter ein so reiches Vogelleben am Strande zu
erblicken. Scharen von Nebelkrähen , untermischt mit ei¬
nigen Rabenkrähen , suchen die Deichberme im Norden
und das Grodenland an der Nordostecke ab . Da gibts
reichliche Kost. Die Sturmflut der Weihnachtstage hat
manche Schattiere noch lebend ans Ufer geworfen . Ster¬
bend öffnen sie jetzt die Klappen und bieten den Schwarz-
und Grauröcken ein leckeres Mahl , und wen 's nach gröberer
Kost verlangt , den ladet dort auf dem Vorlande das
Aas eines Tümmlers (kboossna oomwuois) und ein
schon halb skelettierter Kabeljau zum Schmause ein . Nun
aber erst das eigentliche Seegevögel! An keinem
Punkte unserer .Küste sah ich so viele Austernfischer (in
Jeverland Lyven , in Bntjadingen nach der elsterähnlichen
Färbung Schlickheisters genannt ) beisammen , tvie hier am
Schillig . Das macht der Reichtum des Strandes an le¬
benden Schattieren . Geschickt schieben die hübschen, in
die deutschen Farben gekleideten Vögel ihren langen,
seitlich flach gedrückten Schnabel in die Atemöffnung der
Muscheln ein und schlürfen den weichen Inhalt heraus
trotz einem Austernschlecker. Große Brachvögel stelzen an
der Grenze der Flut einher , holen mit ihrem langen,
gebogenen Schnabel die Saudwürmer (Areoivola) und Meer-
skollpender (Uersis ) aus ihren Löchern hervor und lassen fleißig
ihren flötenden Ruf hören , der ihnen in Bntjadingen den
Namen „Gütvagel " eintrug.

Bon Mövenarten ist jetzt hauptsächlich die Sturmmöve
(Ikarus osvns) in Scharen vertreten . Einige Mantelmöven und
junge Silbermöven mit branngrauem Gefieder mischen sich
unter sie . Auch die Möven halten sich hier in erster

faßt werden. Füllhuber , Bankbeamter von Berus , hat bei
einem Berliner Garderegiment gedient und wurde wegen ver¬
schiedener Vergehen mit Festung bestraft, worauf er zur Ab¬
leistung der noch ausstehenden Dienstzeit der Disziplinarabtei¬
lung überwiesen wurde. Er war im Bureau beschäftigt
und hatte hier Gelegenheit, das von ihm gefälschte Attest über
seine Entlastung mit einem Stempel zu versehen. Füllhuber
ist der französischenSprache mächtig und dürfte versuchen,
über die Grenze zu entkommen. Er war mit Geldmitteln
versehen; wie er in deren Besitz gelangt ist, weiß man nicht,

Ein musikalischer Wolkenkratzer.
Eine eigenartige Statistik stellt ein amerikanisches Blatt

aus. In Minneapolis gibt es ein vierzehn Stock hohes
Haus , in dem man 129 Klaviere , 19 Orgeln,
7 Geigen , 37 Celli und verschiedene andere Instrumente
im Besitze von Einwohnern gezählt hat . Die Hausordnung
dieses Wolkenkratzers verbietet es wenigstens, vor acht Uhr
morgens und nach zehn Uhr abends Musik zu machen. Aber
es muß in dem Hause schön wohnen sein, wenn innerhalb
dieser Stunden alle diese Instrumente in Tätigkeit gesetzt
werden.

Von einem musikalischen Erdstoß
wird der „Köln. Volkszeitung" aus Graslttz in Böhmen,
wo kürzlich ein Erdbeben wahrgenommen wurde, folgendes
Geschichtchen berichtet: In einem Gasthause opferte eines
Abends ein Gast ein Zweihellerstück und warf es in den
Musikautomaten . Doch dieser hatte keine Lust zu spielen; der
Zweiheller blieb auf halbem Wege stecken. Auch die Gäste
kümmerten sich nichtweiter um den widerspenstigenAutomaten
und gingen bald nach Hause. Doch gegen Mitternacht , als
alles schlief , erschütterte plötzlich ein heftiger Erdstoß das
ganze Haus , und entsetzt sprangen der Gastwirt und seine
Familie aus den Betten . Wie sehr wurde aber der Schreck
vermehrt, als auch der Automat sich zu regen begann. Der
Erdstoß hatte das Zweihellerstück vollends hinabgeschüttelt,
was der Automat prompt quittierte , indem er einsetzte:
„Komm herab, o Madonna Meresa . . . "

*

Von einer erschütternden Tragödie,
der eine ganze Familie zum Opfer gefallen ist , wird dem
„P . Lloyd" aus Laon gemeldet. Eine junge Frau Leons
Bonaux stürzte sich mit ihrem acht Monate :alten Töchterchen
in einen Gießbach. Infolge der Gerüchte, die über diese
Verzweiflungstat von den Nachbarn verbreitet wurden , haben
sich nun auch der Gatte und die Schwiegermutter des
unglücklichen jungen Weibes das Leben genommen. Man
fand ihre Leichen in dem Brunnen auf dem Hofe ihres
Gehöftes. Die Untersuchung ergab, daß Leona Damour
gegen ihren Willen mit Bonaux verheiratet worden war , und
daß zwischen den beiden Gatten ein unerträgliches Verhältnis
bestand, das die junge Frau schließlich in den Tod trieb.
Diese Verzweiflungstat hatte in der Gegend ungeheures Auf¬
sehen erregt, und man beschuldigteBonaux und seine Mutter,
den Anlaß zu diesem Selbstmorde gegeben zu haben. Vor
diesen entsetzlichen Verdächtigungen haben nun auch diese
beiden Schutz im Jenseits gesucht.*

Aus dem Zuge gestürzt.
In nicht geringen Schrecken wurden am ersten Osterfeier¬

tag dre Reisenden eines Coupees dritter Klasse des früh 3 Uhr
50 Min . vom Dresdener Hauptbahnhof nach Leipzig
verkehrenden Schnellzuges versetzt , als kurz nach Durchfahren
der Station Borsdors die Tür eines Abteils plötzlich aufging
und ein Fahrgast, der an der Tür gestanden oder gelehnt
hatte , aus dem Wagen stürzte. Die Mitsahrenden zogen
sofort die Notleine, und als man die Strecke absuchte , fand
man den betreffenden Passagier mit zertrümmerter
Schädeldecke neben den Geleisen liegen. Mittels eines
von Leipzig abgelassenen Eisenbahnkrankentransportwagens
wurde der Verletzte nach Leipzig gebracht, wo er noch an dem
gleichen Tage nachmittags 4 Uhr verschieden ist . Dem Ver¬
nehmen nach ist der so jäh ums Leben Gekommene ein Bahn¬
assistent aus Potschappel.

Linie an die so .reichlich sich darbietende Wetchtierkost;
aus den an der Spitze klaffenden Schalen der Sandklaff-
muschel zerren sie geschickt das Weichtier mit seinen derben
Atemröhren hervor , oder packen die aus ihrem Sandveriteck
bloßgespülte Herzmuschel , wenn sie sich mit ihrem krum -,
men Fuße im Strandtümpel fortschnellt.

Der Ein - ünd Ausstrom des Jadebusens
hat der Schillighörn in den letzten Jahrzehnten arg zu¬
gesetzt. Während ' das Vorland bei Minsen ünd besonders
bei Tengshausen langsam anwächst , bricht es hier ab . Ende
der siebziger Jahre stand hier draußen noch der eiserne
Lenchtturm auf einem Fundament von Quadern , das
ringsum durch Schlangen geschützt war . Damals schaute
ich einst von der Turmgalerie den Hebungen des Schul¬
schiffes „Renown " zu . — Ein ausgedientes hölzernes eng¬
lisches Kriegsschiff , vielleicht aus den Zeiten des Kapitäns
Marryat ' stammend , als Schulschiff der deutschen Marine
— tsvaxor» mutrwtui ! — Nun steht der Leuchtturm schon
seit Jahren ans einem Hügel innerhalb des Deiches, und
nur einige Spuren von Schlengenpfählen im Watt zeigen
noch die Stelle , wo er früher gestanden.

Auch im Uferschutz sind seit jener Zeit bedeutende
Veränderungen eingetreten . Damals , in den siebziger Jah¬
ren , sah man hier , nördlich vom Minser Deiche, noch mehr¬
fach die sog. Holzung , d . h . senkrecht in den Schlick ge¬
triebene Bohlen , die die Gewalt der Wellen brechen soll¬
ten . Jetzt ist das Ufer, soweit nur eine schmale Deichberme
vorhanden ist, durch eine ununterbrochene Klinkerdossie¬
rung geschützt, und die Benne abgeschrägt , damit der Wel¬
lenschlag möglichst allmählich ausläuft . Diese Stein baut
zieht sich in einer Länge von 2,2 Kilometern von der
Nordostecke bis zur alten Hafentrist nördlich von För¬
rien . Von da an verbreitert sich das Borland und bildet
so einen natürlichen Schutz für Deich und Berme . Hier
sucht jetzt der Staat durch Strohdämme und Schlickgräben
den Anwuchs des Landes mit Erfolg zu fördern , und
nördlich von Minsen ist der Groden bereits durch einen
,AMWoot " von der Berme . getrennt und dnxch Längs-



Fünfzigtausend Mark auf die Straße
geworfen

hat am ersten Ostertage ein plötzlich irrsinnig gewordener
Berliner Kaufmann F ., der sich seit einigen Tagen , auf
einer Geschäftstour begriffen, in Frankfurt a. M . aufhielt.
Als der Bedauernswerte die Niddastraße passierte, riß er
plötzlich unter wirren Reden den Ueberzieher aus und warf
zum nicht geringen Erstaunen der Passanten sein ganzes Geld,
das er auf der Reise einkassiert hatte , auf die Straße . Die
Summe bestand aus 40,000 Mark in Wertpapieren und Ku¬
pons, 2000 Mark in Hundertmarkscheinen und einem mit
Goldstücken gefüllten ledernen Beutel . Im ganzen an 50,000
Mark . Sofort herbeigeholte Schutzleute sorgten für Bergung
des ausgestrenten Geldes und brachten den Irrsinnigen zu¬
nächst nach dem Polizeigewahrsam, von wo aus er später
einer Anstalt zugesührt wurde.

*

Vollblutindianerin als Lehrerin.
Eine Tochter des berühmten Siouxhäuptlings „American

Horse" hat sich um eine Stellung als Lehrerin an einer
indianischen Schule beworben und zu diesem Zweck eine
vorzügliche Prüfung abgelegt. Ihr Name ist auf die Liste
der Kandidaten gesetzt worden und sie wird eine der ersten
sreiwerdenden Stellen bekommen . Sie ist eine vollblütige
Vertreterin ihrer Rasse und Graduierte derJndianerschule in
Calisle » wo sie sowohl in der Wissenschaft wie in der Haus¬
wirtschaft Vorzügliches leistete . Während der zwei Jahre
seit chrer Graduierung hat sie in der Familie eines Quäkers
gelebt, der Landwirt in Bucks County , Pennsylvanien , ist,
und dort wird sie bis zu ihrer Anstellung bleiben. Ihr
Vater „ American Horse" war ein erblicher Häuptling der
Sioux , ein großer Krieger und Redner und ein schöner Typus
seiner Rasse.

Vermischtes.
Aus einem Spazierritt verunglückt ist der Ober¬

leutnant Holtz vom Pionierbataillon Nr . 3 in Spandau.
Sein Pferd wurde scheu und stürzte mit dem Reiter , der
bewußtlos liegen blieb. Passanten kamen dem Offizier zu
Hilfe und sorgten dafür , daß er nach dem Garnisonlazarett
geschafft wurde, wo mehrfache erhebliche Verletzungen festge¬
stellt wurden . Das Pferd hatte bei dem Sturz einen
Knöchelbruch erlitten und mußte getötet werden. — Die
seinerzeit unter dem Verdacht der Kind estötung in Haft
genommene Baronesse v . Seckendorf in Rüsselsheim wird sich
vor dem demnächstzusammentretenden Schwurgericht in Hanau
wegen vorsätzlicher Kindestötung zu verantworten haben. Die
Verhandlung findet am 21 . April statt . — In Köln hielt
Dienstag der Verein deutscher Zahnärzte seine 13.
Jahresversammlung ab. Aus dem Jahresbericht ist zu ent¬
nehmen, daß ein schon lange gehegter Wunsch der Zahn¬
ärzte, das Zeugnis der Reife als Vorbedingung für den
zahnärztlichen Berus , der Erfüllung nahe ist, da Preußen
einen dahingehenden Antrag im Bundesrate gestellt habe. —
Im Eisenbahnzug erschossen hat sich Dienstag abend der
29 Jahre alte Postpraktikant Paul Kerkhoff, der aus
Lingen stammt und zu Charlottenburg wohnte. Er schoß sich
auf dem Schlesischen Bahnhof kurz vor dem Einlaufen des
Zuges in die Halle eine Revolverkugel in das rechte Ohr.
Der hcrbeigerufene Bahnarzt konnte nur den Tod feststellen . —
Im Hause des Kaufmanns Lindemann in Duisburg brach
nachts Feuer aus . Es verbrannten zwei Kinder und
ein Dienstmädchen. — Eine Revolte entstand in der
Erziehungsanstalt „Martinistift " bei Nottuln Münster i. W.
Knaben mißhandelten aus ein gegebenes Zeichen einen
Wärterund eine barmherzige Schwester und demolierten
Tische , Bänke und Fenster. Von 100 Zöglingen flohen dann 16,
die jedoch zum Teil der Anstalt wieder zugeführt wurden . —
Aus dem Hauptpostamt in Köln wurde ein Postbeamter
verhaftet, der längere Zeit nichtdeklarierte Briefe,
die Wertsendungen enthielten, unterschlagen hatte . — Das
Segelschiff „Metta Heilkeling " aus Westrhauderfehn
mit Kohlen von England nach Deutschland bestimmt, ist mit
der Besatzung in der Nordsee unterg e gangen. — Die
Rettungsstation Kuxhaven der „ Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger" telegraphiert : Am 15 . April wurden
von dem aus Kratzsand gestrandeten, mit Steinkohlen von
Schottland nach Harburg bestimmten deutschen Schuner
„Germania "

, Kapitän Albert , sechs Personen durch
das Rettungsboot „Anna Maria Elisabeth" der Station
gerettet . — Drei sehr geübte Wiener Touristen von der
Alpinen - Gesellschaft „Die Koistaler "

, die Ostersonntag bei
Schneegestöber die Hochschwab besteigen wollten , werden ver-

gräben in Pfänder abgeteilt , die einen reichen Ertrag
an Andel (Strand -Mannagras , ^ tropis maritima ) liefern. Die
Erbmassen , welche zu der von Zeit zu Zeit stattsind, ;nden
Aushöhung des Deiches und zu der fast alljährlich nötigen
Ausbesserung der Sturmflutschäden erforderlich sind , wer¬
den jetzt in dieser Gegend sämtlich dem Vorlande an der
Außenseite entnommen , denn die dadurch entstehendsnAns-
schachtungen , Putten genannt , schlemmen .sehr rasch wie¬
der zu . In früheren Jahrhunderten — dieser Außendeich
ist schon Jahrhunderte alt — war das nicht möglich , weil
das äußere Vorland fehlte . Die Niederungen und Tüm¬
pel , welche sich an der Innenseite des Minser Schau¬
deiches hinziehen und noch heute Pütten genannt werden,
beweisen , daß man früher wenigstens einen großen Teil
der Deicherde innerhalb des Deiches graben mußte , lieber
die Ursachen dieser Verschiebung in den Anwachs Verhält¬
nissen später einmal.

Daß der alte Norddeich böse Zeiten gesehen hat,
beweisen die Kolke (Ausspülungen infolge von Deichbrü¬
chen oder Kappenstürzen ) än seiner Innenseite . Ein sol¬
cher, schon größtenteils zugedämmt , liegt in unmittel¬
barer Nähe des Leuchtturms . Dieser Kolk soll durch die
Februarflut des Jahres 1825 entstanden sein, der hier
das Haus des Gerd Eiben Ammen mit zwei Insassen
zum Opfer fiel . Viel größeres Unheil aber hatte reichlich
ein Jahrhundert früher die Weihnachtsflut von 1717 '

am
Schilfiger Deiche angerichtet , die hier ärger hauste als
irgendwo sonst im Jeverlande . Es war nicht bloß überall
die Kappe eingestürzt , sondern es waren auch vier
breite Grundbrüche entstanden , durch die die Flut ein-
und ausslrömte . Ja , da das mit der Sturmflut einge¬
drungene Wasser aus dem ganzen nördlichen Wangerland
hier den bequemsten Ausweg fand , so wurden vom Schil-
lig landeinwärts Balgen ausgewaschen , die zum Teil eine
Tiefe von 12 bis 18 Fuß hatten , und da es än Arbeits¬
kräften und Holz zur sofortigen Ausführung der Durch¬
dämmung fehlte , so wurde der Schaden immer größer , bis
e3 unmöglich wurde « den Deich in seiner früheren Lag«

mißt. Die bisherigen Rettungsversuche waren ergebnislos.
Die Vermißten sind der Obmann , Bankbeamter Ferd.
Fleischer, der irüher sieben Jahre hindurch Vizepräsident
des östereichischen Touristenklubs war , und Gebrüder Teufels-
berger, beide Lehrer. — Der Suezkanal ist durch eine
Barke, die von einem russischen Kreuzer zum Sinken gebracht
wurde, gesperrt.

An der ßngelsöucht.
Roman von Konrad Telman «.

sNachdruck verboten.)
18) (Fortsetzung.)

Harro hatte sichtlich keine Lust, auf das von Arno
eingeschlagene Thema weiter einzugehen . Er ging mit
ein paar allgemein gehaltenen Redensarten darüber fort,
und als Margot , die draußen den Tee besorgt hätte , wieder
ins Zimmer zurückkam, war eine Unterhaltung über Paris
im Gange . Dennoch konnte sie sich nicht darüber täu¬
schen , daß Arno Mehburgs Ton düster und verstimmt blieb,
jedenfalls von der neulichen sprühenden Lebhaftigkeit
nichts an sich trug . Auch fand sie, als nun die Dämme¬
rung rasch ' einfiel und man Licht in dem kleinen Gartenbau
anzündete , daß sein Gesicht merkwürdig fahl war . Er
kam ihr älter vor als früher , etwas Verfallenes und Ver¬
wüstetes lag in seinen Zügen , und manchmal , wenn seine
Augen wieder äü ihr hingen , war ein so irres Brennen
darin , daß sie davor erschrak. Mitleid und Bangen stritten
dann in ihr . Was wollte er nur von ihr ? Er sprach von
Paris , von Nizza , von Monte Carlo , immer in dem
gleichen müden Ton eines blasierten Weltmannes , der all
diese gleißenden Genüsse ausgekostet hat und ihrer satt
ist, auch nie Befriedigung darin gefunden , sondern sie
immer nur als Betäubungsmittel hingenommen hat , weil
er das Hohe und Echte, wonach er rastlos gesucht, nie¬
mals entdeckte, oder es ihm doch gleich immer wieder ver¬
loren ging , wenn ek einmal die Hand danach ausgestreckt.
— Etwas wie heiße Sehnsucht

'
zitterte in seinen Wor¬

ten , und dann strich er sich mit der Hand über die Stirn
hin , als ob er etwas verscheuchen wolle , was dahinter
wach wurde.

Margot mußte sich sagen , daß die Züge seines fein
geschnittenen Kopfes eigentlich schön wären , noch mehr:
je mehr sie ihn ansah , desto mehr glaubte sie eine Aehn-
lichkeit zwischen ihnen und denen ihrer Mutter zu erkennen,
die ja äußerlich und innerlich eine echte Meyburg gewesen
sein sollte . Das fesselte sie eigenartig . Und doch mahnte
eine Stimme in ihr mit Erich Holdheims Worten , sie solle
vor diesem Manne auf ihrer Hut sein , und ihr selber
war nicht wohl bei der wunderlichen Anziehungskraft , die
er ausübte.

Seine Teetasse in der Hand , die Augen zu ihr hin¬
über gerichtet , sagte er jetzt:

„Ich kann Ihnen garnicht sagen , wie heimisch es mir
bei Ihnen zumute wird . Sie müssen denken, daß ich .so
etwas wie Familienleben ja eigentlich nie kannte , daß wir
der Zauber , der darin ruht , ganz fremd geblieben ist.
Als alternder Junggeselle spürt man erst ganz , um was
man daber verkürzt worden ist. Alles Warme und Gute
ist einem eigentlich dabei verloren gegangen . Meine Mut¬
ter habe ich nicht gekannt . Mein Vater war ein vergräm¬
ter und verbitterter Mann , der an nichts im Leben Freude
hatte . Er war mit den großen Meyburgschen Ansprüchen
ausgewachsen , während die großen Meyburgschen Reich-
tümer dann doch an den älteren Bruder gefallen waren,
und geriet bald genug infolgedessen mit seiner bescheidenen
Abfindung in die Klemme . Geld verdienen hatte er nicht
gelernt , und das lehrte er auch mich nicht . Wir waren ja
Mehburgs . Nun , es war nichts als ein glänzendes Elend,
unser Leben . Und was noch schlimmer war , ein Leben auf
den Schein hinaus , eins , das zu fortwährender Lüge und
Heuchele: zwang . Wir lebten eigentlich wie die Zigeuuer,
wußten manchmal heute nicht , wovon wir morgen würden
satt werden können . Und natürlich konnte ich nur Offizier
werden . Ein Meyburg ! Und ein Meyburg in der Uniform
kann nicht auftreten wie ein Herr Schulze oder Schmidt
— Noblesse obligs ! Nun , das Weitere begreift sich, nicht
wahr ? Es kam, wie es kommen mußte . Ich bin weit ent¬
fernt davon , mich besser machen zu wollen , als ich bin
— ich weiß nur allzu gut , was ich mir aufgeladen habe
— aber ich möchte, daß Sie beide , die Sie doch sicher
viel Schlechtes von mir gehört haben , auch begriffen , wes-

wieder herzustellen . — Fräulein Mariavon Jever
hatte 1542 den Schilfiger Groden eingedeicht und hier ein
Vorwerk , das „Schilfiger Grashaus "

, mit 510 Grasen (ca.
160 Hektar ) Land errichtet . Im Lause des 17. Jahrhun¬
derts aber hatte aus dieser gefährdeten Ecke eine Aus-
deichung nach der anderen erfolgen müssen . Die Weih¬
nachtsflut nahm den letzten Rest jener Eindeichung samt
den Gebäuden hinweg . Eine neue und letzte Ausdsichnng
mußte nun 1718 erfolgen , wobei der Deich seine jetzige Lage
erhielt . In dem abbrechenden Ufer des jetzt wieder zum
Außengroden gewordenen Geländes aber werden noch stets
Ziegelsteine und Dachpfannen bloßgespült , die bezeugen,
daß hier dereinst schon menschliche Wohnstätten gestanden
haben.

Eins der wenigen Häuser, die in den jever¬
ländischen Marschen der furchtbaren Weihnachtsflut von
1717 standhielten (nach Jansen , Denkmal der Weihnachts¬
flut 1717, betrug der Verlust in Jeverland und Kniphau-
sen : 1649 Menschen , 556 Pferde , 3915 stück Rindvieh,
1005 Schweine , 1799 Schafe und 4 4 8 Häuser ) , ist ein
kleines Wirtshaus in Tengshausen , das den Eigennamen
„ Kückland" trägt . In der Gaststube selbst sieht man noch
einen Teil des alten Ständer - und Balkenwerkes , das
damals den Fluten getrotzt hat . Das sicherste Dokument
aus der Leit vor der Flut aber sind zwei Türen mit
Schnitzwerk und Inschriften . Auf einer Stubentür ist
eingeschnitten zu lesen:

^.NNO 1707.
DOLLYS ck0UH .N8LN.

Eine reicher verzierte Küchentür trägt folgende In¬
schriften:

^.NNO 1707.
DAHL ck0OL.N8LN

OM LIN UNO LO86ft1N6 kckLIN
O48 OIL 0 LLL LLLOOLN WIN.

MflußholatJ

halb das so gekommen ist, und daß es vielleicht nicht viel
anders kommen konnte , daß die Schuld jedenfalls nM
bei mir allein liegt .

"
Er schwieg, ohne seine Augen von Margot abzu¬

wenden.
„Ich habe mir das immer '

ungefähr so gedacht," warf
Harro ein , während Margot stumm blieb , obgleich sie sich
sagte , daß es eigentlich jetzt ihre Pflicht sei, auch ihrer,
seits ein mildes Wort zu sprechen — hatten seine ehrlichen
Darlegungen doch , ohne zu beschönigen , sicherlich das rechte
getroffen und deshalb dies milde Wort verdient!

Aber sie konnte es nicht über die Lippen bringen , und
Harro war es , der statt ihrer fortfuhr:

„Wissen Sie , was Sie tun sollten , lieber Mehburg?
Heiraten ! Unbedingt heiraten ! — Ein Junggeselle , der so
beredt und so wehmütig von den Freuden des Familien-
lebens spricht , ist ehereif — da ist es höchste Zeit , Anstal¬
ten zu machen .

"
Arno lächelte trübe.
„ Ich fürchte , dazu ist's zu spät !"
„ Aha ! Sie fürchten ! Also möchten Sie doch ! Und

warum sollte es denn Wohl zu spät sein ? .Hier an der
Riviera haben Sie doch wahrlich die Auswahl unter einem
internationalen Damenflor , wie sie '

so leicht einem nicht
zum zweitenmal geboten wird .

"
„Wer aber mein Leben in allen seinen trüben Seiten

kennt — und ich würde keine Dame , für die ich mich inte»
essierte , in Unklarheit darüber lassen — wüiBe sich wohl
schwerlich entschließen , mir anzugehören .

"
„Hoho !" machte Harro . „Da halte ich die Frauen denn

doch für großherziger . Im Gegenteil habe rch immer ge-
funden , daß ihnen die Männer , die schon etwas durch¬
gemacht haben , interessanter sind , als die untadeligen Tu¬
gendhelden . Nicht wahr , Margot ? Du sprichst ja kein Wort
— Du hättest doch eigentlich die Pflicht , Dein »Geschlecht
hier einmal zu verteidigen !"

„Das Schweigen Fräulein Margots ist ja beredt ge-
nug, " sie: Arno bitter ein . „Sie gibt mir recht , und
sie möchte mich doch nicht dadurch kränken , daß sie es
ausspricht .

"
Eine heiße , verhaltene Leidenschaftlichkeit zitterte wie¬

der aus seinen Worten und flammte aus seinen Blicken.
Margot war wie mit Blut übergossen . Es war ihr längst
eine dunkle Empfindung gekommen , daß dies alles , was
er sagte , ihr galt , und daß er einen bestimmten Zweck
damit Perfolgte — einen , vor dem ihr bangte , wenn sie
ihn sich buch nicht klarmachen konnte . Nur deshalb hatte
sie geschwiegen, denn sie fürchtete , sich sonst nur immer
noch mehr zu verstricken. Wer nun mußte sie ja Wohl
sprechen.

„Sie irren sich, " sagte sie, seinen Augen ausweichend,
„ ich habe das keineswegs andeuten wollen . Ich denke,
vielmehr , daß auch Sie eine Frau finden werden , die zu
Ihnen paßt und die an Sie glaubt .

"
Sie erschrak, als es heraus war ; denn er war vom

Stuhle aufgesprungen und auf sie zugekommen .
"
Nun er¬

griff er, ehe Sie es hindern konnte , ihre Hand und führte
sie an seine Lippen.

„ Ich danke Ihnen, " flüsterte er , „ ich danke Ihnen!
Ich nehme das als ein glückliches Omen !"

Dann ging er auf seinen Platz zurück.
Jean , der mit Briefen und Zeitungen eintrat , -unt« --

brach die Unterhaltung hier . Harro griff nach den Briefen,
sah nach der Handschrift und sagte dann:

„ Es könnte etwas Eiliges sein . Sie erlauben wohl,
daß ich für ein paar Minuten nebenan mich überzeuge , lie¬
ber Meyburg . Sie bleiben doch zu Tische bei uns ?"

Er war aufgestanden und legte Arno freundschaftlich
die Hand 'aus "den Arm.

„Diesen Mißbrauch mit Ihrer Liebenswürdigkeit will
ich heute nichr treiben , bester Detten, " erwiderte Arno , der
sich gleichfalls erhoben hatte , „schon aus Klugheit nicht,
denn Sie würden mich das nächstemal voraussichtlich nicht
wieder so gütig empfangen . Aber ich bleibe noch, bis Sie
zurückkehren, schon um zu hören , daß Sie keine unange¬
nehmen Nachrichten erhalten haben . Bitte also !"

„ Mer machen Sie doch keine Umstände !
' — Blei¬

ben Sie !" '

„ Ein andermal .
"

„Nun , tgie Sie wollen !"
Harro ging.
„ Wenn er jetzt nur nicht wieder auf das Thema von

vorhin zurückkommt !" dachte Margot , deren Herz plötz¬
lich unruhig zu klopfen begann.

Aber Arno sprach eine Zeit lang , als sie beide allein
geblieben waren , garnichts , sondern 'wunderte mit ge¬
senktem Kopfe durchs Zimmer , um endlich an der in den
Vorgarten führenden Glastür stehen zu bleiben , und die
Stirn gegen die Scheiben gedrückt, hinauszustarren . Plötz¬
lich wandte er sich um und sagte:

„ Ich fühle , daß ich mich dadurch unbeliebt bei Ihnen
mache, wenn ich es äusspreche , aber ich kann nicht anders,
Fräulein Margot . Sie dürfen mit jenem Manne dort
drüben nichr mehr Verkehren — verstehen Sie mich wohl?
Sie dürfen nicht ! Wenn ich es wage , eine solche Sprache
zu Ihnen zu führen , so werden Sie begreifen , daß mich
zwingende Gründe dazu treiben . Ich würde mir nie das
Recht anmaßen , sonst über Ihren Umgang zu Gericht zu
sitzen . Dieser Mann aber ist ein Verbrecher !"

Seine Stimme klang hart und fest, und seine Augen
glühten.

( Fortsetzung folgt . )

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re .,

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich, absolut wasserdicht und aus lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüffe unzerstörbar ; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkaurschuk stellt sich billiger
als Teer. Läger in den meisten größeren Städten Deutschlands-

Max kinAvr L vo. , Sroslru,
Oel- u . Fettwarensabrik , Firniß -, Karbolineum - u. Pechsiederei.



Gute Verdauung
saures Ausstößen , Uebersättigung sind Kennzeichen , daß es
mit der guten Verdauung nicht in Ordnung ist . In den von
ärztlicher Seite geprüften und glänzend begutachteten

vr . Koos' riatulin -? >llvn ist ein Mittel gefunden , die Funktionen
des Magens und des Darmes zu voller Entfaltung zu bringen
und dadurch die eingangs erwähnten lästigen Symptome zu
beseitigen . In . Originalschachteln zu Mk. 1.— werden
vr . Koos' flalulin -stillvn in allen Apotheken abgegeben . Ev.
Näheres durch vr . l . Koos , Frankfurt a . s/I.
Best.: Doppks.Natr . , Rhab ., ks.Magn .je 4, Fenchel-, Pseffm.-, Kümmelölje 3Tr.

Mondamin nötig und nahrhaft.
Mondamin zeigt seine Güte im Geschmack und Aussehen

aller Speisen, wozu es verwandt wird . Für Saucen und
Suppen ist es das beste Verdickungsmittel. Es erhöht den
Nährwert der Speise und bringt eine Zartheit des Geschmacks
hervor, welche selbst den Beifall des Feinschmeckersfindet.

Mondamin ist unschätzbar in der Winter -Küche für viele
warme und nährende Nachtische. Erprobte Rezept hierfür
bieten Brown L Polson , Berlin 6 2, in ihrem „^ . "-Buch
gratis und franko an , man schreibe sofort darum.

Mondamin ist zu haben in Paketen ä, 60, 30, 15 Pfg.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 19 . April:
1. Hauptgottesdienst 8 -/2 Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst lOftz Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Ubr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 19 . April : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 19 . April:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr._ _

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 19. April:

Militärgottesdienst lOftz Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 19 . April : SV? Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 19 . April:

10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 19 . April:
Al/z Uhr Gottesdienst ; nach Schluß desselben: Beichte und

_ Abendmahl.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9ftz und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9ftg u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Synagoge.
Passahfest . Freitag, den 17 . April: Abendgottesdienst

71/s Uhr. — Sonnabend , den 18. April : Predigt 9V< Uhr. —

Sonntag , den 19 . April : Schrifterklärung . _

Norddeutscher Lloyd.
„ Kaiser Wilhelm II .", Högemann , nach Newyork be¬

stimmt , ist ScillY passiert . — „Trave "
, Prager , von New¬

york kommend , ist wohlbehalten in Neapel angekommen . —

„Helgoland " , Troitzsch, hat die Reise von Antwerpen nach
Corunna fortgesetzt . — „Frankfurt " , Albrecht , von Gal-
veston kommend , ist Dover passiert . — „Heidelberg "

, Vogt,
nach Brasilien bestimmt , ist wohlbehalten in Bahia ange¬
kommen . — „König Albert "

, Polack, von Genua vra Nea¬

pel und Gibraltar nach Newyork abgegangen . — „Nürn¬
berg "

, Jaburg , hat die Reise von Antwerpen nach Port
Said fortgesetzt . — „Bremen " , Nierich , hat die Reise von
Port Said nach Neapel fortgesetzt . — „Rhein " , Rott , hat
die Reise von Fremantle nach Colombo fortgesetzt . — „Zie¬
len " , Wilhelmi , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten
in Aden angekommen . — „Hamburg "

, Burmeistsr , hat
die Reise von Neapel nach Genua fortgesetzt . — „Barba¬

rossa " , Mentz , ist wohlbehalten in Newyork angekommen.
— „Bayern " , Bleeker , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbe¬
halten in Hongkong angekommen.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
An gekommen 11. April : Fischd. „ Präsident v . Mühlenfels ",

Burgeleit , „ Lehe"
, Roormann , mit Fischen von See._

12. April : Kabeld. „v . Podbielski "
, Cornelius , von See . Schlepp¬

schiff „ Nr . 19" , Böttger , mit Schafwolle von Bremerhaven . Schleppsch.
„ Nr . 102", Müller , mit Schafwolle von Hamburg.

13. April : Fischd. „Dresden ", Janßen , „Hannover ", Lemke, mit

Fischen von See.
15. April : Fischd. „ Stuttgart " , Wellm, „Schönebeck" , Lübben,

„ Minister Janßen "
, Strenge , „ Berlin ", Reents , mit Fischen von See.

Segelsch. „ Johanne "
, Schmidt , mit Sand von Blumenthal.

16 . April : Schleppsch. „ Unterweser D ", Puckhaver, mit
Hafer von Bremen . Lloydk. „Nr . 9 " , Deharde, mit Wolle
von Bremerhaven . Lloydk. „ Nr . 31 ", Addicks , mit Wolle
von Bremerhaven . Fischd. „ Bremerhaven ", Libert, mit Fischen
von See . Fischd. „ Vegesack ", Krayenborg, mit Fischen von
See.

Ab gegangen 11 . April : Segelsch. „Frido " , Meyer , mit Holz
nach Barel . Fischd. „ Präsident von Mühlensels ", Burgeleit , leer
nach See.

12 . April : Fischd. „ Lehe", Roormann , leer nach See.
14. April : Fischd. „Dresden ", Janßen , „ Hannover ", Lemke, leer

nach See.
15 . April : Fischd. „ Stuttgart ", Wellm, „ Schönebeck", Lübben,

„ Minister Janßen " , Strenge , „Berlin ", Reents , leer nach See . Schlepp¬
schiff „ Nr . 19" , Böttger , leer nach Bremerhaven.

16. April : Kreuzer „ Arcona " , Ahlers, nach Wilhelmshaven.
Segelsch. „ Provessor Kock", Schütte , mit Zement nach Los-
Angelos. Lloydk. „Nr . 102" , Müller , mit Restladung nach
Blumenthal.

Brakes Seeschiffsverkehr.
An gekommen 9. April : Dtsch. „Johanne ", Gewald , von

Frederikstadt mit Holz.
10. April : Schwedische „Diana ", Johanson , von Frederikstadt

mit Holz.
11. April : Dtsch. „Dora ", Meyer , von Hamburg mit Stückgut.
12. April : Brit . D . „ Roddam ", Fox, von Mobile mit Pitch -Pine.
Abgegangen 10. April : Dtsch. „Unterweser 10 "

, Hermes,
nach Dortmund mit Getreide . Dtsch. „ Vier Gebrüder ", Park , nach
der Ems mit Getreide.

11 . April : Brit . D . „Tregantle "
, Blake, nach Cardiff mit Ballast.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
An gekommen in Oldenburg:

15 . April : Segelsch . „ Hoffnung " , Ahlers, mit 80 T.
Roggen von Bremerhaven . Segelsch. „Willfried " , Wittholt,
mit 25 T . Reit von der Luneplate . Segelsch . „Margaretha ",
Tapken, mit 100 T . Roggen von Bremerhaven . Leichter
„ Hameln 14", Müßel , mit 160 T . Mehl von Hameln.

16 . April : Segelsch. „Dora " , Meyer , mit 2 T . Stück¬
gut von Harburg.'

Abgegangen v on Old enbur g:
16. April : Segelsch. „ 2 Gebrüder ", Esders , mit 30 T.

Busch nach Schmalenfleth. Segelsch. „ Catharine " , Dänekamp,
mit 50'T . Buschnach Fedderwardersiel . Segelsch. „2 Gebrüder " ,
Burmann , mit 30 T . Busch nach Blexen.

Anzeigen.
Bekanntmachung,

betr . Entsendung von Kindern
unter Begleitung u. Aussicht
v . Diakonissen in das Kinder¬
hospiz Wangerooge und in

das Soolbad Rothenfelde.
1 Kinderhospiz Wangerooge.

Kurzeit : 1 . Abteilung von etwa
10. Juni bis 10 . Juli . 2. Abteilung
(für Bemittelte ) von etwa 10 . Juli
bis 10. August. 3. Abteilung von
etwa 10 . August bis 10. September.

Nähere Bestrmmung des Tages
wird Vorbehalten.

Kosten: Für die 1. und 3. Abteil
einschließlich Reisekosten40 für
sie 2. Abteil, exkl. Reisekosten und
Kosten der Bäder 60 -kL, zahlbar im
voraus an den Vereinskassierer, Herrn
Karl Schaefer in Oldenburg.
2 . Soolbad Rothenfelde ( für Un¬
bemittelte , für solche Kinder , für
welche ein Aufenthalt in Wan¬

gerooge nicht geeignet ist) .
Kurzeit: Im August.
Kosten: Einschl. Reisekosten45 Mk.
Anmeldungen von Kindern im

Alter von 7—12 Jahren zur Badekur
in Wangerooge oder Rothenfelde sind
schriftlich (oder mündlich) bei den Vor¬
standsmitgliedern Fräulein v . Halem
Hierselbst , Auguststr. 1l , oder Fräulein
Mutzenbecher Hierselbst , Gartenstr . 10,
vor dem 15 . Mai d. I . anzubringen,
wobei unter Anlegung eines ausführ¬
lichenärztlichenZeugnisses, in welchem
auch ausdrücklichgesagt werden muß,
ob nur Wangerooge oder nur Rothen¬
felde empfohlen werden kann. Anzu¬
geben ist : Name , Stand , Staats¬
angehörigkeit, Wohnort der Eltern
und Alter des Kindes.

Gleichzeitig mit der spätestens 14
Tage vor der Abreise erfolgenden
schriftlichen Benachrichtigung der An¬
nahme wird mitgeteilt, was das Kind
an Kleidung mitzubringen und wo
dasselbe sich einzufinden hat.

Bedürftigen , welche nicht der Stadt
Oldenburg oder dem Amtsverbande
Jever angehören, kann eine Beihilfe
aus dem Jubiläumsfonds , Bedürftigen
aus der Stadt Oldenburg eine solche
aus der Elisabethstistung oder aus
dem HaakeschenVermächtnis gewährt
worden.

Gesuche um Beihilfe aus dem
Jubiläumssonds sind bei der groß¬
herzoglichenFondskommissionHierselbst
spätestens am 15 . April d. I . eiuzu-
reichen, Gesuche um Beihilfe aus der
Elisabethstiftung und aus dem Haake¬
schen Vermächtnis in gleicher Frist bei
dem Stadtmagistrate hjerselbst; nach
dem 15 . April d . I . eingehende Ge¬
suche werden nicht berücksichtigt . Ueber
alles Nähere erteilen die beiden Vor¬
standsdamenFräulein v. Halem und

Fräulein Mutzenbecher Hierselbst gern
Auskunft.

Oldenburg , den 10 . März 1903.
Der Vorstand

des Vereins für Krankenpflege
durch Diakonissen.

Oberbürgermeister Tappenbeck,
Pastor Willens , Karl Schaeser,

Fräul . v. Halem, Auguststr. 11,
Fräul . Mutzenbecher , Gartenstr . 10.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn. Die Firma

Takenberg läßt am

Donnerstag,
den 23 . April d . Zs .,

nachm. 4 Uhr anf^
bei Grimms Mühle Hierselbst:

eine große Markte
bestes Schalholz,
Abschnitte von Schwellen rc.,

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Montag » den 20 . April
d . I ., nachmittags 3 Uhr , gelangen
im Auktionslokale des neuen Amts¬
gerichts Hierselbst gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

eine große Partie bunte
Tischdecken, Servietten,
Tischtücher » Handtücher,
Küchentücher , Bettbezüge»
wollene Decken, Gardinen»
Fußmatten , Bilder, div.
Küchengeratschasten , 1 Do¬
mino-Anzug, der Waren¬
inhalt eines großen Schoko¬
ladeautomaten , leere Körbe
und verschiedene andere
Sachen.
Ein Ausfall findet nicht

statt.
vierluuK,

_ Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen ein gut erhaltener

Karten ? LviIIoii
Zu erfragen in der Exped d . Bl.

Osternburg . Zu verkaufen ein

zugfeftes Arbeitspferd.
Cloppenburger CH. 26.

Zu verkaufen gebrauchtes Sofa für
18 Mk. Aebenstr . 13.
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VrißinLl VivtoriL-MdmLsvdmvii.
Leicht» schnell, geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmaleder

deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬
troffen dastehen.

nähen 20 Prozent schneller als die bisher bekannten Langschiffchen-
Maschinen, dabei liefern die Vivtoi -ia -ZkAllnrnsdriirvi » den aller-

, schönsten Stich . Alle der Reibung unterworfenenTeile sind nachstellbar,
X X wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine säst nie

' reparaturbedürftige , stets zuverlässigeNähmaschine.

Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt und billig . Alte Maschine « werden in

Tausch angenommen . Teilzahlungen gestattet . NM " Groffes Lager in billigen Nähmaschinen.

H . LLrniÄbi 'loLi , Maschinenbauer,
Oldenburg» Haarenstraffe 52.

WMKd

Großer Ausverkauf in Spiegeln
u . Bildern zu herabgesetztenPreisen.
_ I . Prignitz , Ritterstr. 5.

Hochelegante Garnituren , sowie
einzelne Sofas und Stühle in jeder
Stilart empfiehlt das Möbelmagazin
von I . Prignitz , Ritterstraße 5.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Kinderwagen

Kriegerstraffe 13 oben.

Grube zu leeren fürs Abholen.
Lindenstraße 54.

>eine Aufforderung um Zah¬
lung der Beiträge zur
Landesviehversicherung ist
nicht von allenVersichertendes

Bezirks Zwischenahn beachtet worden.
Ne Restanten fordere ich jetzt zum
chtenmale auf , sofort ihrer Pflicht
nchzukommen, da ich die uneinge-
östen Abrechnungen an die Direktion
ur Beitreibung zurücksende.

Vertreter der Landes -Viehver-
icherungs - Gesellschaft ist seit dem
. April Herr Louis Hullmann.

tteinn. 83nä8tvllk,
Zwischeuaün.

Eine neue Sendung lüßer saftreicher

traf ein.
Apfelsinen

D . G . Lampe.

Servelatwurst,
Plockwurst , Corned Beef , Fleisch-
käse, echteFrankfurter Würstchen,
Paar 20 empfiehlt

D . G . Lampe.

Edamer Käse
feinster Qualität emps.

D . G . Lampe.
Pflaumenmus , Vs üZ 30 traf

wieder ein . D . G . Lampe.
Salzgurken und Essiggurken,

Kronsbeeren empf . D . G . Lampe.

ttMens-kkMkI unä
Kummi -Wanen eie.

vrsisb gratis , bslckr . illustr . LsbLloZ
i . 6ouv . krauLo Asz . 40 viZ . i . Ug -rLsn.

2l «üisiiiLi8vlL «8
IVtt ^ bnclvL D SS.

Zu kaufen gesucht ein gut erhaltene^
Sofa . Näheres Wilhelmstraße 5.

Serradella
in bester Qualität.

Gustav Wiemken.

Wt. Wchthkils sFreibM).
Am Sonnabend , den 18 . d . Mts .,

morgens 9 Uhr:
Fleisch-Verkauf

von einem schwachsinnigen Ochsen
und einem Schwein, u P fund 40

Zn verlausen belg . Riesen -Zucht-
kaninchen, a 1 ^ Waffenplatz 6.

KleiOW mk SuMnkNcheil
heute frisch.

Oläenburg. ^le 'lsekwanknfLbi 'ilr.
Zu verkaufen ein gut erhaltener

mit den neuesten Erfindungen versehen.
Preis 1300.—
_ Bremen » Westerstraße 65.

In Auftrag billig zu verkaufen ein
wenig gebr . S » sa. Wottenßr . 12.
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Deering allen voraus!
Von8iek1 beim Kauf einer H/Iakmasokine!

Original
Deering

Mähmaschinen
und E rsatzteile sind nur zu beziehen durch den

Vertreter 8 Ic»o 1r, Ikvisehenahn.

MM"
nnt Kette,
kertenlos,
Doppelübersetzung,
Freilauf - und Rücktritts¬

bremse,

Ist ms° lg - jkdtllteilder PreiscmDig « » g »ich- mch°
das teuerste, wohl aber das vornehmste Rad.

Vertreter : Willi. Kaumann Ww . , Lindenstr. 39.
Gebr . Räder werden in Zahlu ng genommen. — Wiederverkä >fer gesucht.

Oeffeutl . Verkauf
Zwischenahn . Wegen Auswande¬

rung läßt der Drechsler Braue zu
Kaihausen am

Mittwoch, 39. AM !>. Z .,
nachm. 1 Uhr aufgd.

in und bei seiner Wohnung:
1 fettes Schwein,
20 Hühner,

3 vollst. Belten , 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 4 Tische , 1 Näh¬
maschine, 1 Fahrrad so gut wie
neu, 1 neuer Sparherd , 3 Dtzd.
Stühle , 1 amerik. Wanduhr , 1 gr.
Spiegel, 1 Milchschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Tellerborte, Töpfe, Eimer,
Baljen , 1 Plätteisen , 1 Hackbalje
mit Messer, 5 Lampen, div. Zinn -,
Blech-, Messing- und Porzellan¬
gerät, Steingut , Gardinen und
Vorhänge, Tischdecken rc ., 2 Borf-
karren , 1 Koyerkarre, Spaten,
Forken, Sensen, Sichel, mehrere
neue Sensenbäume und Harken, 2
Spinnräder und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachteGegenstände,

sodann:
2 Hobelbänke, 1 Schneidebank, 1
eis. und 1 hölz . Schraubstock, 1
neue eiserne Bandsäge , 10 Spann¬
sägen und mehrere andere kleine
Sägen , 3 Bocksägen , 5 Schneide¬
messer , Aexte, Beile, Feilen, Ras-
pen, Stecheisen, Hobel, Bohrer , 2
gr. neue Schleifsteine und div.
sonstiges Gerät,

ferner : 1 Spiel neue Kegeln, 56
Stämme Eschen, 3 Stämme Buchen,
einige Haufen Brennholz, Bohnen
und Erbsensträucher, Torf , Kar¬
toffeln und LS Ander Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H. Hinrichs.

Rastede. Frau Hausmann
A . H. Brötje in Kleibrok läßt am

Jollnerstag , 14. Mi cr.,
nachm. 2 Uhr ans»

1 kräftiges Arbeitspferd,
30 Schweine , alsdann 6 bis 8

Wochen alt,
100 Scheffel beste Eßkartoffeln,
13 Faden trockenes buchen Brenn¬
holz , ca. 200 Ander Torf auf
dem sogen . Twiest-Moor (Torfstreu
u . Bäckertors), ISO Ander besseren
Torf aus den sogen . Wemkendorser
und Ziegeleimöören

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . Degen , Auktionator.
Etzhorn. Zu verkaufen 2000 Pfd.

Roggenstroh und 500 Pfd . Hafer.
_ Joh . Hillen.

Zu verk . Fahnenstange z. nieder¬
legen. Tonnerschweerftr. 37.

kr . SpLvIiLkv,
Malerutensilien , Farben und Lacke,

Kl. Kirchenstratze V,
MM" bei der Markthalle , "MV

empfiehlt

ZtrHiltlM« Marbel,
Pechfarbe und

bunte Stofffarben,
Schwämme

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

MeseMM - VerMtiiilz
in Wechkoy.

Rastede . Ar . Bremer in Neuen-
krnge läßt ani

Mittwoch, Ken 33. April,
nachm. 5 Uhr,

in Küpkers Gasthause in Wechloy
von seiner daselbst belcgenen Hans-
mannsstelle die

Wiesenländereien:
auf dem Hau , Rauhwisch, sogen.
Klockgethers Wisch , den Placken an
der Haaren und bei der Bäke

in Abteilungen anderweit auf mehrere
Jahre und mit sofortigem Antritt zur
Verpachtung ausbieten.

Pachtlustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Oeffeutl . Verkauf
Zwischenuhn . Ter Gastwirt Ar.

Dierks zu Burgfelde läßt wegenVer¬
kleinerung des Betriebes am

Sonnabend,
den 25 . April d . Is .,

nachm. 1 Uhr ansgd .,

5 Pferde,
als:

1 schweres Kraft. Arbeits¬
pferd, frommer Ein¬
spanner,

4 junge starke do.,
(Litauer ), zugfest u. fromm
im Geschirr,

2 bei . Mhe , bestes
1 Rind i Weidevieh,
1 trächtiges Schwein,

12 6 —8 Wch . alte Ferkel,
30 Hühner,

3 fast neue Ackerwagen mit Auf¬
zeug , 1 eis. und 1 hölz . Pflug , 1
Egge, 1 Einspännerdeichsel, Tau¬
hölzer, Bindebäume , Reepe, Pferde¬
geschirr , 1 Dreschmaschinem . Göpel,

ferner : 1 Dtzd . Stühle , 3 Tische , 2
eich. Koffer, 1 Tafel - u . 1 Dezimal¬
waage nebst Gewichtstücken , 5 Milch¬
transportkannen , 10 fast neue zinn.
Bierkannen, div. zinn. Maße , 4
Eierversandkistenm. Patenteinsätzen,
Baljen , 1 Brotschneidemaschine, 1
neue Bettstelle, 1 vollst. Bett und
verschiedene , hier nicht bezeichnte
Geaenstände ; auch 6000 Pfund
Stroh

meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Donnerschwee.
Für die diesjährige Deckzeit

empfehle meinen schwarzen

Priimieilheilgst „Adalbert ",
V. Asmar , M . Godina , zum Decken.
Deckgeld : trächtig 25 Mk., güst 10 Mk.

Der Hengst ist auch für das süd¬
liche Zuchtgebiet zugelaffen.

_ Herm . Hespe.
Sterbefallsh . zu verk . eine gut erh.

Sch«hm.maschine nebst Werkzeug . —
Rebenstr. 15. — Das . e. gut möbl. gr.
Stube mit Bett zu v . (Straßenseite.)

Lokomobilen
bis 300 VksrässtLrLsu, MU"
OsntrilinKLlpULMpvi » , livinplvlte OOvrt
Pr «88«L 2ur ÜsrstsllnnA von lkrssstork unä TorkbriLstts, nnä

LIvAvIvIlistsrt
Kauf - unä mietweise mit Voi ' kaufsi ' sokt

Krn8t Mbsed, Heer
ssilisls in vottmunü. ^ >

6l«» vrslv «rtrvtoi : äer IBcwa: 11 kinrivI» 4» u «
IwLowobil-I 's.brilL in Al» i» »Irvii >i.

Die zu Rastede an der Chaussee
nach Oldenburg belegen« früher
Renkensche Besitzung habe ich aus
Mai oder später zu vermieten.

Bergp- Z. kuS. «SM,
Fernsprecher 536. Auktionator.

Auktion.
Osternburg.

Zombend , i>. 18 . April,
nachm. 3 Uhr ans.,

sollen beim Wirt Wicker , Hermann-
Iiraße 9, folgende Sachen gegen Bar¬
zahlung verkauft werden:

1 Sofa . 1 2tür . Kleiderschrank, 1
Küchenschrank mit Aufs., 1 Spiegel,
Korblehnstuhl, 1 2schl . Bettstelle m.
Matratze , 3 Küchenstühle, 1 Kinder-
stuhl, 1 Waschkessel , 7 eiserneBett¬
stellen, 2 vollständige Betten , 1
Damenfahrrad , 2 Schweine, 4 Mon.
alt , versch . Haus - u . Küchengerät
und was sich sonst vorfindet.

Im Aufträge
O . LUininsi -Is.

Für die diesjährige Beichä.zeit
halten wir unfern bei Herrn Gastwirt
H . Jaspers in Aikensolterfeld bei
Westerstede aufgestallten schwarzen,
einstimmig angekörten

Angelds - il .Plmiechiigst
„vlLMLllt"

bestens empfohlen.
Der Hengst erhielt 1897 eineFüllen¬

prämie von 300 Mk., 1898 eine desgl.
von 400 Mk. , 1899 eine Angelds¬
prämie von 600 Mk. und 1901 eine
Staatsprämie von 1200 Mk.

Das D . ckgeld beträgt : für Stuten
von Genossen30 Mk. und von Nicht¬
genossen40 Mk., wenn güst 10 Mk.

Ammerländische
Hengsthnltungs-

Genoffenschaft,
e. G. m . b. H.

M . Für auswärtige Pferde ist
Stallung bezw . Weide vorhanden.
Der Hengst ist auch für das südliche
Zuch' gebet zugelassen

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
AM - Ailtrierfah . "MB

Eversten . Schillerstr. Nr. 2.
Petersfehn . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende Quene.
H. Ahlers , Woldlinie.

1 Fahrrad , 1 Kinderwagen und
4rädr . Sitzwagen billig zu Ver¬
käufern Alexanderstraße 39.

Pxjs. ßr killt« PraprietSr
Barel . Habe eine hier in der

Nähe des Holzes belegene schöne

Besitzung,
Hans mit gr. Garten , zu verkaufen.
Äcker- und Weideland in unmittel¬
barer Nähe ist zu pachten. Antritt
kann jederzeitgeschehen . Bedingungen
sehr günstig. I . Luken , Rchstllr.

Zu verk . ein gut erh . Sparherd.
Kreuzstratze 9.

Butteldorf . Kann noch 2Rmder
auf Kleiweide in Grasung nehmen.

D . Meyer Ww
Kommoden billig zu verkaufen.

Schmidt » Tischler , inn. Damm Nr. 7

Himbeerslift,
Mensch, 1. N.

1.10 Mk.
Mmisbensch1 Mark.

vsr -1 4V11I« .
Achum« ! ZlWllmeil!

Baumgartenstraste 10.

Schulbücher,
Atlanten

u. Wörterbücher
in den neuesten Auflagen, für alle
hiesigen Lehranstalten empfiehlt

8. r iMäsberg.

Oldenburg . Zu verkaufenbesten

(2 . Aussaat ) und

Hafermehl
( bestes Futter für Ferkel ) .

tlvl-m. kitzlmk.

Die iVlsi-Ks 'VOKfVrkK"
führt es bessere öescbäfi!

Billig z« verk. Sofa , Sofatifch,
Vertikow, großer Küchenschrank mit
Glasaussatz, einschläfige Bettstelle mit
Beit . Bleicherstraße 1.

rniKM

rzükyenavsäUe iür ^ chwemesutter
zu kaufen gesucht in Stadt Oldenburg.

Offerten S . 3S4 an Exp, d . Bl.
Petersfehn . Zu verk. ein trächt.

Schwein , welches Anfang Mai ferk.
_ Georg Wardenburg.

^Markttaschen,K»
f gute haltbare »
sSattlerware,,

empfiehlt i
Mi !?. WöES , ML/L

Empfehle
neue Fahrräder

in jeder Preislage von 85 Mark U,mit Gummi.
I . Vosgerau.

Bringe meine
Fahrrad-

Reparatur-
Werkjtatt

/ in empfehlende
Erinnerung.
I . Vosgerau.

illebeni
1VOO ^kroirvill . ^ uorksnuunAssobroibsn!

ülisäriZ vsrsäslts ^ i -»«I,ti -«8v»iv äsu Lvrrlivks vi» xarbsau. Lortsn , dis uniinit rnoeb in cklvsvmSowmsr bis in äsn IVivtsr bineiablübsu rvsräsv , l O Ltüeü LIL. L
20 Ltüeü Llü. 5, SO Stück L1L . ISflisksru in 8t » rkvirml
Huniöv, ? arks , LulturLvrvsisllizu . ^ nscksnuuvgssckrsibön -»«zt

I LrvL äis
Löllnvr-

k>«11,Ini8l >oiii « olstviii.
Lbckstamwrosöu Llü. 1 p. Stück

Zur Anlage unv Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Bnrmester » Efeustraße6.
! Was soll unser

Sohn werden?
der Beruf in freier Natur ergres -M

Landwirt oder Gärtner?
Man verlancie durch die DrMon

Prospekt des Landwirtsch . Institut
bez . der Gärtnerlehranstalt Köstritz,
Thüringen. _

Gut gearb. Ein - und Zweispänner
Lurus-Kftrdeqeschirre^

sowie einfache empfiehlt billig '

_ Joh « Tjaden » Siaustr . 8.
Ipwege . Zu verkamen mchrett

trächtige Sauen.
^ _ _ O . Hilbers.

viillgekVorrügliekei'
ol-ganisetiki'

ist Lrvi >»«r ^ « « ckrsitts.
Von äsu bsrvorrLZöwästsu I,avä-

svirtsa
YM- vari » tniplolilei,

^ 1Aax Wivüs L 6o ., 6rvmsn.
D — LilliZ! Orucksaobsn trsi . —

Scheibenvuchsen von 65 an»
Pürschbüchsen von 55 ^ an,
Garten -Teschings von 5,75 an,
Revolver von 4,50 an,
Alobert -Terzerolle von 1,50^ a>
Jagdgewehre in allen Preislage»

halte in großer Auswahl bestens
empfohlen.

Hug. ILöppena,
Büchsenmacher, Mottenstrahe 22-

Küchengeschirre,
Bierapparate , Häcme und Ventile M
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legieruna.
v . tt . ttonnu ng , Lurunckstr. 10-

feinste Marke , Qual-
_ und Preise ohne LE

kurrenz. Wieoerverkäufer gesuchj-
Pneumatik -Mäntel mit Garantie «t.
von 5 an , Luftschiäuche 3.50 a.
Di ' airls -ki' adI ' rsükLvi 'Nr

_ Oottdus. .
Zu verk. 4rädriger Kindersitz

wagen. _ Bo ckstraste
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